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M essungen in Wetterströmen.
Von Ingenieur E. S t a c h ,  Lehrer an der Bergschule zu Bochum.

(Schluß.)
Technische und wirtschaftl iche Bedeutung  

ausgeführter M essungen.

Nachstehend werden einige Versuche besprochen, 
die vom Verfasser in den letzten Jahren durchgeführt 
worden sind. Es handelte sich in allen Fällen um Vor
schläge für die Neubeschaffung von Ventilatoren. 
Ältere Entwürfe führten zu Ventilatoren mit außer
ordentlich hohen Leistungen, also starker geldlicher 
Belastung der W etterwirtschaft.  Deshalb sollten durch 
mehr oder minder umfangreiche W etterm essungen der 
hier behandelten Art die Grundlagen für Verbesse
rungen oder Umstellungen
in der W ette rfüh rung  ge- EmziehschacM
schafft werden.

Fall A. Es w ar zu u n te r
suchen, ob sich die G ru 
benweite ohne E rw eite rung  
eines engen W etterschachtes  
oder Abteufen eines neuen 
Schachtes so steigern  ließ, 
daß die W irtschaftlichkeit 
eines neuen Ventilators für 
die höhere W etterm enge noch 
gewahrt blieb.

Nachdem die Schacht
widerstände durch eine V o r
messung festgelegt w e rd en  
waren, wurde der V orschlag  
gemacht, die H au p tw id e r
stände des W etterschachtes  
bis zur 1. Sohle zu v er
ringern, indem man die festen 
Fahrbühnen durch Roste e r 
setzte. Für die G rube  w ar 
die Hinzunahme einer dritten 
Richtstrecke für den A uszieh
strom vorgesehen. E rw äh n t 
sei noch, daß zwischen der 
l.und 2 .Sohle eine Schanzen
bühne zum Schutze einer unter der 2. Sohle im W etter
schacht umgehenden H ilfsförderung lag, die erst in 
einigen Jahren abgeleg t werden konnte und deren Ein
fluß bei dem zweiten Versuch zur Feststellung des 
durch den Schachtumbau erzielten Erfolges noch in 
Erscheinung trat.

In Abb. 19 sind die Schachtscheiben des unver
ändert gebliebenen Einziehschachtes sowie des Aus
ziehschachtes vor und nach dem Umbau wieder
gegeben. Die obern Scheiben zeigen die Anordnung 
der Einbauten im freien Schachtrohr, die untern

bühnen). Zu den Eintragungen in den einzelnen 
Schachtscheiben sei bemerkt, daß F die Schachtfläche 
ohne Einbau, F 1 die Schachtfläche mit Einbau, 
m = F l : F  das Flächen- oder Öffnungsverhältnis und 
w die W ettergeschwindigkeit in m /s bedeuten. Man 
erkennt aus den eingetragenen Zahlen den Einfluß 
des Öffnungsverhältnisses auf die Steigerung der 
Geschwindigkeit infolge der Einschnürung des W ette r
stromes durch die Füllortbühnen. Im Einziehschacht 
geht m 1 = 0,84 auf m 2 = 0,56 zurück, wobei die G e
schwindigkeit von w 1= 4,5 m/s auf w2 =  6,8 m/s steigt.

Ausziehschacht
nifg/fem Ausbau m/f neuem Ausbau und ftosfen

Abb. 19. Schachtscheiben vor und nach dem Umbau.

Beim Ausziehschacht ist: 
vor dem nach dem

Umbau

lllo
m/s
m/s

0,73
0,34
11,0
23,6

0,84
0,34
9,50

23,60

Jede Füllo r tbühne  stellt eine Drosselstelle dar, die 
in ihrer Ausbildung als Staurand anzusprechen ist und 
nach den neusten U ntersuchungen von J a k o b  und 
K r e t z s c h m e r 1 einen »Druckrückgewinn numerisch

Scheiben die Abdeckungen an den Füllörtern (Füllort- 1 v.d.i.-Forschungsarbeiten 1928, h. 311, s. 30 4 und Abb.98.
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gle ich  d e m  Ö ffnungsve rhä l tn is«  in g la t te n  R ohren  gibt.  
D a  S ch ä c h te  n u r  g an z  a u s n a h m sw e ise  g la tte  R ohre  
se in  k ö n n e n ,  w ird  d e r  D ru c k rü c k g ew in n  aus dem

C a rn o t s c h e n  S to ß v e r lu s t  A =  - j -  ( w 2 - w x) 2 erheb-
2g

lieh g e r in g e r  ausfa llen .  E rg e b n is se  von  V ersuchen  für 
S chach troh re ,  m it  E in b a u ten  liegen  noch  nicht vor, im 
M a sc h in e n la b o ra to r iu m  d e r  B o c h u m e r  Bergschule  sind  
a b e r  d e r a r t i g e  V ersuche  a ls  M o d e l lv e rsu c h e  in A ngrif  
g e n o m m e n  w o rd e n .

T - =  -  u n d  g e m ä ß  o b ig e rFür y =  1,225 wird
2 g 16

Zahlentafel nach dem Umbau Ac =  yg (23,6 9,5)“

=  ~  12 mm W.-S. Nimmt man den Druckrückgewinn 
bei m2 = 0,34 zu 30«/o an, so bleiben fast 9 mm W.-S. 
Druckverlust. Daraus folgt allgemein, daß auf r e c h t  
w e i t e  Q u e r s c h n i t t e  an d e n  F ü l l o r tb ü h n e n  hin
gearbeitet werden muß, namentlich auf den obern 
Sohlen, an denen große Wettermengen vorbeiziehen.

Die Erweiterung der Bühnen darf natürlich die 
Sicherheit der Schachtbedienung an den Anschlägen 
gegen Kohlen- und Steinfall im Schacht nicht beein
trächtigen. Die Vergrößerung der Förderkörbe bei 
Neu- und Umbauten der Schachtförderung steht hier 
mit der zu fordernden Verringerung der Widerstände 
in den Schächten in willkommenem Einklang. In 
Wetterschächten ohne Förderung wird man Bühnen, 
wie im vorliegenden Falle, mit Genehmigung der 
Bergbehörde durch Roste ersetzen, an abgelegten 
Sohlen bis auf eine Zugangsbühne zum Förderkorb 
beseitigen können.

Die wirtschaftliche Seite der Widerstandsverringe
rung von nur je 5 mm W.-S. im Ein- und im Auszieh
schacht sei durch folgende Rechnung gekennzeichnet. 
10 mm Widerstand erfordern bei 100 m3 Wetter je s

am Ventilator = 13,3 PS, am Antriebsmotor
ID

bei 660/0 Gesamtwirkungsgrad der Ventilatoranlage 
13,3:0,66 = 20 PS oder rd. 15 kW oder jährlich bei
200 M / k W  15 • 200 -  3000 M.

Es sei nun näher auf die Auswirkungen des 
Schachtumbaus nach den Ergebnissen der Versuche 
eingegangen.

Bei Versuch 1 wurden 6000 m 3 Ausziehstrom je 
min zum Wetterschacht als Summe der auf den einzel
nen Sohlen zuströmenden Mengen, bei Versuch 2 für 
die gleichen Ströme rd. 5800 m 3/min ermittelt. Im 
Wetterkanal wurden bei Versuch 1 6400 m3/min, bei 
Versuch 2 mehr als 7000 m 3/min gemessen. Ob diese 
starke Zunahme bei 200 m 3 g e r in g em  Zustrom aus 
den Wetterstrecken auf vermehrte Undichtigkeit der 
Wetterschleuse oder größere Verluste zwischen den 
Schächten zurückzuführen war, wurde nicht fest
gestellt, da die Messung erst einige Zeit nach dem 
zweiten Versuch ausgewertet werden konnte. W etter
vermehrung durch Kurzschluß vergrößert aber die 
Grubenweite oder das Temperament der Grube nur 
scheinbar. Nachstehend ist daher nur mit der Menge 
und der Depression u n m i t t e l b a r  u n t e r h a l b  des 
W e t t e r k a n a l s  gerechnet worden.

Dieses Verfahren sollte stets angewendet werden, 
wenn es sich um die Beurteilung der Widerstände in 
den Schächten und Wetterwegen der Grube handelt.

In Verbindung mit den Feststellungen der Leistung der 
Ventilatoranlage durch A'lessungen im Wetterkanal 
erhält man außerdem Aufschluß über die vielfach 
unterschätzten Verluste durch die Wetterschleusen1 
und Schachtabdeckungen. Die Vergleiche der Wetter
mengen im Schacht und im Wetterkanal werden oft 
Anlaß zu technischen und damit auch wirtschaftlichen 
Verbesserungen der Schleusenanlage geben können. 
Hier ist jede technische Verbesserung unmittelbar 
auch wirtschaftlich vertretbar und von besonderer 
Bedeutung, weil jede durch Kurzschluß zuströmende 
Frischwettermenge den Ventilator und dessen Antrieb 
dauernd mit der v o l l e n  V e n t i l a t o r d e p r e s s i o n  
belastet.

Die W etterm enge aus der Grube ist in den 
folgenden Rechnungen übereinstimmend für beide 
Versuche mit 6000 m 3/min angesetzt worden. In den 
Zahlentafeln bedeutet: Q die W ettermenge in m 3 min, 
h den W iderstand oder die Depression in mm W.-S.,

A =0,38-^=die  G rubenw eite ,T  =  -p=r das Temperament.
[/h Vh

Anhänger: gr Einziehschacht und Grube bis 1. Sohle 
Wetterschacht, s W etterschacht über der 1. Sohle bis 
Wetterkanal, w am Wetterkanal, v am Ventilator. 
Le ist die Nutzleistung in kW, L  die zugeführte 
Leistung in kW'.

Z a h l e n ta f e l  2.

Qw hw Aw Tw Le

Versuch 1 ....................
Versuch 2 ....................

6000
6000

185
159

2,80
3,02

7,35
7,93

181
156

G e w i n n ........................ --- 26 =  
14%

7,85% 25 =  
14%

Der W iderstand der Schanzenbühne war bei Ver
such 1 höher als bei Versuch 2. Dies ist mit zwischen
zeitlichen Umstellungen in der Wetterführung zu 
begründen.

Z a h l e n ta f e l  3.

Widerstand zwischen
2. und  1. Sohle 1. Sohle

m it S chanzenbühne und W etterkanal

mm W.-S. mm W.-S.

Versuch 1 . . . . 1 0 9 -5 4  =  55 185-109  =  76
Versuch 2 . . .  . 103 65 =  38 159-103  =  56

Gewinn 20 =
26,3°/«

Der Schachtumbau ist demnach im Verein mit der 
W etteruinste llung in der G rube wirkungsvoll gewesen, 
was auch aus den weitern Rechnungen hervorgeht.

Über die Verhältnisse Einziehschacht und Grube 
bis 1. Sohle Ausziehschacht sowie von hier bis zum 
Wetterkanal gibt Zahlentafel 4 Aufschluß.

Z a h l e n ta f e l  4.

Q • v Asr T gr hs As Ts

Versuch 1 
Versuch 2

6000
6000

1 0 9 - 0
1 0 3 - 0

3,64
3,74

9,57
9,83

185-109  =  76 
159 -103  =  56 

Gewin

4,36 
5,07 

n 16,

11,46
13,35
4%

Von der 2. zur 1. Sohle strömen heute etwa 
3000 m3/m in; d e r  durch Schacht und S chanzenbühne 
verursachte W iderstand ist 38 mm (Zahlentafel 3). Dai- 
aus berechnet sich für dieses Schachtstück A 3,0

1 G r  a h n  u n d  S t a c h ,  O liic k a u f  1905, S . 1045.
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oder T = 8,1, während der Schacht über der 1. Sohle 
bis zum Wetterkanal nach Zahlentafel 4 A 5,07 oder 
T = 13,35 aufweist. Durch die V erengung am Füllort 
der 1. Sohle wird das Tem peram ent verringert. Berück
sichtigt man dies und nimmt n a c h  dem Ausbau der 
Schanzenbühne für dieses Schachtstück T 12,5 an, 
so wird für die W etterm enge 6000 m 3 min =  50 m 3/min 

/  5 0  \2
der Widerstand hs =  ( j y g - j  =  16 mm W.-S.

Der jetzige W iderstand von 38 mm wird dann auf 
16, also um 22 mm W.-S. verringert, und an der
1. Sohle treten nur noch 103-22  =  81 mm Depression 
auf. Der Gesamtwiderstand von Einziehschacht und 
Grube bis zum Wetterkanal wird 159-22 = 137 mm, 
der Widerstand von der 1. Sohle bis zum Wetterkanal 
bleibt 137-81 = 5 6  mm. Für die spä tem  Verhältnisse 
gelten dann folgende W erte:

Z a h l e n t a f e l  5.

Q h A T Le
Grube . . . .  1 81 4,22 11,10 79
Schacht . . { 600Q 
msges. bis

56 5,07 13,35 55

Wetterkanal I 137 3,24 8,55 134

Der Vergleich der Zahlentafeln 2 und 5 läßt einen 
Anstieg der Urubenweite von 2,8 auf 3,24 oder 15,7 >y0 
erkennen; der Leistungsgewinn ist 181-134 = 47 kW 
oder 26o/o.

Zu der W etterm enge aus dem Schacht tritt noch 
der Schleusenverlust, der im Verhältnis der Wurzeln 
aus den Ventilatordepressionen steigt und fällt. Beide 
Mengen zusammen bestimmen die Ventilatorleistung. 
Unter Einschätzung des heutigen Zustandes sei der 
Schleusenverlust in den folgenden Rechnungen mit 
einem Mittelwert von 10 o/o eingesetzt. Man erhält dann 
Jetzt« und »Nach Ausbau der Schanzenbühne« unter 

der Annahme gleicher W etterm enge bis zum W ette r
kanal (in Wirklichkeit wird die W etterm enge infolge 
verringerter Widerstände steigen) die in der Zahlen
tafel 0 zusammengestellten W erte  für die Ventilator- 
anlage.

Z a h l e n ta f e l  6.

Q v K Av T
V L e ^ ges. Li

Jetzt . . . . 6600 174 3,16 8,3 188 0,65 290
Nach Ausbau der

Schanzenbühne . 6600 152 3,38 8,9 165 0,65 254
weniger . . . % - 12,6 - 12,8 — 12,8
mehr . . . . % — — 7,0 7,0 — —

Der Ausbau der Schanzen wird bei unveränderter 
Ventilatordepression eine W ette rverm ehrung  hervor
rufen, die aber nur zum Teil der G rube zugute kommt. 
Immerhin steigt die Gesam tw eite der Ventilatoranlage 
auf etwa 3,4 m 2. Die V erringerung der Schleusen
verluste würde die Antriebsleistung für den Ventilator 
herabsetzen. Geringere Schleusenverluste bringen also 
dauernden Gewinn. Die untere Grenze für diese Ver
luste ist mit etwa 4 o/0 anzusetzen. Verbesserungen in 
der Grube, die sich in ger in g em  W iderständen aus
wirken und damit die Ventilatorleistung ebenfalls ver
engern, sind bei dieser Anlage in großem  Ausmaße 
nicht zu erwarten. Eine erhebliche Verlustquelle ist 
aber an dem Übergang aus dem Schacht in den 
wetterkanal und in diesem selbst vorhanden, da hier

für augenblicklich 15 mm W.-S. verzehrt werden, das 
sind bei der spä tem  Ventilatordepression von 152 mm 
id. 10o/o; durch bessere Kanalführung könnte dieser 
Anteil vermindert und damit eine dauernde Ersparnis 
an Leistung herbeigeführt werden.

Zur Veranschaulichung der Ventilatordepressionen 
und der Leistungen bei 3 ,0-4 ,0  m 2 Grubenweite bei 
W etterm engen von 6 5 0 0 -1 0 0 0 0  m 3/min ist Abb. 20 
entworfen worden. Zur Berechnung von Lj habe ich

Abb. 20. Ventilatordepression und -leistung 
bei Ä nderung  von W ette rm enge  und Qrubenweite.

erreichbare, mit der Belastung schwankende Gesarnt- 
wirkungsgrade von 0,64-0,70 angenommen. Die 
Punkte c, b und e entsprechen dabei den Verhältnissen 
vor dem Schachtumbau, die Punkte f, g  und a dem 
Zustande nach dem Umbau unter Hinzunahme einer 
dritten Wetterstrecke und nach Beseitigung der 
Schanzenbühne bei 7000, 8000 und 9000 m 3/min. Die 
Ersparnisse an Leistung sind:

c —f = 3 7 5  — 2 8 5 =  90 kW oder 24,0 o/0 bei 7000 m 3/min 
b - g  = 5 6 0  — 425 =  135 kW oder  24,0 o/0 bei 8 0 0 0 m 3/min 
c — a = 7 8 5  —6 0 0 = 1 8 5  kW  oder  23,6 o/0 bei 9 0 0 0 m 3/min

Der W eidw ert der Ersparnis ist mit 200 J6 /kW -Jahr 
bei

7000 m 3/min 90 • 200 =  18000 M  
8000 m 3/min 135 • 200 =  27000  M  
9000 m 3/min 185 • 200 = 37000 M.

F a l l  B. Auf einer Zeche mit tonnlägigem W ette r
kanal, der etwa 100 m unter Rasenhängebank ansetzt, 
wurde festgestellt, daß das tonnlägige Stück etwa 
45o/o der Ventilatordepression verzehrte, weil hier alte 
Klüfte noch Tagesluft ansaugten. Durch Ü bertragung 
von M eßergebnissen einer ändern Zeche konnten die 
Grundlagen fü r  die zu erwartenden Bewetterungs
verhältnisse bei Ausdehnung des Abbaus nach einem 
für die nächsten 20 Jahre aufgestellten Plan festgelegt 
werden, wobei die jetzt fast ausschließlich betriebenen 
Schachtabteilungen zunächst bestehen bleiben sollten. 
Die Schachtnähe der jetzigen Reviere behinderte die 
zuverlässige Feststellung der W iderstände in der 
Grube, weil es sich um geringe W etterm engen  und 
kurze W ette rw ege  handelte. ..
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F all  C. Auf einer Zeche im Dortmunder Revier 
wurde ein neu aufgeschlossener westlicher Feldesteil 
durch einen eigenen Einziehschacht bewettert, die aus
ziehenden W etter strömten aber durch eine stellen
weise stark verengte, in einem Brandfeld liegende 
Wetterstrecke zu dem Hauptventilator im Ostfeld. Die 
Grundlagen für einen neuen Ventilator im Westfeld 
und der W iderstand der Wetterstrecke sollten ermittelt 
werden. Diese Wetterstrecke verbrauchte allein etwa 
70 mm W.-S., d. h. etwa das Anderthalbfache der vor

handenen Depression des inzwischen aufgestellten 
neuen Ventilators. Durch die Entlastung des alten 
Ventilators im Ostfelde auf etwa halbe Höchstlast 
arbeitet dieser aber unwirtschaftlich. Deshalb sind 
Verbesserungen in diesem Wetternetz geplant, die 
umfangreiche Messungen erfordern werden.

F a l l  D. Die weitestgehenden Untersuchungen 
wurden auf einer seit etwa 25 Jahren bauenden nörd
lichen Zeche des Ruhrgebietes mit rückläufiger 
W etterführung vorgenommen. Ihre Ergebnisse sollten

2̂00 h /eff e r  -  (tu. Z/orcY f. S oh/e

/  Qu. S ü d  u  ft/c /jfs tr  ti/e s f v. SoA /e ^  ^

90

S.tSo/r/e Lutten /n  c/er ß/c/7tsfr. h /e s /

u * » ß eq /e//str

m / /  / /  ß/c/7/s/r. Os /

fr  c/es ̂ e rsu c/tsp u n k tes  . 

¿30 D e p re ss io n  
E /nz/e/rs/röm e  
A osziehs/röm e

Abb. 21. W etterstammbaum einer Zeche mit rückläufiger W e t t e r f ü h r u n g  (Fall D). 

als G ru n d la g e  für  ein neues  W e t te r s y s te m  mit g ren z°  ------  "  vnv ia jö lU U  IIIIl g 1 CI 1Z
läufiger W etterführung in dem zweiten, noch un- 
verritzten Baufeld dienen und gleichzeitig zeigen, 
an welchen Stellen der alten Anlage Verbesserungen 
in der W etterführung notwendig sein und welche 
Rückwirkungen diese auf die Verringerung der 
Drosselungen und der Ventilatorleistung haben 
würden.

Die Eigenart des untersuchten Wetternetzes ist 
dahin zu kennzeichnen, daß infolge gleichzeitigen 
Abbaus auf mehreren Sohlen eine eigentliche 
Wettersohle fehlte und infolgedessen eine größere 
Zahl einzelner abziehender Wetterstrecken erforderlich 
war. Einschließlich von Wiederholungen wurden in 
8 Meßschichten etwa 150 Punkte bearbeitet In dem 
Wetterstammbaum (Abb. 21) sind die festgestellten 
Depressionen an den wichtigsten Meßpunkten ange- 
schrieben und die Drosselungen eingezeichnet. Die

gewählte Darstellung laßt bei größerer Ausführung 
noch Raum für Angaben über Länge, Umfang, Quer
schnitt, Ausbau, W etterm enge, Widerstandszahl usw. 
der einzelnen W etterw ege. Bei Wiederholungen von 
Messungen erhält man durch N achtrag der Ergebnisse 
einen bequemen Überblick über den Erfolg von Ver
besserungen oder über die Auswirkung von Ände
rungen in der W etterführung.

Die Zahlentafel 7, in die auch Werte aus der 
Zahlentafel 1 übernomm en worden sind, enthält neben 
vergleichenden Schachtmessungen von verschiedenen 
Anlagen auch Ergebnisse von Widerstandsmessungen 
zum W etterstam m baum  (Abb. 21) in Wetterwegen in 
M auerung und Türstockausbau. Die Werte 104 k sind

F h
aus der bekannten Formel k =  ;----- . —  berechnet

L - U w2
w o r d e n ,  d a n e b e n  s t e h e n  d ie  e n t s p re c h e n d e n  Zahlen
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Z a h l e n t a f e l 7.

Mit Ausbau 104 ■ R

L
F i U

104 C

=  10«.- f -  
L U

Q w w 2
h

mm W . -S. =

104 • k

kg • s 2

T

m4

104
T 2

kg - s2

«Pm

%

u n

m m 2 m m3/min m/s m 2/s2, kg/m2 m 4 s • kg’/s m 8 ° c rel. F. kg/m3
A. Zeche W . Ein

ziehschacht1, 5,8 m
D m r.;F=26,45m -,
U =  18,2 m . . . 603 24,00 24,0 16,6 14 000 9,72 94,0 4 4 - 0  =  44 7,80 35,00 8,00 17,9 54 1,240

B. Zeche W . Aus
ziehschacht2, 5,8 m
D m r.;F=26,45m -, 
U =  18,2 m . . . 578 24,00 24,0 17,3 16 500 11,45 131,0 291 256 =  35 4,62 46,50 5,00 17,8 70 1,227

C. Zeche R. G e
mauerter W ette r
schacht ohne Aus
bau, 7 m D m r., F
= 38,5 m", U =  
22 m .................. 772 38,50 22,0 22,6 9 000 4,00 16,0 147-144  =  3 4,20 8,65 1,33 20,5 60 1,240

D. Zeche M. Ein-
ziehschacht b is 2.
Sohle, 4,75 m
Dmr.; F =  18,5 m’ , 
U =  15,25 m . . . 447 13,20 20 ,0 14,8 7 240 9,15 84,0 4 6 - 0  =  46 8,10 17,80 31,60 18,6 65 1,220

E. Zeche M. Aus-
ziehschacht* von
2. Sohle b. W etter
kanal, 4,75 m
Dmr.; F=18,5 m, 
U=15,25 m . . . 443 13,20 20,0 14,9 8 500 10,70 115,0 254 1 3 2 =  122 15,80 12,80 61,00 20,0 77 1,203

F. Zeche P . E inzieh
schacht bis 1. Soh
le, 6,25 m D m r.,
F—30,6 m5, l ' =  
19,6 m ................. 359 25,70 40,0 18,0 7 000 4,55 20,6 17 0 =  17 15,00 25,40 15,50 11,8 80 1,250

G. Zeche P. Aus
ziehschacht von 1.
Sohle bis W ette r
kanal, 4,25 m
Dmr., F = 14 ,2  m5,
U=13,7 m vo r 
U m b a u ................. 360 10,40 31,4 9,2 6 000 9,60 92,0 185 109 =  76 8,30 11,50 75,00 18,2 91 1,210

H. Dieselbe Anlage 
nach Umbau . . . 360 11,90 34,0 9,7 6 000 8,40 71,0 1 6 6 -1 0 9  =  57 8,20 13,25 57,00 17,0 86 1,245

I. Hauptquerschlag l
2.Sohle* einz.Scht.
-f- 7 1 .................. 600 6,15 10,0 10,2 1 320 3,60 13,0 5 4 _ 4 7  =  7 5,50 8,30 145,00 18,2 56 1,280

K. W etterquer
schlag nach N or
den 1. Sohle5 93 

9 2 .................. 760 5,80 10,0 7,6 2 820 8,10 66,0 2 5 6 -2 0 0  =  56 6,50 6,27 253,00 21,4 88 1,234
L. H auptw etterstr.

in G retchen6 91 
- i -  W etterschacht 750 4,80 9,1 7,0 1 920 6,67 44,5 252 -1 8 1  = 7 1 11,20 3,80 695,00 22,2 93 1,240

M. H auptw etterstr.
in M athilde6 37 
- j -  W etterschacht 280 7,20 12,6 20,4 1 540 3,5C 12,7 2 5 0 -2 4 0  =  10 16,00 8,10 151,00 20,8 64 1,290

N. Richtstrecke nach
Osten 2. Sohle7 
einz. Seht, - f -  43 410 9,42 : 12,6 18,2 1 590 2,82 8,0 54 - 4 7  =  7 16,00 10,00 100,00 14,5 62 1,280

0 . H auptw etterstr.
1,267in Mathilde* 39

- j -  3 7 ..................... 280 5,36 9,3 20,6 1 244 3,85 15,0 2 4 0 -2 2 8  =  12 16,50 6,00 278,0C 23,1 76
P. Sohlenstrecke in

Mathilde 2. Sohle6 
7 1 — 78 . . . . 530 7,00 11,0 12,0 1 200 2,8f 8,2 68 54 =  14 20,50 5,34 350,0C 20,6 58 1,284

Q. H ilfswetterstr. in
Mathilde 2. Sohle" 
40 - j -  39 . . . . 585 3,33 7,5 7,6 1 250 6,2? 39,0 2 2 8 - 1 1 9 =  IO? 21,20 2,00 2500,0C 23,0 62 1,274

R. W etterstrecke in
Mathilde9
72 ~  74 . . .  . 920 3,84 7,9 5,3 615 2,6' 7,1 1 2 9 -7 7  =  52 38,00 1,42 5000,0C 26,4 58 1,248

v «  n  U- U 1 U- ,  c  1.1« 2 W pttprkanal bis 1 Sohle. — 8 Schacht is t im o b ern  Teil s ta rk  v e ren g t. — 4 M auerung . — 5 M auerung ,
sehr naß. -  ^ T ü rs to c k  "  rs to c k  m it K appsch ienen . -  » T ü rstock , w echselnder Q uerschn itt. -  • T ü rsto ck , w ellige  L ag eru n g , w echse lnder Q uerschn itt.

n i n  
tür die T e m p e r a m e n te  und f ü r 1 ^  =  =  72’

Vergleich der W erte  k, T und R zeigt, daß nur k 
eine u n m i t t e l b a r e  K e n n z e i c h n u n g  oder einen 
V e rg le ich  d e s  Z u s t a n d e s  v e r s c h i e d e n e r  
W e t te r w e g e  zuläßt, während T und R lediglich zur 
Beurteilung von Veränderungen desselben W etter
weges dienen können. Es ist daher überflüssig, für 
diesen Zweck zwei W erte  heranzuziehen, und aus
reichend, nur mit T zu arbeiten-’. E in z ie h sc h ä c h te  
zeigen den 1,7- bis l,83fachen W iderstand der zu
gehörigen Ausziehschächte. Die H öhe der W ider
standszahl, die hier nicht erörtert w e r d e n  soll, ist

^ 1 W a b n e r :  B ew ette rung  d e r  B e rg w erk e ; G ä r t n e r , G lückauf 1927,

5 v. R o s e n , Bergbau 1929, S. 123.

abhängig von den Öffnungsverhältnissen1 im Schacht 
und an den Füllortbühnen. Man wird aus Labo
ratoriumsversuchen und einer g roßem  Zahl von 
Schachtmessungen, als sie heute zur V erfügung steht, 
zweifellos eine Gesetzmäßigkeit für diese W iderstands
zahlen herausfinden und mit ihrer Hilfe bei neu an 
zulegenden Schächten sichere Vorausberechnungen 
anstellen können.

Besonders sei hier auf den Fall E der Zahlentafel 7 
hingewiesen, für den man als W etterschacht und 
mit gleichen Einbauten wie beim Einziehschacht d e r 
selben Zeche etwa 101 k =  5 erwarten sollte; infolge 
starker Einschnürung der W etter  in dem altern obern

1 ln  d e r  Z ah len tafe l 7 is t F in d e r e rs ten  sen k rech ten  Spalte  d e r 
S ch ach tq u ersch n itt ohne  E inbau , F, in d e r  d ritten  Spalte  d e r  Q u ersch n itt

m it E inbau , a lso  m Fi leich t zu berechnen .
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Schachtteil wurde aber durch Versuch IO4 k 15,8 
gefunden. Der gemessene Widerstand in diesem 
verengten Ausziehschacht war 122 mm W.-S. für 
8500 m 3 Wetter, während im Falle B der Zahlentafel 7 
für die fast doppelte Wettermenge nur 35 mm W.-S. 
gebraucht wurden und bei k = 5 anstatt 122 mm nur

h =  443 20 • 115 ' 5 ~  40 mm W.-S erforderlich wären.
13,2 10*

Der jährliche Mehraufwand beträgt mit den früher 
^  j  u, (122 — 40) ■ 8500 

angegebenen Grundzahlen — 6 0 - 1 0 2 - 0 66—  ' u

34600 M.  Der hohe k-Wert dieses Schachtes weist 
auf den ungünstigen Einfluß verengter Wetterwege 
hin, denn a l le in  d ie  V e r e n g u n g  b e s t im m t  d en  
W i d e r s t a n d .  Dies zeigen auch die Fälle P, Q und R 
der Zahlentafel 7, wobei der Fall R mit welliger 
Lagerung als besonders ungünstig erscheint.

Man könnte bei Beurteilung der k-Werte für lange 
Wetterwege mit unvermeidlichen Krümmungen ent
gegenhalten, daß sie auf andere Verhältnisse nicht 
übertragbar seien und nur für gerade Strecken b e 
stimmt werden sollten. Solche Einwände sind nur 
stichhaltig, wenn es sich um scharfe Krümmungen 
handelt, die aber schon der großen Widerstände wegen 
zu vermeiden oder zu beseitigen sind. Der Vergleich 
der k-Werte gibt mit nähern Angaben über die 
Beschaffenheit der Wetterwege das Ziel an, dem 
man durch Verbesserungen zustreben sollte, um die 
Wetterführung in der ganzen Grube möglichst gleich
wertig zu gestalten und mit dem geringsten Maß an 
Drosselungen auszukommen. Der Erfolg drückt sich in 
erleichterter Verteilung oder Veränderung der W etter
mengen aus; so kann man z. B. durch W etter
vermehrung die Temperaturen warmer Betriebe 
herabsetzen. Hier liegt eine gewisse Übereinstimmung 
mit den Bestrebungen zur Erzielung guter Preßluft
verteilung vor, die in den letzten Jahren außerordent
liche Fortschritte aufzuweisen hatten, während sich die 
kritischen Untersuchungen zur Verbesserung der 
Wetterwirtschaft noch in den ersten Anfängen b e 
finden.

Dem Verlauf der Wetterwege sowie der Art und 
Form ihrer Zusammenführung oder Verzweigung ist 
besondere Beachtung zu widmen, weil namentlich bei 
altern Anlagen oft gegen strömungstechnische Grund
sätze verstoßen worden ist. Der Verlauf hat aber 
wesentlichen Einfluß auf die Größe des Widerstandes. 
Für rechtwinklig scharfe Umlenkung habe ich in einem 
Wetterstrom von 2000 m3/min bei w ~ 6 m/s etwa
7 mm W.-S. als Widerstand gemessen, eine gute Ab
rundung hätte höchstens 2 mm W.-S. ergeben. Bei 
der Anlage von W etterwegen sollte man Vorbilder 
aus der Natur (z. B. den Blutkreislauf oder den Blatt
rippenbau) und aus der Technik, (z. B. das Rohrnetz 
für Späneabsaugung) heranziehen. Eine besonders 
schwache Stelle ist von jeher der Wetterkanal g e 
wesen. Abb. 22 zeigt eine Zweckform des Wetter
kanals, die den im Schacht aufstrebenden Wetterstrom 
mit geringstem Widerstand einfängt und in gleich
förmiger Beschleunigung in das Schaufelrad leitet.

Von Bedeutung für die Wetterwirtschaft und deren 
Verbesserung wird auch das Studium der relativen 
Feuchtigkeit im Zusammenhang mit Temperatur und 
Widerstand der W etterwege sein. Zu dem Zweck 
müßten umfassende Wettermessungen im Sinne der 
vorliegenden Ausführungen in den vier Jahreszeiten

vorgenommen werden, weil man aus ihnen dann 
die veränderten Auftriebverhältnisse und die damit 
im Zusam m enhang s tehenden Veränderungen von 
W etterm enge und Depression erkennen kann.

Ventilatoren mit Dampfantrieb lassen sich durch 
Änderung der Drehzahl den durch die Jahreszeit 
bedingten Verhältnissen bequem anpassen. Bei elek
trischem Antrieb mit fester Drehzahl hat die Hohen
zollern A.G. einen neuen W eg beschritten und damit

O rubenw eite  . . ..................m 2 4 5
W ette rm enge . . . m 3/min 12 300 14 400
Unterdrück . . . mm W.-S. 380 333

auf einer nördlichen Zeche des Ruhrbezirks Erfolg 
erzielt. Der Ventilator war vor einer Reihe von Jahren 
für eine Leistung von 13000 m3/min, n 208, A 5 m2 
und h = 272 mm W.-S. gebaut worden. Der Raddurch
messer betrug 5,4 m. Nach längerer Betriebszeit wurde 
der endgültige M otor von 1500 PS bei n = 225 mit 
dem Ventilator gekuppelt. Die Aufgabe bestand darin, 
diesen Motor bei unveränderter Drehzahl und Gruben
weiten von 4 - 6  m a stets bis zur Volleistung aus
zunutzen und gleichzeitig bei allen Wetterleistungen 
und Grubenweiten einen möglichst hohen Wirkungs
grad des Ventilators zu erreichen. Für die volle 
Motorleistung ergaben sich folgende Betriebsverhält
nisse:

6
16000 
285

Bei feststehender Drehzahl konnten die verschiedenen 
Unterdrücke nur durch Änderung des Raddurch- 
messers erreicht werden; man wählte 5,8, 5,4 und 
5,0 m. Für dazwischen liegende Grubenweiten wurden 
außerdem noch 5,6 und 5,2 m Dmr. vorgesehen. Die 
Raddurchmesser veränderte man durch Fortnahme 
oder Ansetzen von Schaufelstücken in verschiedener 
Länge. Zur Erreichung eines möglichst günstigen 
W irkungsgrades wurde der Ventilator auf Gruben
weite einstellbar eingerichtet. Versuche bei Gruben
weiten unter 4 m 2 ergaben selbst bei etwa 3,5 m- und 
11000 m 3/min, daß sich die an den Umbau geknüpften 
Erw artungen erfüllt hatten.

Bei einer ändern Anlage werden die beiden Venti
latoren von je 12000 m 3/min durch K askadenm otoren 
mit n 2Q6 bis 270'betrieben. Die bei n 270 ermittelte
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Wetterleistung von 11000 m 3/min kann durch Ände
rung des Flügelrades von 5,0 auf 4,7 und 4,5 m Dmr. 
auf 10000 und 9000 m 3/'min vermindert werden. Der 
Regelsatz müßte bis n = 225 reichen, um bei dem 
größten Raddurchmesser von 5 m die kleinste W ette r
menge zu fördern. Durch Veränderlichkeit des Flügel
rades konnten also erhebliche Kosten für einen Regel
satz gespart werden.

Vorschläge zur Überwachung der Wetterwirtschaft.
Die eingeflochtenen Beispiele sollen zu zeitweilig 

zu wiederholenden kritischen Untersuchungen der 
Wetterwirtschaft anregen, die als einer der wichtigsten 
Faktoren eines wohlgeordneten Bergbaubetriebes zu 
betrachten ist und daher sorgsam ster sachkundiger 
Überwachung bedarf. Dabei wird die Kapitalisierung 
der zu erwartenden Ersparnisse nicht in allen Fällen 
die erforderlichen Aufwendungen für Verbesserungen 
schon unmittelbar rechtfertigen. Man darf hier aber 
bei der Beurteilung von Kosten und Erfolg einen 
Umstand nicht unterschätzen, der für die weitere 
Entwicklung der Gruben, besonders nach der Tiefe 
hin, größte Bedeutung gewinnt, das ist die Entlastung 
der vorhandenen Ventilatoranlage zugunsten späterer 
zusätzlicher Belastungen. W enn sich damit auch die 
Neubeschaffung einer g ro ß em  Anlage nicht immer 
erübrigt, so wird sie doch mindestens bis zur Auf
nahme der erhöhten Förderung hinausgeschoben 
werden können, also die Verteilung des Geldbedarfs 
auf einen langem Zeitraum erlauben.

Mit jeder wetterwirtschaftlichen Untersuchung von 
großem  Umfange sollte besonders bei altem Anlagen 
auch die betriebswirtschaftliche Seite der Ventilator
anlage geprüft werden. Alle Bestrebungen zur Ver
besserung der W etterwirtschaft laufen letzten Endes 
auf Vergrößerung der Gruben- und Schachttempera
mente hinaus, mit denen die kleinen Ventilatortempe
ramente alter Räder nicht m ehr in Einklang stehen. 
Der Ventilator fördert dann wohl bei geringerm 
Widerstand entsprechend größere Mengen, aber sein 
Wirkungsgrad nimmt erschreckend ab. ln solchen 
Fällen wird eine Neuanlage wesentliche Ersparnisse 
bringen, und die Gestehungskosten werden sich gul 
verzinsen.

Für die Vorausberechnung neuer W etternetze oder 
für die Erweiterung bestehender Anlagen berechne! 
man gewöhnlich die W etterm enge für den Ventilator 
nach der Belegschaft. Es erscheint mir aber als zweck
mäßiger, Erfahrungszahlen für die Bezugseinheit

Einziehstrom m 3/min
F örderung  je Schicht t/Schicht

zu sammeln und nach Anlagen mit ähnlichen Lage- 
mngs-, Abbau- und Tem peraturverhältnissen zu 
ordnen. Man erhält dadurch bew ährte  Bezugszahlen, 
die zwar verbesserungsfähig, aber stets unabhängig 
von Schwankungen in der Stärke oder der Leistung 
der Belegschaft sind und die auch von der Art der 
Bewetterung — ob rück- oder grenzläufig — nicht 
beeinflußt werden. Für zwischenzeitliche sehr aus
gedehnte Vorrichtungsarbeiten wird man natürlich von 
der Belegschaftsstärke für diese Betriebe ausgehen 
und entsprechende Zuschläge zur Bezugseinheit 
machen müssen.

Für die Festlegung der Bezugseinheit sind die 
einziehenden W etterm engen möglichst nahe vor den 
Betrieben zu messen. Durch M essungen in den Q uer

schlägen usw'. nahe dem Einziehschacht wird man 
wertvolle Aufschlüsse ü b e r '  Verluste an frischen 
W ettern bis zu den Betrieben erhalten. Die Einrichtung 
von Wettermeßstellen im Einziehstrom, die auf vielen 
Anlagen schon vorhanden sind, ist daher für die ein
gehende Überwachung der wertvollen Frischluft von 
größter Bedeutung, die aufgewendeten Kosten sind 
dagegen belanglos und die M ehrbelastung des W ette r
steigers wird kaum fühlbar sein. Durch Vergleich der 
ein- und ausziehenden W etter kurz vor und hinter den 
Betrieben erhält man Aufschluß über die Volum
vermehrung aus den früher angegebenen Ursachen 
und auch über Wetterverluste. Die ausziehenden 
W etter wird man dann noch vor dem Wetterschacht 
messen und für den Kurzschluß zwischen den 
Schächten bei rückläufiger W etterführung einen ent
sprechenden Zuschlag machen, falls Messungen, wie 
früher angedeutet, nicht durchführbar sind. Der Ver
gleich der W etterm enge im Schacht mit der im W ette r
kanal gemessenen ergibt den Schleusenverlust.

Die grenzläufige W etterführung verläuft meistens 
auf kürzern W etterwegen, gibt also geringere Strecken
widerstände und durch Fortfall der Kurzschlüsse 
zwischen den Schächten insgesamt kleinere W ette r
mengen für die gleiche Förderleistung.

Durch Vergleich der einzelnen Verlustquellen und 
des Ausziehstromes mit der Bezugseinheit kann man 
bei W iederholung der Messungen in bestimmten Zeit
abschnitten einen guten Überblick über den Stand der 
Wetterwirtschaft, deren Verbesserung oder Ver
schlechterung erhalten, besonders wenn man noch die 
Ventilator-Nutzleistung in die Rechnung einbezieht.

Die Zahlentafel 8 enthält einen Vorschlag mit 
2 Beispielen. Diese kennzeichnen den Fortschritt in 
der W etterwirtschaft durch planvoll angelegte Ver
besserungen, die auf Grund eingehender Messungen 
zur Verringerung der W etter Verluste und der Venti
latordepression geführt haben.

Z a h l e n t a f e l  8.

Datum der  M e s s u n g e n .......................... 20. Juni 
1927

16. Febr. 
1929

Förde rung  je S c h ic h t . . . . . . t 1 200 1 350
Einziehstrom vor den Bauen m 3/min 12 000 12 500
Bezugseinheit . . . . . . . . m 3/t 10,00 [,9,25
Schachtkurzschluß und Frisch

w ette rver lus t  .......................... m 3/min 1 000 800
V o lu m v e r m e h r u n g .................. m 3/min 1 200 1 100
S c h le u s e n v e r l u s t ...................... m3/min 800 600
W ette rm enge  am Ventilator . m 3/min 15 000 15 000
D e p re ss io n ...............................mm W.-S. 245 215
Ventilator-Nutzleistung . . . . PSe 816 716
E r s p a r n i s ................................... fPSe 

1 %
- 100

12,20
PSe je t und Schicht . . . . 0,68 0,53
E r s p a r n i s ................................... fPSe/t 

\  °/o
— 0,15

22,00
Anteil an der  G esam tm enge

von 15000 m 3/min durch
Schachtkurzschluß und Frisch

w ette rver lus t  ...................... . . 0/0 6,66 5,33
V olum verm ehrung  . . . . . . °/o 8,00 7,33
S c h le u s e n v e r lu s t .................. 5,33 4,00

Z u s a m m e n f a s s u n g ,  
ln einer allgemeinen Betrachtung wird nach Kenn

zeichnung der Ursachen für die W iderstände in 
W etterw egen  auf die Schwierigkeiten beim Entwurf 
von Neuanlagen sowie bei Umstellung, Erw eiterung 
oder Zusam m enfassung von W etternetzen ohne vo r
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handene Meßgrundlagen hingewiesen. Die zur Er
fassung des Verhaltens der Wetterströme durchzu
führenden Messungen und die daraus zu berechnenden 
Werte werden aufgeführt. Eintragung der Ergebnisse 
in einen Wetterriß, Wiederholung und Nachtragung 
der Messungen in gewissen Zeitabschnitten nach 
durchgeführten Verbesserungen oder Veränderungen 
in der W etterführung werden vorgeschlagen.

Über Fortschritte in der Bauart der Meßgeräte und 
deren Eignung, im besondern der Psychrometer, 
Hypsometer, Statoskope und Anemometer, wird aus
führlich berichtet.

Die Ausführung der Messungen, deren Haupt
zweck die Bestimmung des größten Widerstandes ist, 
soll möglichst in Zeiten ausgeglichener Temperaturen 
vorgenommen werden, wofür sich am besten die 
Monate Mai bis November eignen. Als Meßschichten 
sind solche mit Förderruhe zu wählen.

Die Überwachung der Luftdruck-, Temperatur- 
und Feuchtigkeitsverhältnisse übertage soll parallel mit 
den Messungen untertage gehen, über deren zweck
mäßigste Folge Vorschläge gemacht werden.

Die Ventilatordepression ist von den Widerständen 
der Schächte, Hauptwetterwege und Abteilungen zu 
trennen. Auf die Bestimmung der Frischwetterverluste 
ist besonderer W ert zu legen. Aufstellung, Bedienung 
und Ablesung der Meßgeräte werden näher behandelt.

Jede Messung ist sofort auszuwerten, damit Fehl
messungen berichtigt werden können.

Zur Erleichterung und Beschleunigung der Aus
wertung der Messungen werden schaubildliche Dar
stellungen und ein Nomogramm zur Berechnung der 
relativen Feuchtigkeit und der Wasserdampfspannung, 
der Luftdichte und des Vergleichsdruckes gegeben, 
die mit praktisch genügender Genauigkeit umständ
liches Formelrechnen entbehrlich machen.

Auf die Bedeutung richtiger Bestimmung der 
mittlern Temperaturen für die Berechnung des Ver
gleichsdruckes wird hingewiesen. Vor der Auswertung 
sind Berichtigungen der Meßgeräte, namentlich bei 
den Siedethermometern und Anemometern, zu berück
sichtigen.

Bei der Besprechung der technischen und wirt
schaftlichen Bedeutung der vom Verfasser durch
geführten Messungen werden mehrere Fälle näher be
handelt und die Erfolge vorgeschlagener Verbesserun
gen rechnerisch nachgewiesen. Durch einen Schacht
umbau konnte die Grubenweite von 3,0 auf 3,4 m2 
erhöht werden, wodurch eine jährliche Stromersp’arnis 
von 18000 37000 M  bei Wettermengen von 7000 bis 
9000 m 3/min erzielt wird.

Durch Aufstellung eines eigenen Ventilators für 
ein früher an den großen Ventilator einer ändern 
Schachtanlage angeschlossenes Baufeld wird jetzt nur 
etwa die Hälfte der Widerstände der frühem sehr 
langen und teils stark verengten Verbindungs-Wetter
strecke, die außerdem durch ein Brandfeld führte nie 
Ventilatordepression gebraucht.

a a/|DrC 5 r u?te ,bish,er ausg eführte Untersuchung in
8 Meßschichten hat Anhaltspunkte zu Vorschlägen für 
die Vor- und Ausrichtung eines neuen Baufeldes einer 
der tiefsten Gruben im Ruhrbezirk und für die Größe 
des erforderlichen Ventilators gegeben. Die in dem 
alten Baufeld mit rückläufiger Wetterführung gemesse 
nen Widerstände sind in einem Wetterriß angegeben 
einige andere Angaben aus den Messungen enthalten

die eingefügten Zahlentafeln. Das neue Baufeld erhält 
grenzläufige W etterführung, wodurch erhebliche Er
sparnisse gegenüber dem alten Wettersystem zu er
warten sind.

Aus eigenen und ändern Untersuchungen der 
letzten Jahre werden die wichtigsten Ergebnisse für 
Ein- und Ausziehschächte, Querschläge und Richt
strecken zusammengefaßt und besonders hinsichtlich 
der Widerstandszahlen und der daraus zu ziehenden 
Lehren für die Verbesserung der Wetterführung in 
technischer und wirtschaftlicher Hinsicht eingehend 
erörtert.

Die Möglichkeit der Anpassung von Ventilatoren 
mit fester oder wenig veränderlicher Drehzahl an 
wechselnde Betriebsverhältnisse wird an Hand aus
geführter Anlagen besprochen.

Zur Überwachung der Wetterwirtschaft wird an 
Stelle der alten Bezugseinheit

W etterm enge in m 3/min 
Belegschaft je Schicht 

als neue und zweckmäßigere Bezugseinheit 
Einziehstrom in m 3/min 

Förderung in t  je Schicht 
vorgeschlagen, weil sie unabhängig  von Einflüssen 
technischer Fortschritte auf die Leistung der Beleg
schaft ein übersichtliches Bild von Veränderungen 
(Verbesserungen oder Verschlechterungen) in der 
Wetterwirtschaft gibt. Durchführung und Ergebnis der 
Überwachung der W etterström e nach diesem Gesichts
punkt werden besprochen und an einem Beispiel dar
gelegt.

An den vorstehenden V ortrag  knüpfte sich folgende 
E r ö r t e r u n g .

O berberg ra t  S c h l a t t m a n n ,  D ortm und: Die Messun
gen, über die der  Vortragende berichtet hat, ermöglichen 
die planmäßige Einrichtung und Überwachung der Wetter
wirtschaft.  W enn sie durchgeführ t  werden, wird die Be
triebsleitung r e c h n e r i s c h  ihre Wetterversorgungs- und 
W etterführungseinrichtungen bemessen, überwachen und 
den jeweil.gen Anforderungen des Betriebes entsprechend 
ändern können. Das bedeutet einen außerordentlichen 
Gewinn nicht nur für die Wirtschaftlichkeit, sondern auch 
für die Sicherheit der Gruben. Deshalb kann auch von 
der Bergbehörde nur gew ünscht werden, daß eine solche 
planmäßige Durchforschung und Überwachung der Wetter
wirtschaft in möglichst g roßem  Umfange durchgeführt 
wird.

Bezüglich der  günstigen W irkung  von sanften 
Richtungsänderungen auf den W etterdruck  möchte ich 
darauf hinweisen, daß manche englischen Gruben, aller
dings aus einem ändern G runde,  die W etter  durch den 
Schacht nicht r e c h t w i n k l i g  in das Füllort leiten, sondern 
den Einziehschacht oberha lb  des Füllortes anzapfen und 
die W etter  durch eine einfallende Strecke sanft in die 
einziehende H auptw ette rs trecke  einführen. Wenn das bei 
uns durchgeführt w erden könnte, wairden daraus sowohl 
die Depression als auch die Schachtbedienung Nutzen 
ziehen.

Professor S c h u l z ,  Clausthal, hob dann die ungünstige 
Beeinflussung des natürlichen W etterzuges durch Preßluft
leitungen im Einziehschacht hervor und empfahl, sie zur 
U nterstü tzung des natürlichen W etters trom es und damit 
des Ventilators in den ausziehenden Schacht zu verlegen.
Im W etterlaboratorium  der  Bergakademie Clausthal wür
den ältere Studenten in der Vornahm e der im Vortrag 
behandelten W etterm essungen  ausgebildet, die den Zechen 
als Hilfskräfte zur V erfügung ständen.

Professor D r.-Ing .  eh. H e i s e .  Bochum, wies zum 
Schluß auf die Bedeutung des natürlichen Wetterzuges im

;*v

-N S



allgemeinen und auf dessen rechnerische Erfassung hin. rungen in der  W ette rführung  werde die Westfälische Berg-
Bei Ausführung und A usw ertung  von W etterm essungen  gewerkschaftskasse ihren Rat und ihre Erfahrungen gerne
sowie bei beabsichtigten Umstellungen oder Verbesse- zur V erfügung stellen.
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D ie Bedeutung der N orm ung für die deutsche Wirtschaft.
Von Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  Essen.

(M itte ilung aus dem Fachnorm enausschuß für B e rg b a u 1.)

Jeder, der im W irtschaftsleben steht oder irgend
wie mit ihm verbunden ist, kennt die verheerenden 
Wirkungen, die der Krieg, sein unglücklicher Aus
gang, die Inflation und schließlich die Ruhrbesetzung 
auf unsere einst blühende W irtschaft  ausgeübt haben, 
Wirkungen, die noch dauernd verstärkt werden durch 
die verfehlte Wirtschafts- und Sozialpolitik der 
Regierungen des Reiches und der Länder.

Die deutsche W irtschaft stand nach Krieg und 
Inflation entblößt von allen Kapitalrücklagen, ohne 
Rohstoff- und W arenvorrä te  und mit abgenutzten 
Erzeugungs- und Verkehrseinrichtungen vor der über
aus schweren Aufgabe, einer Bevölkerung von 
60 Mill. Menschen wieder annehm bare Lebens
bedingungen zu schaffen. Diese A ufgabe war nur 
so zu lösen, daß ganz allgemein durch Senkung der 
Erzeugungs- und Herstellungskosten  der Industrie 
die Kaufkraft im Inlande wieder gestärkt und die 
verlorene W ettbewerbsfähigkeit mit dem Auslande 
zurückgewonnen wurde. Nur auf diese W eise konnte 
die deutsche W irtschaft ihr Ziel erreichen, weiter
hin der stärkste Träger der Lebensfähigkeit unseres 
Volkes zu bleiben. So setzte jene große Bewegung 
ein, die als Rationalisierung bezeichnet wird.

Begriff und W ege der Rationalisierung.
Eine treffende E rk lärung  des oft umstrittenen 

Begriffs »Rationalisierung«, der sich von ratio =  Ver
nunft ableitet, gibt das  Reichskuratorium für W irt
schaftlichkeit, indem es sag t:  »Rationalisierung ist die 
Erfassung und A nwendung aller Mittel, die Technik 
und planmäßige O rdnung  zur H ebung der W irtschaft
lichkeit bieten. Ihr Ziel ist: S teigerung des Volkswohl
standes durch Verbilligung, Verm ehrung und Verbes
serung der Güter.« Selbstverständlich haben alle deut
schen Wirtschaftszweige von jeh er  dieses Ziel nicht 
nur im Auge gehabt, sondern auch angestrebt, aber 
niemals mit solcher A nspannung und vor allem 
nicht mit solcher umfassenden Planm äßigkeit wie in 
der Zeit nach dem Kriege.

Die Rationalisierungsmaßnahmen lassen sich 
nach verschiedenen Gesichtspunkten gliedern. So 
unterscheidet der bekannte Berliner Universitäts
professor v. G o t t l - O t t l i l i e n f e l d 2 zwischen tech
nischer, kommerzieller und volkswirtschaftlicher 
Rationalisierung. W enn diese Einteilung auch sehr 
umfassend ist, so scheint sie mir doch anderseits zu 
allgemein gehalten zu sein. Ich möchte mich daher 
hier der von Dr. S c h i f f e r  vorgeschlagenen Stoff
gliederung3 anschließen, die zwischen d er  Rationali
sierung der Fertigung, der zwischenbetrieblichen O r 
ganisation und des Vertriebes unterscheidet. Unter die 
Rationalisierung des Vertriebes fallen alle Mittel,

* V orgetragen auf der Zw eiten  T echn ischen  T a g u n g  des rheinisch- 
westfalischen S te inkoh lenbergbaus am  24. Jan u ar 1929.

* Vom Sinn d e r R ationalisierung , 1929.
Die ökonom ische un d  sozia lpo litische  B edeu tung  d e r Rationalisie- 

rungsbestrebungen, 1928.

die dazu dienen, den W eg des Erzeugnisses vom 
Hersteller bis zum Verbraucher zur Verminderung 
der Zwischenkosten zu verkürzen sowie Vertriebs
einrichtungen und -verfahren zu verbessern. Die 
Rationalisierung d er  zwischenbetrieblichen O rgani
sation dagegen, die fü r  die deutschen Verhältnisse 
in den letzten Jahren eine überragende Bedeutung e r 
langt hat, befaßt sich mit Fragen der Konzen
tration und der Spezialisierung innerhalb einzelner 
Produktionszweige usw. H ierher gehören z. B. der 
Zusammenschluß von Bergwerksgesellschaften zu 
großen Konzernen, die Zusammenlegung mehrerer 
Schachtanlagen zu einer H auptförderanlage und die 
Stillegung unwirtschaftlicher Zechen, wie sie sich in 
den letzten Jahren infolge der dauernden Lohnsteige
rungen und der zunehmenden Soziallasten und er
höhten Steuern als notwendig erwiesen hat.

Die Rationalisierung der Fertigung schließlich 
um faßt drei Arbeitsgebiete, und zwar zunächst den 
Arbeitsvollzug, w orunter  die Bestrebungen fallen, 
die günstigsten  Bedingungen der menschlichen Arbeit 
zu ermitteln und den Verlauf der Arbeitshandlung 
selbst zu vervollkommnen. Im V ordergründe stehen 
dabei M aßnahmen, die in erster Linie den W irkungs
grad der menschlichen Arbeit steigern, dabei aber 
seiner psychischen und physischen Eigenart Rech
nung tragen. Sehr klar kennzeichnet Professor 
A t z l e r  dieses Aufgabengebiet mit den W orten : 
¡Wird die P roduktionserhöhung  durch vermehrten 
Einsatz von Arbeitskraft, durch die E rhöhung  der 
Arbeitsgeschwindigkeit oder durch  eine Verlängerung 
der Arbeitszeit erzielt, so sprechen wir von Inten
sivierung der Arbeit. Nur wenn wir bei gleichbleiben
dem Effekt einer Arbeit den hierfür nötigen Energie
aufwand verringern, dürfen wir von Rationalisierung 
der Arbeit sprechen.«

Der zweite Faktor der Rationalisierung der 
Fertigung erstreckt sich auf die der Produktions
einrichtungen oder die technische Rationalisierung 
im engern Sinne. Diese zielt darauf hin, die tech
nischen Betriebsanlagen und -verfahren zu vervoll
kommnen und damit ihre Wirtschaftlichkeit zu 
steigern. Im Ruhrbergbau  würden z. B. die Betriebs
zusammenfassung, die vermehrte Anwendung der 
m aschinenmäßigen Kohlengewinnung, die Einführung 
mechanischer Bergeversatzverfahren, die weitere 
M echanisierung der Abbaustreckenförderung dazu 
gehören.

Als letzte A nwendungsform  der Rationalisierung 
der F ertigung  ist dann noch die Rationalisierung des 
Erzeugnisses nach Art, Form  und Menge zu nennen. 
Damit kommen wir zur N o r m u n g .

Die Normung.

Das G esam tgebiet der Norm ung um faßt nicht 
nur die Maß- und W erkstoffnorm ung, sondern jede



V e r e in h e i t l ic h u n g s a r b e i t ,  a l so  auch  die S ch a ffu n g  e in 
h e i t l ic h e r  L ie fe rb e d in g u n g e n  und  L e is tungsve rsuche  
s o w ie  d ie  F e s t l e g u n g  von  B e g r i f f sb e s t im m u n g e n  und  
M a ß e in h e i te n .

G e s c h i c h t l i c h e r  R ü c k b l i c k .

Die Normung an sich ist, wenn man hiei von 
abstrakten Größen 'absehen und sie nur auf tech
nische Erzeugnisse anwenden will, uralt. So sind au& 
der ältesten Geschichte schon genormte Ziegelsteine 
bekannt, ln Deutschland hat man sich übrigens erst 
im Jahre 1870 zu dieser Normung entschlossen.

Mit der zunehmenden Entwicklung der Technik 
in Deutschland kam es von selbst zu weitern 
Normungsvorschlägen, die teilweise auch verwirklicht 
wurden. So schrieben z. B. im Jahre 1881 der preu
ßische Minister für öffentliche Arbeiten und die 
Reichsmarine Normalprofile für Walzeisen vor. 1882 
wurde vom Verein deutscher Ingenieure das erste 
deutsche Normalprofilbuch mit den Normen für guß
eiserne Rohre herausgegeben. 1884 folgten die 
Normen für Leistungsversuche an Dampfkesseln 
und Dampfmaschinen usw. 1890 legte der Germa
nische Lloyd das 1882 herausgegebene deutsche 
Normalprofilbuch seinen Bauvorschriften zugrunde. 
1900 gab der Verein deutscher Ingenieure seine 
Normalien zu Rohrleitungen für Dampf von hoher 
Spannung heraus. 1904 erschienen die Normal- 
bedingungen für die Lieferung von Eisenkonstruk
tionen für Brücken- und Hochbau vom Deutschen 
Verband für Materialprüfungen der Technik. 1908 
kamen die technischen Vereinbarungen über den 
Bau und die Betriebseinrichtungen der Haupt- und 
Nebenbahnen heraus.

Auch der Verein für die bergbaulichen Interessen 
in Essen hat schon vor dem Kriege Normen 
aufgestellt, und zwar im Jahre 1911 für Gruben
schienen und im Jahre 1913 für Preßluft- und 
Berieselungsrohre. Leider ist seinen Bemühungen 
ebenso wie denjenigen anderer Organisationen, 
die sich mit der Normung befaßten, damals 
nicht der erhoffte Erfolg beschieden gewesen. Heute 
kann man übersehen, woran dies gelegen hat. Wenn 
eine Einzelgruppe der Verbraucher von Gegenständen, 
die auch anderwärts benötigt werden, nur für ihre 
eigenen Zwecke Normen aufstellt oder, wie der Berg
bau-Verein damals, nicht einmal für alle Steinkohlen
bezirke, sondern nur für den Ruhrbergbau, werden die 
ändern Bezirke und erst recht andere Industriezweige, 
die nicht an der Aufstellung dieser Normen mit
gearbeitet haben, sie überhaupt nicht oder nur aus
nahmsweise verwenden. Dementsprechend werden 
sich auch die von a l le n  Verbrauchern abhängigen 
Hersteller nicht danach richten, und so bleibt alles 
beim alten, wenn nicht gar durch die neu geschaffenen 
Sondernormen eine noch größere Verwirrung entsteht.

Abgesehen hiervon fehlte es damals an einer Stelle, 
welche die ganze Normungsbewegung nach einheit
lichen Gesichtspunkten in die richtigen Bahnen lenkte, 
die einzelnen Wünsche und Vorschläge a l le r  H e r
steller- und Verbraucherkreise prüfte und gegen
einander abstimmte und dabei allgemeine Anerken
nung hinsichtlich der Durchführung der großen Auf
gabe genoß. Erst im Jahre 1917, als man erkannte, daß 
das große Hindenburgprogram m  mit seiner Massen
anforderung an Kriegsmaterial jeder Art ohne eine 
Vereinheitlichung der hauptsächlichen Maschinenteile,

wie Schrauben, Nieten, Stifte, Keile usw., nicht durch
führbar war, wurde der N o r m a l i e n a u s s c h u ß  für 
M a s c h i n e n b a u  geschaffen, dessen Leitung man 
zunächst dem Verein deutscher Ingenieure übertrug, 
w ährend  das Königliche Fabrikationsbureau in 
Spandau die endgültige technische Ausarbeitung der 
N ormenentwürfe übernahm.

Für die Arbeiten des Ausschusses wurden fol
gende Richtlinien aufgestellt: 1. Enge Zusammenarbeit 
mit den Behörden, der Wissenschaft, den Herstellern 
und Verbrauchern. 2. Straffe Organisation, jedoch 
ohne behördliche Befugnisse, dabei möglichste Be
weglichkeit zur Anpassung an die jeweiligen Bedürf
nisse der Praxis. 3. Häufigere Überarbeitung der 
Normen, damit ein Erstarren der Technik verhindert 
wird. 4. Ablehnung jeden Zwanges bezüglich der Ein
führung der Normen in die Industrie.

Diese Richtlinien erweisen sich auch heute noch, 
nach nahezu 12 Jahren, als durchaus zweckmäßig. 
Wenn sich die N orm ung in dieser Zeit zu einer der 
wichtigsten Rationalisierungsmaßnahmen der deut
schen W irtschaft entwickelt hat, so ist dies meines 
Erachtens der beste Beweis dafür, daß die Lösung 
einer großen volkswirtschaftlichen Aufgabe auch ohne 
behördlichen Zwang nur auf dem Wege der Gemein
schaftsarbeit möglich ist. Ich betone dies, weil der 
Staat heute ja allenthalben versucht, gleichgültig, ob 
es zweckmäßig ist und im Belange des Volkswohles 
liegt oder nicht, in das feinnervige Gebilde der deut
schen W irtschaft einzugreifen und dadurch nur immer 
mehr zerstört, anstatt um gekehrt Zerstörtes wieder 
gützumachen und von neuem aufzubauen. Aus den 
Erfolgen der freien N orm ung sollte der Staat eine 
Lehre ziehen und den deutschen Bergbau auch hin
sichtlich seiner Lohn-, Sozial- und Preispolitik wieder 
frei schalten und walten lassen zum Besten der deut
schen W irtschaft und damit des deutschen Volkes.

Schon bald nach der G ründung  des Normalien 
ausschusses für Maschinenbau stellte sich heraus, daß 
seine Grenzen zu eng gezogen waren. Deshalb wurde 
der Normenausschuß der deutschen Industrie gebildet, 
der später, als er auch andere, über den Rahmen der 
Industrie hinausgehende Aufgaben, wie z. B. die 
Normung im Haushalt, im Krankenhauswesen usw., 
übernahm, den Namen D e u t s c h e r  N o rm e n 
a u s s c h u ß  erhielt.

Der Deutsche Normenausschuß ist ein reiner 
Zweckverband. Jeder deutsche Wirtschaftszweig, der 
Hand in Hand mit ihm Normen aufstellt, sie der öffent
lichen Fachkritik unterwirft und die Ergebnisse dem 
Vorstande des Deutschen Normenausschusses zur 
Aufnahme in das Normensammelwerk vorlegt, begibt 
sich damit freiwillig in diesen Zweckverband, jedoch 
unter vollständiger W a h ru n g  seiner Selbständigkeit.

D e r  F a c h n o r i n e n a u s s c h u ß  fü r  B ergbau .
Der vom Verein für die bergbaulichen Interessen 

in Essen im Jahre 1922 gegründete F achnorm enaus
schuß für Bergbau, kurz Faberg genannt, ist ebenfalls 
dem Deutschen N orm enausschuß angeschlossen. Er 
umfaßt aus der schon erwähnten Erkenntnis, daß ein 
einzelner Zweig oder Bezirk des  deutschen Bergbaus 
mit dauerndem Erfolg Normen für sich allein nicht 
aufstellen kann, besonders wenn sie  auch andere 
Wirtschaftszweige betreffen, alle d e u tsc h e n  Bergbau
bezirke des Steinkohlen-, Braunkohlen-, Erz- und Kali
bergbaus. Die G eschäftsführung is t  dem  Bergbau-
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Verein in Essen angegliedert worden, weil dieser auf 
dem Gebiete der N orm ung  schon Erfahrungen g e 
sammelt hatte und sowohl nach der Zahl der Arbeiter 
als auch nach dem W erte  der Förderung  der ihm ange
schlossenen Zechen der größ te  der deutschen Berg
bauvereine ist.

Der Faberg arbeitet nach ähnlichen Richtlinien wie 
zahlreiche andere dem Deutschen Normenausschuß 
angeschlossene Fachnormenausschüsse, z. B. die für 
die Automobilindustrie, das Bauwesen, den Loko- 
motivbau, das Feuerwehrw esen usw. Über seine Tätig
keit und Organisation ist hier wiederholt berichtet 
worden1, so daß ich mich auf wenige Hinweise be
schränken kann. Der Faberg ist gegenw ärtig  in nahe
zu 40 Arbeitsausschüsse unterteilt, von denen jeder 
unter Führung eines O bm anns die Normen für einen 
bestimmten G egenstand bearbeitet. Diese große Zahl 
erklärt sich daraus, daß die Normen selbstverständlich 
nur von Fachleuten aufgestellt werden können, die 
Sonderkenntnisse hinsichtlich der baulichen Durch
bildung und der W erkstoffe igenschaften  eines be
stimmten Gegenstandes haben. So läßt sich z. B. von 
Mitgliedern eines Ausschusses, die darüber unter
richtet sind, welche Abmessungen die Spitzeisen für 
Abbauhämmer haben müssen und welche Anforde
rungen an den Stahl dieser W erkzeuge zu stellen sind, 
nicht verlangen, daß sie die für die Normung von 
elektrischen Grubenlokomotiven erforderlichen Kennt
nisse besitzen.

Da die verschiedenartigen Verhältnisse im Stein
kohlen-, Braunkohlen-, Kali- und Erzbergbau natur
gemäß mehr oder weniger voneinander abweichende 
Normen bedingen und auch innerhalb der ver
schiedenen Bezirke desselben Bergbauzweiges, z. B. im 
Ruhrbezirk und in Oberschlesien, teilweise anders 
geartete Grundlagen für die N orm ung desselben 
Gegenstandes vorliegen, m ußte man nach Bedarf 
innerhalb der einzelnen Arbeitsausschüsse noch 
Gruppen mit einem G ruppenführer an der Spitze 
bilden. So werden, je nach der Buchstabenfolge ge
ordnet, folgende G ruppen  un te rsch ieden : Aachener 
Steinkohlenbergbau, Bayerischer Kohlenbergbau, Kali
bergbau, Metallerzbergbau, Mitteldeutscher Braun
kohlenbergbau, Niederschlesischer Steinkohlenberg
bau, Oberschlesischer S te inkohlenbergbau, Rheini
scher Braunkohlenbergbau, Rheinisch-Westfälischer 
Steinkohlenbergbau, Sächsischer Steinkohlenbergbau. 
Siegerländer Eisensteinbergbau.

Die Anregung zur Aufstellung einer Norm geht, 
wenn sie nicht von der Geschäftsstelle des Faberg 
selbst kommt, meist vom Bergbau, seltener von den 
Herstellern aus. Die Aufgabe der Geschäftsstelle ist, 
diese Arbeit mit einem der schon vorhandenen oder 
noch zu bildenden Ausschüsse durchzuführen. Nach 
recht mühsamer Vorarbeit, besonders einzelner Mit
glieder, ist meist nach 4 -6 , manchmal aber auch nach 
mehr Sitzungen der erste N orm blattentw urf so weit 
gediehen, daß er veröffentlicht w erden  kann. Zuvor 
durchläuft er aber noch die Normenprüfstelle beim 
Deutschen Normenausschuß, die dafür sorgt, daß die 
gegenseitige Übereinstimmung mit den Normen 
anderer Fachgebiete hergestellt wird. Die dann e r
folgende Veröffentlichung der Entwürfe geschah 
früher in den Din-Mitteilungen der Zeitschrift Ma
schinenbau«; künftig erscheinen sie in den Faberg-

1 O lü ck a u f 1925. S. 520- 1007 «  i7«n

Mitteilungen, die, ebenso wie seinerzeit die Sonder
abdrucke der Din-Mitteilungen, der Zeitschrift »Glück
auf« beigelegt w'erden.

Nunm ehr ist während einer 8 -1 2 w ö ch ig en  Ein
spruchsfrist allen Kreisen Gelegenheit gegeben, 
Stellung zu nehmen und besondere Wünsche zu 
äußern. Nach Ablauf der Einspruchsfrist ist es 
wiederum Aufgabe des erneut von der Geschäftsstelle 
einzuberufenden zuständigen Arbeitsausschusses, dem 
Entwurf die endgültige Fassung zu geben. Nachdem 
dann das Normblatt dem Präsidium des Deutschen 
Normenausschusses vorgelegt worden ist, wird die 
Aufnahme des Blattes in das Deutsche Normen- 
Sammelwerk beschlossen, und erst jetzt kann seine 
Drucklegung erfolgen.

Wie ein vom Faberg  bearbeitetes und dann 
vom Deutschen Normenausschuß genehmigtes N orm 
blatt aussieht, ist aus der großen Zahl der 
bereits erschienenen Blätter bekannt. Auf die zahl
reichen Feinheiten eines Norm blattes einzugehen, 
würde hier zu weit führen. Nur wer daran mit
gearbeitet hat, kann ermessen, wieviel Arbeit dazu 
gehört, ein solches Blatt aufzustellen und dann 
langsam zur Vollendung reifen zu lassen. Es erfordert 
nicht nur schwierige In g en ieu rk le in - ,  sondern auch 
- f e i n a r b e i t ,  weil die Norm nicht einfach aus der 
Fülle der bisherigen Ausführungsformen und m ö g 
lichen Werkstoffe beliebig ausgewählt werden kann, 
sondern das auf Grund wissenschaftlicher Erkennt
nisse und langjähriger praktischer Erfahrungen in 
seiner Art b e s t e  u n d  b i l l i g s t e  E r z e u g n i s  n a c h  
F o rm  u n d  W e r k s t o f f  darstellen soll.

W i r k u n g e n  u n d  G r e n z e n  d e r  N o r m u n g .
Die grundlegende und vom Standpunkt der all

gemeinen Volkswirtschaft wohl auch wichtigste Aus
wirkung der Normungsbestrebungen ist die Möglich
keit der M a s s e n h e r s t e l l u n g  von nur wenigen Aus
führungen eines Gegenstandes von bestimmten Ab
messungen und gleichem Werkstoff. Schon der Fort
fall immer neuer Vorarbeiten im Konstruktionsbureau 
muß hier verbilligend wirken. Dazu kommt, daß der 
Konstrukteur der Mühe enthoben ist, alle bereits 
genormten Einzelteile, wie Schrauben, Nieten, Rohre, 
Profileisen u. dgl., jedesmal neu zu berechnen. Diese 
Normen stellen, wie W u n d e r l i c h 1 sagt, »als N ieder
schlag schon geleisteter Arbeit aufgespeicherte 
Energien dar, die Kräfte zu weiterm Fortschritt frei
machen und den schöpferischen Menschen vom 
Ballast des Alltags befreien«.

Auch durch die Vereinfachung des Fertigungs
vorganges selbst bringt die N orm ung außerordentliche 
wirtschaftliche Vorteile mit sich, besonders dann, wenn 
sich auf G rund freier Vereinbarung eine Reihe von 
Betrieben in die Herstellung genormter Erzeugnisse 
teilt, so daß jeder von ihnen einen bestimmten Teil 
einer Maschine oder der eine stets dieselbe, der zweite 
eine andere Maschine dauernd herstellen kann. Hiei 
s tehen wir allerdings hinter den Amerikanern noch 
weit zurück, und wenn wir auch aus Gründen, die ich 
hier nicht kurz darlegen kann, bestenfalls erst nach 
langen Jahren die amerikanischen Verhältnisse in 
dieser Richtung erreichen werden, so glaube ich doch, 
daß sich in den bevorstehenden Zeiten schlechter 
Wirtschaftslage noch manches hierin wird ändern 
müssen. Der Umstand, daß w eitgehende N orm ung

1 Produktivität, 1926.
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und Spezialisierung die häufige Wiederholung des
selben Vorganges und damit die äußerste Ausnutzung 
der vorhandenen Einrichtungen ermöglichen, trägt 
jedenfalls hauptsächlich zur Herabsetzung der 
Gestehungskosten beim Hersteller bei.

Hand in Hand damit geht eine vervollkommnete 
Arbeitsteilung, deren Wirkung auf der Zunahme der 
Geschicklichkeit des Arbeiters infolge fortgesetzter 
Beschäftigung mit demselben Gegenstand beruht. 
Ferner wird eine Einschränkung der Nebenzeiten da
durch erzielt, daß der Arbeiter weder seinen Platz 
noch seine Werkzeuge zu wechseln braucht. Bei hin
reichend großem Absatz desselben Erzeugnisses kann 
das F l i e ß b a n d v e r f a h r e n  eine weitere erhebliche 
Verbilligung herbeiführen. Als Beispiel aus der großen 
Zahl der wirtschaftlichen Erfolge der Fließarbeit sei 
nur erwähnt, daß die Reichsbahn auf diese Weise die 
Einbauzeit der Knorr-Bremse von 154 auf 46 h ver
kürzen konnte.

Neben den betriebswirtschaftlichen Vorteilen 
bringt die Fließarbeit auch die Vorteile eines stark 
beschleunigten Kapitalumschlages sowie der Er
sparung von Betriebskapital. Stellt z. B.1 eine neu zu 
gründende Kraftwagenfabrik täglich 10 Wagen her, 
für die sie an Rohstoffen 1000 J i  je Wagen benötigt, 
und beträgt die Herstellungsdauer 200 Tage, so sind 
bis zur Fertigstellung der ersten Wagen 200 10000 
=  2 Mill. M  Betriebskapital nur für die Rohstoffe 
ständig gebunden. Würde man dieses Beispiel auf die 
Fordsche Automobilfabrik übertragen, die täglich 
nicht 10, sondern 8000 Wagen herstellt, so ergäbe sich 
allein für die Rohstoffbeschaffung die Festlegung eines 
Betriebskapitals von 1,6 Milliarden Jb, einer selbst für 
Ford nicht erschwinglichen Ziffer. Hier kann nur eine 
so beispiellose Produktionsbeschleunigung helfen, wie 
sie von Ford tatsächlich durchgeführt worden ist, 
indem er durch Normung und eine Reihe sonstiger 
Rationalisierungsmaßnahmen die Fertigungsdauer 
eines W agens von 200 auf 2 Tage herabgesetzt hat. 
Er braucht nach diesem Beispiel also für Rohstoffe 
statt 1,6 Milliarden nur 16 Millionen an Betriebs
kapital aufzubringen.

Als weitere, ganz besonders wichtige Auswirkung 
der Normung ist die V e r r i n g e r u n g  d e r  L a g e r 
h a l t u n g  zu nennen. So hat z. B. eine bekannte Förder
wagenfabrik des Ruhrbezirks, nachdem sie dazu über
gegangen ist, nur 10 verschiedene Wagenformen zu 
liefern, ihre auf Lager zu haltenden Eisensorten, wie 
Flacheisen, Winkeleisen usw., von 83 auf 25 be
schränken können. Wenn es möglich gewesen wäre, 
die drei genormten W agengrößen für 600 mm Spur
weite auf allen Zechen des Ruhrbezirks einzuführen, 
hätte sich die Zahl der Eisensorten natürlich noch 
weit stärker vermindern lassen.

Wie sich eine Einschränkung der Lagerhaltung in 
der gesamten deutschen Wirtschaft, sowohl bei H er
stellern als auch bei Händlern und Verbrauchern,
geldlich auswirkt, hat S c h w a lb a c h  auf Grund 
umfangreicher Unterlagen berechnet. Er ist dabei zu 
dem Ergebnis gekommen, daß die gesamten Lager
bestände einen W ert von annähernd 30 Milliarden M  
haben und daß man sie nach Durchführung der
Normung auf ein Drittel, d. h. um 20 Milliarden 
vermindern kann, was bei 10 o/o Verzinsung eine Er
sparnis von jährlich 2 Milliarden M  bedeuten würde

1 S c h i f f e r ,  a .a .O .

Abgesehen davon, daß die von Schwalbach geschätzte 
Zahl als reichlich hoch erscheint, liegt ihre Berechnung 
schon fast zwei Jahre zurück, in denen die Lager
bestände der deutschen Wirtschaft durch Normung 
und sonstige Rationalisierungsmaßnahmen bereits 
erheblich zusamm engeschrum pft sind. Immerhin 
dürften aber noch gewaltige Summen übrigbleiben, 
deren Ersparung die Norm ung ermöglicht.

Auf die Darlegung der übrigen kostensenkenden 
Wirkungen der N orm ung beim Hersteller im einzel
nen sei hier verzichtet. Die Hauptvorteile sind, kurz 
zusamm engefaßt: M assenerzeugung, verbunden mit 
starker Verminderung der Entwurfs- und Konstruk
tionsarbeiten, Möglichkeit der Vervollkommnung der 
Arbeitsverfahren und damit Ersatz eines großen Teils 
gelernter durch ungelernte  Arbeiter, erhebliche Be
schleunigung der H erste llung  in Verbindung mit 
s ch n e lle m  Umschlag des Kapitals, erhöhte Anwen
dungsmöglichkeit von Maschinen und sonstigen tech
nischen Fortschritten, beträchtliche Verkleinerung der 
Lagerbestände, vereinfachte Verwaltung und Rech
nungsführung. Als Erfolg  der N orm ung ergibt sich, 
daß die Erzeugnisse bei gleicher Güte zu geringe™ 
Preise oder bei erhöhter Güte zu gleichem Preise 
oder schließlich in vielen Fällen sogar bei erhöhter 
Güte zu geringerm Preise geliefert werden können.

Selbstverständlich haben auch die übrigen oben 
erwähnten Rationalisierungsmaßnahmen einen großen 
Einfluß auf die Senkung der Erzeugungskosten, in 
vielen Fällen einen vielleicht erheblich großem  als 
die Normung. Ein den ändern Rationalisierungs
maßnahmen nahekomm ender oder gar ebenbürtiger 
E rtragserfo lg  kann der N orm ung, besonders im 
Bergbau, dem sie nur als Verbraucher zugute kommt, 
naturgemäß erst dann beschieden sein, wenn sie in 
weit größerm  U m fange durchgeführt  ist. Die Massen
herstellung eines bestimmten G egenstandes mit allen 
ihren Vorteilen hat zur Voraussetzung, daß der Markt 
nicht nur a u fn a h m e fä h ig ,  sondern auch aufnahme
w i l l i g  ist. Leider s tö ß t  aber die Einführung der 
N orm ung bei den Verbrauchern auf mannigfache 
W i d e r s t ä n d e ,  wofür ich einige Beispiele, zum Teil 
aus eigenen Erfahrungen, anführen möchte.

Ein wichtiger Gesichtspunkt, welcher der Nor
m ung leicht eine Grenze setzen kann, in vielen Fällen 
auch muß, ist die G efahr der Beeinträchtigung der 
technischen Fortentwicklung. Infolge der erwähnten 
Vorteile der N orm ung fehlt naturgemäß sowohl 
beim Hersteller als auch beim Verbraucher der 
Anreiz, nebenbei an der Verbesserung ungenormter 
Bauarten zu arbeiten, die vielleicht zu einer Weiter
entwicklung der Technik führen würden. Eine Nor
mung darf daher nur dort vorgenommen werden, wo 
die technische Entwicklung zu einem gewissen Ab
schluß gekommen ist. Auf G rund dieser Überlegung 
hat der Fachnorm enausschuß für Bergbau keine ein
zige Maschine bis zum letzten Teil restlos genormt, 
sondern, wie bei den Schüttelrutschenmotoren, höch
stens gewisse Bauarten ausgew ählt und dann deren 
Anschlußmaße festgelegt.

Die G eschäftsführung  des Faberg  betrachtet es 
als eine ihrer wichtigsten Aufgaben, auch fernerhin 
bei der G esam tnorm ung  von bestimmten Maschinen 
die größte Zurückhaltung zu ü b e n .  So i s t  b isher  die 
N orm ung der langsam laufenden K o lb en h a sp e l  in 
allen ihren Einzelteilen u n te r b l i e b e n ,  o b w o h l  die Ent-



27. April 1929 G l ü c k a u f 569

Wicklung gerade dieser M aschinenart als nahezu ab
geschlossen gelten kann. Der Ausschuß wird sich 
vorläufig wohl darauf beschränken, 5 den praktischen 
Erfordernissen angepaßte Typen  von Preßluft
kolbenhaspeln auszuwählen und bei diesen nur die
jenigen Teile normen, die dem größten Verschleiß 
unterliegen und daher am häufigsten ersetzt werden 
müssen.

Von Widerständen, denen man in Bergbaukreisen 
oft begegnet, sind zunächst diejenigen innerhalb der 
Einkaufsabteilungen hervorzuheben. Diesen Stellen 
liegt ja in erster Linie der Bezug von M assenerzeug
nissen ob, die sich für die N orm ung  eignen und daher 
teils schon genorm t sind, wie Grubenschienen und 
Laschen, Rohre, Hähne, Ventile, Schüttelrutschen, 
Wetterlutten, Schrauben, Gezähe aller Art usw., teils 
noch einer N orm ung unterzogen werden sollen, wie 
z. B. zahlreiche Teile des eisernen Grubenausbaus, 
Schienennägel. Fahrten. Diese G egenstände werden 
oft von solchen Firmen gekauft, zu denen seit langem 
Beziehungen bestehen oder die aus irgendwelchen 
sonstigen Gründen beim Einkauf berücksichtigt wer
den müssen. In diesen Fällen  ist es ganz besonders 
geboten, ungeachtet der alten Beziehungen oder 
sonstiger Bedenken auf Lieferung genorm ter Teile 
zu dringen und, wenn sie nicht geliefert werden 
können, den Auftrag an eine andere Firma zu ver
geben, die dazu in der Lage ist.

Dabei darf der Kauf nach N orm en nicht unbedingt 
davon abhängig gemacht werden, ob der Preis der 
genormten Teile geringer als für die vorher ge
lieferten nicht genormten ist. W enn dies auch im 
allgemeinen der Fall sein soll — die Verbilligung 
ist ja der Endzweck der N o rm u n g  —, kann es doch 
besonders in d e r  Zeit der U m stellung, w ährend der 
neben genormten noch ungenorm ten Teile hergestellt 
werden müssen, V o rk o m m e n ,  daß die Erzeugnisse ta t
sächlich nur mit höhern Kosten zu liefern sind. Öfter 
wird aber auch der genorm te Teil hinsichtlich der 
Bauart und des W erkstoffes w ertvoller sein, sich 
daher im Betriebe besser bew ähren und länger be
nutzbar bleiben, somit zur Verm inderung der Be
triebskosten beitragen. Auf eine Senkung der Be
triebskosten kommt es aber in erster Linie an, nicht 
darauf, daß die E inkaufsabteilung infolge Ver
ringerung der Anschaffungskosten günstig  abschließt.

Die mancherlei Klagen, die in den Arbeits
ausschüssen seitens d e r  im Betriebe stehenden Mit
glieder laut werden, beziehen sich immer wieder 
darauf, daß die E inkaufsabteilungen in dieser Hin
sicht nicht eng genug mit dem Betriebe Zusammen
arbeiten. Die N orm ung  w ürde hier insofern eine 
Brücke bilden können, als ja  genorm te Teile, sobald 
sie sich bewährt haben, vom Betriebe ohne weiteres 
verlangt und von den E inkaufsstellen bei günstiger 
Preisstellung unbedenklich von jeder  Lieferfirma be
zogen werden können, weil nicht nur die Abmessungen, 
sondern häufig auch die verwandten W erkstoffe  ein
deutig festliegen. Ich w ürde es begrüßen, wenn zur 
Klärung dieser Frage in Zukunft auch die Einkaufs
abteilungen, wie es teilweise schon geschehen ist, in 
den Arbeitsausschüssen vertreten wären. Sie würden 
damit nicht nur ihren Betrieben gute Dienste leisten, 
sondern mit ihren reichen E rfahrungen  zur Förderung 
der Arbeiten beitragen.

Weiterhin komme ich zu denjenigen W ider
ständen, die sich unmittelbar aus dem Betriebe gegen 
die N orm ung  erheben. Meistens ist der Grund eine 
gewisse Gleichgültigkeit oder Bequemlichkeit. Dem 
Betriebsbeamten ist es nicht angenehm. Erschwernisse 
in Kauf zu nehmen, die in der Übergangszeit in mehr 
oder weniger großem Umfange dadurch entstehen, 
daß genormte neben nicht genormten Teilen Verwen
dung finden müssen. Diese passen natürlich nicht 
zueinander und verursachen Reibungen im Betriebs
ablauf. Ich denke hierbei z. B. an die in jahrelanger, 
m ühsam er Zusammenarbeit mit den Herstellern und 
Verbrauchern herausgebrachten Dinormen für Rohre, 
die von den alten Siederohrnormen abweichen, ferner 
an Rutschen, deren Profile mit den nichtgenormten 
nicht übereinstimmen, usw. Selbstverständlich er
geben sich dann vorübergehend Betriebsschwierig
keiten, die auch verteuernd wirken. Aber das geschieht 
ja  schließlich auch, wenn man auf einem engen 
Zechenplatz eine neue Anlage einbaut und dabei den 
Betrieb aufrechterhalten muß. Man würde doch in 
diesem Falle nur wegen der vorübergehenden E r
schwernisse nicht darauf verzichten wollen, das 
Bessere an Stelle des Vorhandenen zu setzen. Durch 
geschickte Organisation wird man auch hier leicht 
aller Schwierigkeiten H err werden. Oft wird es ja 
z. B. nur erforderlich sein, an bestimmten Betriebs
punkten die genormten, an ändern die noch nicht ge
normten Teile zu verwenden.

Im allgemeinen sind es jedenfalls wenig stich
haltige Gründe, die gegen die E inführung der Normen 
sprechen. Ich möchte daher den g ro ß em  Kon
zernen, die dabei auf erhebliche Hindernisse stoßen, 
empfehlen, wie es in einem Falle mit recht gutem 
Erfolge geschehen ist, eine Normenstelle einzurichten 
oder wenigstens einen Normungsingenieur zur Über
w achung einzustellen. W o dies als nicht durchführbar 
erscheint, em pfiehlt es sich, grundsätzlich die Ein
füh rung  der Norm en vorzuschreiben und für jeden 
Fall, in dem genormte Gegenstände beziehbar, aber 
nicht beschafft und in den Betrieb eingesetzt worden 
sind, eine Begründung zu verlangen.

B e i s p i e l e  f ü r  d ie  E r f o l g e  d e r  N o r m u n g ,  
b e s o n d e r s  im  B e r g b a u .

Die nachstehende Zusammenstellung läßt er
kennen, wie günstig  sich die N orm ung hinsichtlich 
der V erm inderung der Formenzahl bei einer Reihe 
von bergbaulichen Gegenständen ausgewirkt h a t1. 
Aus den obersten drei Reihen der Übersicht geht 
hervor, wie viele Rutschenprofile früher unnötig  an
gew endet worden sind, w ährend bei Hängerutschen 
heute mit nur 1 Profil, bei feststehenden Rutschen 
mit 2 und bei Rollenrutschen mit 4 Profilen allen 
Anforderungen vollständig Rechnung getragen wird.

Die N orm ung  der Spitzeisen für Abbauhämmer 
(4. Reihe) bereitete lange Zeit besondere Schwierig
keiten. Bei der großen Zahl der bereits eingeführten 
Spitzeisen mit bestimmten Abmessungen war es nicht 
leicht, eine brauchbare Norm zustande zu bringen, 
weil jede F irma naturgem äß ihr Erzeugnis genorm t 
haben wollte. In diesem Falle konnte man sich nur 
so helfen, daß man durch Rundfrage die bisher schon 
am meisten verbreiteten Abmessungen feststellte und

1 D er V o rtrag e n d e  zeig te  h ie r eine Reihe anschau licher L ich tb ilder, 
d ie  sich  fü r  den D ru ck  n icht w ied e rg eb en  ließen .
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vo r 
der No

nach
rmung

/lärrgeru/schen 79 1

Fesfs/ehende
Rutschen

50 2

fto/Zenn/fachen 3V 4

Sprfze/sen 62 3

Schienen 110 8

Spurrue/fen 7<f 2

Förc/errvagen 155 3

« f i * -
Durchgangshähne 75 5

0 <
H etfenbo/zen  

f ü r  E/m eröagger 33 7

# Schaffen buchsen  
fü r  C rm erbagger 71 7

diese, sofern sie allen technischen Ansprüchen ge
nügten, zu Normen erhob. So wird künftig die Zahl 
der Ausführungsformen statt 62 nur 3 betragen und 
trotzdem im Betriebe ausreichen.

Die Zahl der Grubenschienenprotile konnte ein
schließlich der übertage zu verwendenden Profile von 
110 auf 8 herabgesetzt werden. Die Normungs
arbeiten wurden zusammen mit dem Stahlwerks
verband und wichtigen Verbraucherverbänden, wie 
dem Deutschen Verband für Feld-, Klein- und In
dustriebahnmaterial, dem Deutschen Betonverein, dem 
Verein deutscher Kalkwerke, dem Deutschen Zement
bund und dem Reichsverband des deutschen Tiefbau
gewerbes durchgeführt. Die Festsetzung der Spur
w eiten  auf 600 mm für den Ruhrbergbau beispiels
weise bedeutet mehr eine Arbeit für die Zukunft, 
denn es wird naturgemäß wegen der außerordentlich 
hohen Kosten und Betriebsstörungen kaum möglich 
sein, auch nur eine einzige Schachtanlage, welche 
die genormte Spurweite von 600 mm gegenwärtig 
nicht hat, auf diese Spurweite umzustellen, mag es 
auch noch so vorteilhaft sein, daß alle Schachtanlagen 
derselben Gesellschaft dieselbe Normspur besitzen.

Auf die durch die Förderwagennormung ermög
lichte Einschränkung der Lagerbestände bei den Her
stellern ist bereits hingewiesen worden. Auch im 
Bergbau wird naturgemäß die Verminderung der 
W agenformen von 155 auf 3 Stück einen äußerst

günstigen Einfluß haben, weil gerade die Förder
wagen infolge der starken Beanspruchung im 
Betriebe oft ausbesserungsbedürftig  sind, so daß 
eine nicht unerhebliche Menge von Ersatzteilen 
ständig auf Lager gehalten werden muß, die sich bei 
einheitlichen W agen stark einschränken läßt. Bei den 
Durchgangshähnen ist trotz der letztjährigen all
gemeinen Preiserhöhung nach durchgeführter Nor
mung eine ganz erhebliche Verbilligung eingetreten. 
Größere D urchgangshähne sind im Preis von 21,80 
auf 9,50 M  zurückgegangen, kleinere von 4,10 auf 
2,19 M,  obwohl die Ausführung mindestens ebenso 
gut ist. Schließlich seien noch die zuletzt aufgeführten 
Kettenbolzen und Schakenbuchsen fü r Eimerbagger 
genannt, deren Zahl sich von 33 und 71 auf nur 
7 Stück vermindert hat. Diese Teile sind im Braun
kohlenbergbau einem außerordentlich  starken Ver
schleiß durch Sand ausgesetzt, so daß sich die Ver
billigung in der Lagerhaltung sehr fühlbar gemacht 
hat.

Auch aus ändern Gebieten ließen sich noch zahl
lose bemerkenswerte Beispiele aufführen, die den 
segensreichen Einfluß der N orm ung auf die deutsche 
W irtschaft zeigen. So war es z. B. in Deutschland 
zunächst nicht möglich, die vielen Fabriken für land
wirtschaftliche Maschinen zur N orm ung  zu bewegen, 
und die Verbraucher waren nicht so weitgehend zu
sammengeschlossen, daß sie ihren Wünschen den 
nötigen Nachdruck verleihen konnten. Als dann von 
Rußland größere Aufträge auf landwirtschaftliche 
Maschinen vergeben und dabei genormte Teile vor
geschrieben wurden, war die Norm ung mit einem 
Schlage durchgeführt. So ist z. B. die Zahl der Mäh
messerklingen von etwa 400 Stück auf nur 1 herab
gesetzt worden und diejenige der Finger für Gras
mäher von 150 Sorten ebenfalls auf nur 1. Nuii 
können die Landwirte auch in den entlegensten Orten 
schnell vom nächsten H ändler jederzeit den ge 
wünschten Teil erhalten, der stets paßt, während sie 
früher oft gerade dann warten mußten, wenn sie ihn 
am nötigsten brauchten, weil kein Händler imstande 
war, die überaus großen Mengen verschiedener 
Sorten auf Lager zu halten.

Eine erhebliche Bedeutung kommt auch der Nor
mung der Feuerw ehrkupplungen zu. In vielen Fällen 
konnten sich Feuerwehren benachbarter Gemeinden 
nicht unterstützen, weil die Verschraubungen nicht 
zueinander paßten. Aus diesem Grunde ist erst 
kürzlich eine im Osten gelegene Gemeinde zum 
größten Teil ein Raub der F lammen geworden. Heute 
sind diejenigen Feuerwehren, die mit Rücksicht auf 
die durch die Um stellung entstehenden Kosten die 
nicht genormten Kupplungen weiter verwenden 
wollen, verpflichtet, Übergangsstücke bei sich zu 
führen, so daß jederzeit die Möglichkeit besteht, die 
verschiedenen Schlaucharten miteinander zu ver
binden.

Zum Schluß sei noch ein Beispiel von einem 
Bergwerkskonzern des Ruhrbezirks erwähnt. Dort 
sind nach D urchführung  der N orm ung bei ganz 
w e n i g e n  G e g e n s t ä n d e n ,  die in g roßem  Mengen 
gebraucht werden, nämlich Bohrhammer- und Schräm
maschinenhähnen, Schnellschlußventilen, Schnellver
bindern, Gum m ischläuchen und Spitzeisen, in einem 
Jahre nur infolge des  ge r ingem  Einkaufspreises allein 
54000 M  oder rd. 11/2 Pf- je t  Förderung  an An
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schaffungskosten gespart worden. Dazu kommen noch 
die erheblichen Ersparnisse, die man durch die Ver
minderung der Lagerbestände sowie durch die Ver
einfachung und Verbilligung des Betriebes erzielt hat.

Der Anschaffungswert solcher Gegenstände, die 
bereits g e n o r m t  s in d  o d e r  d e r e n  N orm ung noch 
durchgeführt w ird ,  b e t r u g  vor einem Jahre, als sich 
die R a t io n a l is ie ru n g  e r s t  l a n g s a m  auszuwirken be
gann, fü r  d ie Gesamtheit der Zechen d e s  Ruhrbezirks 
schätzungsweise mehr als 110 Mill. M.  W ürde man 
diese Summe d u r c h  Beschränkung der Lagerbestände 
im Laufe d e r  nächsten Zeit um die Hälfte ver
mindern — was erreichbar is t  —, so könnte der 
Ruhrbergbau allein dadurch rd. 5 Pf. je t Kohle 
sparen. Durch niedrigere Einkaufspreise und durch 
Ersparnisse infolge von Betriebsvereinfachungen 
würde sich m in d e s te n s  noch der gleiche Betrag er
übrigen lassen ,  so d a ß  im Durchschnitt eine Ersparnis 
von 10 Pf. je t  Förderung  zu erzielen wäre, und 
zwar, wie ich besonders betonen möchte, mit einem

nur ganz unerheblichen Aufwand an Kosten für die 
Umstellung.

Die vorstehenden Ausführungen werden, wie ich 
hoffe, zu der Überzeugung beitragen, daß die N o r
mung der deutschen W irtschaft und damit auch 
dem deutschen Bergbau erheblichen Nutzen bringt 
und daß sie deshalb die nachdrücklichste Förderung  
verdient.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Nach einer kurzen Erläu terung  des Begriffs 

Rationalisierung« und einem Überblick über die 
Stoffgliederung der gegenwärtigen Rationalisierungs
maßnahmen wird die Entwicklung der deutschen 
N orm ungsbewegung kurz gestreift und dann auf die 
Aufgaben des Deutschen Normenausschusses und des 
Fachnormenausschusses für Bergbau sowie dessen 
Organisation eingegangen. Sodann werden die W ir
kungen und Grenzen der Norm ung einzeln behandelt 
und zum Schluß Beispiele für die Erfolge der N or
mung, besonders im Bergbau, gegeben.

Geschäftsbericht des O steibischen und des Mitteldeutschen Braunkohlen-Syndikats 
über das Geschäftsjahr 1927/28.

(Im Auszug.)

Die Besserung der deutschen W irtschafts lage, die mit 
dem englischen Bergarbeite rausstand  Mitte 1926 einsetzte, 
hat auch im Geschäftsjahr 1927/28 angehalten. Die gute 
Beschäftigung der verbrauchenden Industrie wirkte belebend 
auf den deutschen B raunkohlenbergbau  und brachte eine 
Steigerung der Braunkohlenförderung  von 139,2 Mill. t  im 
Vorjahr auf 152,5 Mill. t im Berichtsjahr oder um 9,54%. 
Allerdings ist dieser A ufschwung nur m engenm äßig  zu 
werten, da die Erlöse in keinem Verhältnis zu den Um 
sätzen stehen. Um die G estehungskosten  herunterzudrücken, 
sind im Berichtsjahr g roße  Summen au fgew and t worden; 
durch sachgemäße Rationalisierung und M echanisierung der 
Werke soll die Leistungsfähigkeit  e rhöh t und wenigstens 
auf diese Weise eine ersprießliche W eiterentw icklung der 
Betriebe erreicht werden.

An der F ö rders te ige rung  hat der Mitteldeutsche Braun
kohlenbergbau den größ ten  Anteil und konnte dadurch das 
schlechtere Ergebnis des Vorjahres wieder ausgleichen. 
Auch der Rheinische Braunkohlenbergbau s teht ihm nicht 
viel nach, w ährend  der Osteibische Braunkohlenbergbau 
eine ger ingere  Zunahm e aufzuweisen hat.

Die Entwicklung der B r a u n k o h l e n g e w i n n u n g  in 
den einzelnen Syndikatsbezirken und deren Beteiligung an 
der G esam tfö rderung  Deutschlands zeigt für die Jahre 
1913/14 bis 1927/28 die Zahlentafel 1.

Wie die Übersicht zeigt, ist die F ö rde rung  des Bezirks 
des M itteldeutschen Braunkohlen-Syndikats um 6,44 Mill. t 
oder 11,31% ges tiegen und dessen Anteil an der G esam t
förderung  Deutschlands erhöhte sich von 40,89 auf 41,55 %. 
Der rheinische Bezirk weist eine F ö rders te ige rung  um 4,15

Z a h l e n t a f e l  1. Die Entwicklung der Braunkohlengewinnung in den einzelnen Syndikatsbezirken Deutschlands.
Jiu»
JJ, Rheinisches Mitteldeutsches Osteibisches Kohlensyndikat für das Braunkohlen
tiff Geschäfts Braunkohlensyndikat Braunkohlensyndikat Braunkohlensyndikat rechtsrheinische Bayern gew innung

jahr Förderung von der 
Summe F örde rung von der 

Summe Förderung von der 
Summe Förderung von der 

Summe
Deutschlands

insges.

t % t % t % t 0/0 t

1913/14 21 183 990 25,58 37 956 007 45,84 23 667 762 28,58 —, — 82 807 759
1914/15 18 898 088 24,24 35 985 256 46,15 23 091 681 29,61 — — 77 975 025
1915/16 21 642 845 25,11 39 197 101 45,49 . 25 335 804 29,40 — _ 86 175 750
1916/17 23 628 210 26,47 41 336 001 46,31 24 298 042 27,22 — — 89 262 253

tf 1917/18 25 350 068 26,62 44 605 337 46,85 25 259 910 26,53 — — 95215315

V 1918/19 25 704 250 27,59 42 346 925 45,45 25 113 798 26,96 — 93 164 973
1919/20 25 225 831 27,01 42 746 958 45,77 25 417 002 27,22 — — 93 389 791

(S 1920/21 32 102 291 28,32 49 712 873 43,85 29 837 978 26,32 1 716 794 1,51 113 369 936
U! 1921/22 34 776 470 28,14 53 489 412 43,28 33 786 267 27,34 1 537 564 1,24 123 589 713

1922/23 36 996 004 27,17 59 752 303 43,88 37 657 872 27,65 1 772 671 1,30 136 178 850
1923/24 18 976 443 17,56 53 616 322 49,61 33 966 587 31,43 1 510 051 1,40 108 069 403
1924/25 35 759 539 27,64 54 931 354 42,46 37 412 523 28,92 1 257 637 0,98 129 361 053
1925/26 39 521 757 28,80 57 000 328 41,54 39 640 434 28,89 1 052 621 0,77 137 215 140
1926/27 40 993 433 29,45 56 926 461 40,89 40 190 018 28,87 1 100 418 0,79 139 210 330
1927/28 45 145 775 29,61 63 362 535 41,55 42 565 049 27,91 1 414 033 0,93 152 487 392

fl Zunahme
H' 1927/28 gegen

1926/27 o/o 10,13 11,31 _ 5,91 28,50 - 9,54
;! Zunahme

1927/28 gegen
1913/14 o/o 113,11 — 66,94 — 79,84 — — 84,15
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Mill. t oder 10,13 °/o auf. An der Oesamtförderung war er 
mit 29,61% etwas stärker als im Vorjahr beteilig- m 
ostelbischen Bezirk betrug  die Zunahme der Förderung 
2,38 Mill. t oder 5,91 %. Der Anteil an der Gesamtforde- 
rung hat sich zu seinen Ungunsten verschoben. Auc.*Lln 
Bayern, wo die F örderung  seither im Abnehmen begri en 
war, ist seit dem Vorjahr eine Belebung eingetreten. Im 
Berichtsjahr ist sogar gegen das Vorjahr eine Zuna me 
um 28,50% zu verzeichnen. Der Anteil an der üesaim - 
gewinnung ist unbedeutend; er beträgt noch nicht mal 
1% . G egenüber dem Frieden hat sich die deutsche Braun

kohlenförderung um 84,15% e rh ö h t ;  beim rheinischen 
Bezirk beläuft sich die Z unahm e auf m eh r  als das Doppelte, 
in Mitteldeutschland auf 66,94% und in Ostelbien auf
79,84 %.

Die P reßbraunkoh lenhers te l lung  Deutschlands stellte 
sich im Berichtsjahr auf 37,29 Mill. t und war damit um 
2,43 Mill. t oder 6 ,98%  höher  als im Vorjahr. Von dieser 
M ehrleistung entfielen 1,1 Mill. t auf Mitteldeutschland, 
854000 t auf den rheinischen Bezirk und nur 440000 t auf 
Ostelbien. Über die Entwicklung der Preßbraunkohlen
herstellung unterr ich te t Zahlentafel 2.

Z a h l e n t a f e l  2. Di e P r e ß b r a u n k o h l e n h e r s t e l l u n g  in d e n  einzelnen Syndikatsbezirken Deutschlands.

Geschäftsjahr

Rheinisches
Braunkohlensyndikat

, .. i von der Herstellung Summe

t %

Mitteldeutsches
Braunkohlensyndikat

, ,, von der Herstellung Summe

t %

Osteibisches
Braunkohlensyndikat

von der Herste llung  Summe

t %

Kohlensyndikat für 
das rechtsrheinische 

Bayern
ii  i || von der H erste llung  | Summe

t %

Braunkohlen
brikett

herstellung
Deutschlands

insges.
t

1913/14 5 941 763 28,25 8 028 506 38,16 7 065 928 33,59 - — 21 036 197
1914/15 5 208 569 25,66 8181 604 40,30 6 909 614 34,04 — — 20 299 787
1915/16 5 797 473 25,57 9 294 646 40,99 7 584 874 33,44 — —- 22 676 993
1916/17 5 876 368 26,85 8 894 347 40,63 7 119 054 32,52 — — 21 889 769
1917/18 5995 114 27,09 9 197 581 41,56 6 936 562 31,35 — — 22 129 257
1918/19 5 965 784 28,34 8 392 782 39,88 6 689 600 31,78 — — 21 048 166
1919/20 5 759 624 28,62 8 282 589 41,16 6 082 178 30,22 — — 20 124 391
1920/21 7 014 317 28,36 10 139 325 40,99 7 452 150 30,12 131 779 0,53 24 737 571
1921/22 7 543 445 26,81 11 601 806 41,23 8 817 978 31,34 176 286 0,62 28 139 515
1922/23 7 549 819 25,32 12 669 680 42,50 9 392 188 31,50 204 053 0,68 29 815 740
1923/24 4 101 520 16,49 11 901 088 47,85 8 697 457 34,97 172 722 0,69 24 872 787
1924/25 8 144 567 26,05 12 645 351 40,44

39,51
10 314 061 32,98 164 749 0,53 31 268 728

1925/26 9 088 291 27,09 13 253 749 11 069 440 33,00 135 612 0,40 33 547 092
1926/27 9 708 480 27,85 13 547 699 38,86 11 438 130 32,81 166 482 0,48 34 860 791
1927/28 10 562 086 28,32 14 651 848 39,29 11 878 460 31,85 201 440 0,54 37 293 834

Zunahme 
1927/28 gegen

3,85 21,00 6,981926/27 % 8,79 — 8,15 — -- ---
Zunahme

1927/28 gegen
68,11 77,281913/14 % 77,76 82,50 — -- — -

W ährend die Steigerung der mitteldeutschen Preß
kohlenherstellung im Vergleich zum Vorjahr mit 8,15% 
an zweiter Stelle steht, hat sie gegen die Vorkriegszeit 
von allen Bezirken die beste Entwicklung aufzuweisen. 
Die Zunahme gegenüber dem letzten Friedensjahr betrug 
82,50%. Doch auch die Herstellung des rheinischen Braun
kohlenbergbaus, die gegen das Vorjahr um 8,79% gestiegen

ist, hat die M ehrleistung gegen  das letzte Vorkriegsjahr von 
63,39 auf 77,76% erhöht. Eine w eniger  starke Steigerung 
verzeichnet die ostelbische Preßkohlenherstellung, wo die 
Zunahm e gegen das Vorjahr  3,85 %  und gegen das Jahr 
1913/14 68,11 % beträgt.  Für die gesamte Preßkohlen
herste llung D eutschlands stellen sich diese Zahlen auf 
6,98 bzw. 77,28%.

Z a h l e n t a f e l  3. Absatz an Rohbraunkohle der  Bezirke Mitteldeutschland und Ostelbien.

Verbrauchergruppen
Mitteldeutschland

1926/27
t

von der 
Summe

%
1927/28

t

von der 
Summe

%

1926/27
von d e r  Summe 

%

1927/28
von der Summe

°lo

472 578 2,15 496 663 1,93 2,49 2,06
155 140 -

75 078 0,34 91 376 0,36 0,31 0,27
3 260 0,01 3 652 0,01

— — 35 -
52 541 0,24 57 486 0,22 0,04 0,01
13 268 0,06 16 204 0,06 0,07 0,04

4 262 195 19,42 5 424 246 21,11 60,13 59,42
7 565 567 34,48 9 328 013 36,30 2,14 1,71

44 578 0,20 52 893 0,21 9,06 9,47
800 225 3,65 923 620 3,59 3,42 3,54
196 208 0,89 248 398 0,97 0,23 0,34
792 625 3,61 856 507 3,33 11,09 11,91

1 351 194 6,16 1 512 225 5,89 4,63 4,96
921 336 4,20 1 098 343 4,27 2,29 2,16

1 934 256 8,81 1 930 976 7,51 0,50 0,43
484 756 2,21 515 358 2,01 0,77 0,75
482 387 2,20 548 452 2,13 1,09 0,96

2 068 430 9,43 2 105 425 8,19 0,01 —
424 344 1,93 485 450 1,89 1,73 1,97

Ostelbischer Bezirk

P la tz h a n d e l ............................................................
Marine- und M il i tä rb e d a r f ..............................
S t a a t s b a h n e n .......................................................
P r i v a tb a h n e n .......................................................
S ch if fah r t ................................................................
W a s s e r w e r k e .......................................................
G asw e rk e ................................................................
E lek tr iz i tä tsw erke ...............................................
Chemische In d u s t r ie ...........................................
Glas- und Porzellan industrie .........................
Stein-, Ton-, Zement- und Ziegelindustrie
L e d e r i n d u s t r i e ...................................................
T e x t i l i n d u s t r i e ...................................................
P a p ie r i n d u s t r i e ...................................................
Erz-, Eisen- und Maschirienindustrie . . .
Z u c k e r f a b r ik e n ...................................................
Brennereien und B r a u e r e ie n .........................
sonstige N ahrungsm it te l indus tr ie .................
Kaliindustrie, Salinen, S a lz w e r k e .................
sonstige Industrie (einschl. Landwirtschaft)

zus 21 944 981 100,00 25 695 462 100,00 100,00 100,00
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Von der O esam tfö rderung  an R ohbraunkohle  Mittel
deutschlands in H öhe  von 63,36 Mill. t  entfielen auf den 
Eigenbedarf d e r  W erke  1,10 Mill. t oder  1,74%, während
34 58 Mill. t oder 54,58 °/o für die Preßkohlenhers te llung  
verwendet wurden. Z u r  H ers te l lung  von N aßpreßsteinen 
und zur M ontanwachsfabrikation  w urden  0,10 bzw. 0,16 
Mill. t verbraucht; an die Schwelereien g ingen 1,59 Mill. t 
und in die Trockenanlagen 0,25 Mill. t.  Als Rohbraunkohle 
wurden 10,13 Mill. t, und zwar auf dem Eisenbahnwege 
9,49 Mill. t und im Landabsatz 0,64 Mill. t abgesetzt.

Über die Gliederung des Rohkohlenabsatzes Mittel
deutschlands einschließlich Selbstverbrauch nach verschie
denen V e r b r a u c h e r g r u p p e n  sowie über  die verhältnis
mäßige Verteilung im ostelbischen Bezirk unterrichtet 
Zahlentafel 3.

Hauptabnehmer ist im mitteldeutschen Bezirk nach 
wie vor die chemische Industrie, die mit 9,33 Mill. t  im 
Berichtsjahr mehr als ein Drittel des gesam ten Rohkohlen

verbrauchs für sich beanspruchte . Es folgen die Elektri
zi tätswerke mit 5,42 Mill. t oder 21,11%, ferner die Kali
industrie mit 2,11 Mill. t oder 8,19%, die Zuckerfabriken 
mit 1,93 Mill. t oder 7,51 %  und die Papierindustrie  mit
1,51 Mill. t oder  5,89%. Alle übrigen V erbrauchergruppen 
blieben mit ihrem Anteil un ter  5 % .  Im ostelbischen Bezirk 
sind die E lektrizitätswerke die weitaus größ ten  Abnehmer, 
sie verbrauchten  im Berichtsjahr 59,42 %  des Gesamt- 
.absatzes gegen  60,13% im Jahre  zuvor. Die Textilindustrie 
bezog 11,91 %, die Glas- und Porzellanindustrie 9 ,47%, die 
Papierindustrie 4 ,96%  und die Stein-, Ton-, Zement- und 
Ziegelindustrie 3,54%. Wesentliche Verschiebungen inner
halb der  V erbrauchergruppen  sind nicht eingetreten.

Der I n l a n d a b s a t z  an P r e ß k o h l e  verteilt sich wie 
in Zahlentafel 4 angegeben.

Vom Preßkohlenabsatz  entfiel in Mitteldeutschland über 
die Hälfte (59,15% im Berichtsjahr und 59,14% im Vorjahr) 
auf den Hausbedarf.  W ährend  noch bis zum Geschäfts-

Z a h l e n t a f e l  4. Absatz an Preßbraunkohlen der Bezirke Mitteldeutschland und Ostelbien.

Verbrauchergruppen 1926/27
t

Mitteldeutschland 

%  t

von der 
Summe

%

Ostelbischer
1926/27

von d e r  Sum m e vor 
%

Bezirk
1927/28

d e r  Sum m e
%

Platzhandel...................................................................... 7 471 101 59,14 8 379 555 59,15 70,85 69,42
Marine- und M il i tä rb e d a r f ........................................ 9 901 0,08 14 362 0,10 0,44 0,25
S taa tsbahnen .................................................................. 130 529 1,03 161 995 1.14 0,90 0,72
Priva tbahnen .................................................................. 994 0,01 422 0,22 0,28
Schiffahrt.......................................................................... 780 0,01 340 0,16 0,09
W asserw erke.................................................................. 12 428 0,10 15 480 0,11 0,10 0,06
G a s w e r k e ...................................................................... 38 484 0,30 43 028 0,30 0,32 0,32
Elektrizitätswerke......................................................... 249 936 1,98 287 154 2,03 1,37 1,50
Chemische In d u s t r ie ..................................................... 729 231 5,77 784 808 5,54 0,85 0,90
Glas- und P orze llan industr ie ................................... 522 321 4,13 656 920 4,64 3,74 4,44
Stein-, Ton-, Zement- und Ziegelindustrie . . 622 388 4,93 750 603 5,30 4,12 4,47
L e d e r in d u s t r ie .............................................................. 69 859 0,55 86 127 0,61 0,23 0,20
T ex t i l in d u s t r ie ................. • ........................................ 602 652 4,77 661 272 4,67 2,10 2,32
P ap ie rindustr ie .............................................................. 388 582 3,08 423 334 2,99 1,71 1,84
Erz-, Eisen- und M aschinenindustrie . • . . . 602 519 4,77 667 695 4,71 6,73 6,73
Z uckerfabr iken ............................................................. 81 732 0,65 82 789 0,58 0,06 0,04
Brennereien und B r a u e r e i e n ................................... 192 298 1,52 189 389 1,34 0,94 1,20
sonstige N ah ru n g sm it te l in d u s tr ie .......................... 275106 2,18 308 410 2,18 1,53 1,30
Kaliindustrie, Salinen, S a l z w e r k e .......................... 174 400 1,38 229 078 1,62 0,01 —
sonstige Industrie (einschl. Landwirtschaft)  . . 458 156 3,63 . 424 691 3,00 3,62 3,92

zus. 12 633 397 100.00 14 167 452 100,00 100,00 100,00

jahr 1923 24 der industrielle V erbrauch überw og , hat sich 
nunmehr der Absatz zugunsten  des H ausbrandgeschäfts  
verschoben. Der Bedarfsanteil der  einzelnen Industrien 
hat sich gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich  verändert. 
Im ostelbischen Bezirk entfielen 69,42%  (70,85% im V or
jahr) auf den H ausbrand. D aneben verbrauchte  die 
Maschinenindustrie 6,73 (6,73) % , die Stein-, Ton-, Zement- 
und Ziegelindustrie 4,47 (4,12) %  und die Glas- und P o r
zellanindustrie 4,44 (3,74) %  des gesam ten  Absatzes.

Die P r e i s e n t w i c k lu n g  hat im Berichts jahr die bis
herige gleichmäßige Entw icklung beibehalten. Nach
stehend ist die G esta l tung  der  Preise für die G eschäfts
jahre 1924/25 bis 1927/28 ersichtlich gemacht.

Trotz erheblicher M ehrbe las tung  des Braunkohlen
bergbaus durch Lohnerhöhungen  und Arbeitszeitverkürzung 
konnte im Berichtsjahr eine P re ise rh ö h u n g  nicht erreicht 
''erden, so daß das geldliche E rgebnis  im G egensa tz  zu 
der starken P roduktionsste igerung  w en ig  zufriedenstellend 
"ar. Erst ab 1. April 1928 sind die Sommer- und W in ter
preise für H ausbrandbrike tts  u m  1 M  je t  e rhöh t worden.

Z a h l e n t a f e l  5. Preise für Roh- und Preßbraunkohle.

F ö rd e r  Sieb Stück Briketts N aß p reß 
kohle kohle kohle steine
je t je t je t je t je t

.A Jé J t
1924: 1. Jan. 4 J 0 5,15 5,75 12,90 11,50

4. Febr. 3,50 4,40 4,90 12,90 11,50
7. April 3,43 4,33 4,83 12,77 11,37

16. Juni 3,30 4,10 4,60 12,10 10,90
1. Okt. 3,30 4,10 4,60 12,05 10,90

1925:16. Jan. 3,25 4,05 4,55 11,55 10,50
1. Okt. 3,23 4,02 4,52 11,49 10,44

1926: 1. April 3,37 4,21 4,76 12,80 11,50
1. Juli 3,37 4,21 4,76 13,40 11,50
1. Sept. 3,37 4,21 4,76 14,00 12,40

1927: 1. April 3,37 4,21 4,76 12,00 11,00
1. Juni 3,37 4,21 4,76 13,00 11,00
1. Aug. 3,37 4,21 4,76 14,00 11,00
1. Sept. 3,37 4,21 4,76 14,00 12,40
1. Okt. 3,37 4,21 4,76 15,00 12,40

Die E inführung  der Frankopreise ist im Berichtsjahr für 
das gesam te  A bsatzgebiet du rchge füh r t  worden.
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D er Kapp- und S te lzschuh »Diplomat«.
Von Professor Dr.-Ing. O. S p a c k e i e r ,  Breslau.

Auf Grund der Erfahrungen und Forschungen über 
die G ebirgsbewegungen untertage rechnet der Bergmann 
bei größerer  Teufe heute mit einer Expansivkraft des vom  ̂
überlagernden Gebirge zusammengedrückten Gesteins, so
bald ein G rubenbau ihm die Möglichkeit der Entspannung 
bietet. Dieser Expansivkraft widersteht kein Ausbau. Ist 
die Entspannung erfolgt, so tritt jedoch Ruhe ein, und 
die Belastung des Ausbaus geht auf einen Bruchteil zurück. 
Dazu kommen Bewegungen des Gebirges als Abbaufolge, 
die den Ausbau überhaupt kaum beanspruchen, wenn seine 
einzelnen Teile diese Bewegung mitmachen können. Der 
Bergmann ist daher in großem Umfange zum nachgiebigen 
Grubenausbau übergegangen. Dazu werden Holzstempel 
angespitzt und in steigendem Umfange eiserne Stempel 
eingeführt, als deren Vorteil man gerade die planmäßige
Nachgiebigkeit mit steigendem Widerstand gegen die
Gebirgsbewegung hervorhebt. In den Strecken ist man 
von starrem Ausbau in Mauerung und Beton ganz ab 
gekommen. Die meisten neuen Ausbauverfahren, wie 
die von Schäfer, N eubauer usw., benutzen neben der Auf
teilung in einzelne Ringe die durch Holzeinlagen erzielte 
Nachgiebigkeit. Selbst bei den sogenannten starren Bau
arten, wie der von W alter und Henkel, stellt die Ver
schiebbarkeit der Teile gegeneinander ein kennzeichnendes 
Merkmal dar. Der Betonausbau ist aber infolge seiner
hohen Kosten nur für besonders wichtige und lange
benutzte Strecken anwendbar. Anderseits ist der Holz
ausbau teils den Druckbeanspruchungen, teils den Ein
wirkungen der Wetter infolge der Fäulnis nicht gewachsen. 
Daher bestand bisher der fühlbare Mangel, daß der oft 
bewährte Eisenausbau, besonders der Türstockausbau aus 
alten Eisenbahnschienen, keine planmäßige Nachgiebigkeit 
besaß, so daß jeder Druck zu Verformungen führte und 
die g roße Biegefähigkeit des angewandten ungehärteten 
Flußeisens in Anspruch nahm. Damit waren unzweck
mäßige Verengungen des Streckenquerschnittes verbunden. 
Diesem Mangel wollen die beiden von der Firma Queens 
Söhne & Co. in Gladbeck hergestellten Verbindungsschuhe 
für eisernen Streckenausbau abhelfen, von denen der eine 
als Kappschuh dient, w ährend der andere, ein sogenannter 
Stelzschuh, in das Bein eingeschaltet wird.

Der Kappschuh (Abb. 1) besteht aus dem eigentlichen 
eisernen Schuh, einem keilförmigen Einstecker und einer 
gebogenen Feder. Er ist, wenn er als Kappschuh zwischen 
Bein und Kappe dienen soll, so ausgebildet, daß er auf

der Stirnfläche eines hölzernen oder, bei einer ändern 
Ausführung, eines eisernen Beins liegt und daß die in 
ihn eingeführte Schiene als Kappe mit Hilfe des Keiles 
und der F eder  festgekeilt wird. Schiebt Stoßdruck das 
Bein nach der Strecke vor, so treibt er den Schuh auf 
den Keil auf, wobei dieser, durch Reibung an der Schiene

festgehal:en, die Feder zusamm endrückt.  Der Widerstand 
gegen den G ebirgsdruck  ist daher abhängig von der 
Neigung der Keilfläche und von der Stärke der Feder. 
Der in das Bein einzuschaltende Stelzschuh (Abb. 2) 
beruht auf demselben Grundsatz , nur ist der Schuh so

Abb. 2. Stelzschuh.

gebaut,  daß die senkrecht stehende untere Schiene hinein
paßt. Da beim Stelzschuh im allgemeinen mit größerm 
Druck als beim Kappschuh zu rechnen ist, zeigt er eine 
etwas kräftigere Ausführung. Auch werden Federn von 
3,4 und 4,5 mm Stärke empfohlen, während beim Kapp
schuh meist Federn von 2 oder  3 mm Stärke ausreichen.

Die Federn  sind aufgebördejte  Blattfedern. Der Keil 
hat im untersten Teil eine s ta rke Neigung, wird dann 
flacher, wobei jedoch stets eine geringe Keilform er
halten bleibt, und endet schließlich in eine scharf vor
springende Nase. Der vom Keil gebotene Widerstand 
nimmt anfangs schnell, sobald der flachere Keilteil wirk
sam ist, aber nur noch langsam zu. Ist er bis zum Ende aus
genutzt, so greift die Nase ein, w odurch eine weitere Be
wegung verhindert wird. Damit ist ein plötzliches Zusam 
inensinken bei Erschöpfung der  Nachgiebigkeit, wie es bei 
manchen der heute verbreiteten Stempel erfolgt, aus
geschlossen. Nach Angabe des Erfinders bezweckt die Bau
art des Keiles, einen zunächst steigenden, aber bald kon 
stanten W iderstand zu erzeugen. Der Widerstand der Feder 
geh t erklärlicherweise zurück, wenn die Blattform über
wunden ist und die Aufrollung der  Feder einmal begonnen 
hat. Der Keil soll daher so gestaltet sein, daß die von 
ihm ausgeübte S teigerung des Widerstandes gerade das 
Nachlassen des Federw iderstandes ausgleicht.

Zur P rü fung  des Q ueensschen Kappschuhes habe ich 
die Baue der Möllerschächte bei Gladbeck, in denen die 
Schuhe probeweise in A nw endung stehen, befahren und 
außerdem  beide Schuharten im Versuchsiaboratorium der 
Technischen Hochschule in Breslau Druckproben unter
worfen.

Auf den Möllerschächten sind die Kappschuhe auf der 
3. Sohle im V erbindungsquerschlag  von Schacht 2 zur Richt
strecke und auf der  2. Sohle im 3. westlichen Abteilungs
querschlag nach Süden eingebaut An der erstgenannten 
Stelle dienen sie seit August 1927 zur Verbindung des höl
zernen Beines mit der  eisernen Kappe. Dicht neben der 
Probestelle war die Strecke in Betonformsteine gesetzt, 
die elliptisch zusam m engedrückt waren und erkennen 
ließen, daß s ta rker  S toßdruck  herrschte. Die Kappschuh- 
stempel hatten sich etwas vorgeschoben, die Gleitbahn aber 
nur zu einem kleinen Bruchteil in Anspruch genommen. 
Die Nachbarstempel,  die eine starre Verbindung zwischen

S E

*a

ja
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Bein und Kappe aufwiesen, waren zum großen  Teil g e 
brochen und einige von ihnen offenbar schon ausgew ech
selt worden. Auf der 2. Sohle hatte man sowohl Kapp- 
als auch Stelzschuhe verw andt und einen vollständigen 
Eisenausbau hergestellt. Der Versuch w urde  hier an einer 
Stelle ausgeführt, an der sich das G ebirge in besonders 
lebhafter Bewegung befand, da darunter  das Flöz Gustav 
abgebaut ist und neuerdings A bbaue in den F lözen Anna 
und Hermann begonnen haben. Infolge dieser G ebirgs
bewegungen war die Nachgieb igkeit  der  S tempel bereits 
stark beansprucht, obwohl sie erst iy 2 Monate vorher 
gestellt worden waren. Der Stelzschuh im Bein hatte um 
3 cm, der Kappschuh um 20 cm nachgegeben. Der Quer 
schnitt war danach um ein geringes verengt worden, die 
Form des Querschlages aber einwandfrei erha lten  geblie
ben. Kappen und Beine zeigten sich unverbogen. Der 
Querschlag ließ für den Beschauer keinerlei D ruckw ir
kungen erkennen.

Den Druckversuchen im Laboratorium stellten sich an 
fangs insofern Schwierigkeiten entgegen, als bei der P rü 
fung des Kappschuhs der  sonst von der  Firste rechtwinklig  
zur Preßrichtung ausgeübte D ruck  fehlte und zu einer Zwi
schenlage zwischen Schiene und Schuh zw ang, damit die 
Schiene festgekeilt wurde. Gleichwohl blieb durch die 
Bauart der Presse ein exzentrischer D ruck  bestehen, der 
nach einigen Versuchen allmählich zu einer Aufbördelung 
der Klauen des Schuhes führte  und die Versuche un te r
brach. Auf meinen Vorschlag zur V ers tä rkung  dieser Klauen 
sandte mir die Firma den Stelzschuh, da dieser ausschließ
lich auf die Beanspruchung in der Längsrichtung des Keiles 
gebaut sei und daher auch einen gewissen exzentrischen 
Druck in meiner Presse vertragen könne. Diese Angabe 
der Firma hat sich vollauf bestätigt.  Der Stelzschuh hat 
alle Versuche durchgehalten. Ich habe mich jedoch ü b e r 
zeugt, daß eine gleich starke A usführung für den Kapp
schuh überflüssig ist, weil die F irs te den Kappschuh seit
lich einspannt und dadurch einen exzentrischen Druck, wie 
er in der Presse stattfindet,  ausschließt. Auch die Besieh 
tigung der Stempel auf den Möllerschächten hat gezeigt,  
daß die Bauart des Kappschuhs ausreichend stark  ist und 
daß eine Verstärkung des höhern Preises wegen unzw eck
mäßig wäre. Die angestellten Druckproben  hatten im 
Durchschnitt folgendes Ergebnis.

K a p p s c h u h .

2-mm-Feder
Druck Gesamt- 

verkurzung 
t cm

3-mm-Feder

Druck ° " sam t- verkurzung
t  cm

2.0 1,5
3.0 5,0 
3,6 10,0
4.0 12,0 

Ende der Drucksteigerung, 
langsame W eiterbew egung

S t e 1 z

2.0 0,7
3.4 1,8
4.0 2,8
4.4 6,5 
4,8 8,8

Versuch abgebrochen

»c h u h.

3-mm-Feder
Druck G esam t

verkürzung 
* cm

4-m m -Feder

Druck G,e?am t- Verkürzung
t cm

2,0
2,2
2,8
3,6
4.0 
4,8 
5,2
6.0 
6,4

0,5 2,0 0,4
1,3 2,8 1,7

. 2,8 3,6 2,0
4,0 4,0 2,2
4,7 4,8 2,8
7,7 5,6 4,0
9,3 6,0 4,9

11,4 6,4 5,9
13,4 6,8 7,5

7,2 9,8
Ende der  D ruckste igerungEnde der D ru ck s te ig e ru n g

Aus den V ersuchen  g e h t  h e rv o r ,  d a ß  d ie  Schuhe 
elnen ar,fangs schnell s te ig en d en ,  d an n  g le ich b le ib en d en

Widerstand ausüben. Wenn auch die Abmessungen der 
Presse es nicht erlaubt haben, das Zusam mendrücken bis 
zur vollen Ausnutzung des Keiles und zum Eingreifen der 
Nase durchzuführen, so geben die Versuche doch ein k la 
res Bi'.d von der W irkungsweise der  Schuhe. Sie haben g e 
zeigt, daß der  beschriebene Kapp- und Stelzschuh die ihm 
zugesprochene Nachgiebigkeit  unter Zunahm e der W ider
s tandskraft bis zu einem bleibenden H öchstwert tatsächlich 
besitzt. Ich g laube daher, daß er geeignet ist, eine bisher 
vorhandene fühlbare Lücke im Grubenausbau  auszufüllen, 
und dazu beitragen wird, dem für viele Bedingungen ange
brachten und bew ährten  Ausbau in Türs töcken aus alten 
Eisenbahnschienen eine vermehrte A nw endung zu e rm ö g 
lichen.

S te in k o h le n ta g u n g  der 
D eu tschen  G eologischen  G ese llschaft .

Auf Grund  des Beschlusses der vorjährigen Kalitagung 
in Eisenach veranstal tet  die Deutsche Geologische Gesell
schaft vom 9. bis 11. Mai in Bochum eine S t e i n k o h l e n 
t a g u n g ,  auf der  die Geologie der  Kohle behandelt  werden 
soll. Im Hinblick auf die Bedeutung des zu erörternden 
G egenstandes wird nachstehend der  Arbeitsplan der 
T agung mitgeteilt.

D o n n e r s t a g ,  d e n  9. M a i ,  lö  Uhr 15 wissenschaft
liche Sitzung im g roßen  H örsaal der  Westfälischen V er
waltungsakademie, W ittener  Straße 61.

E in führende  Vorträge. Professor Dr. S t i l l e ,  Göttingen: 
Die subvariskische Vortiefe; Bergassessor Dr. K u k u k .  
Bochum: Zur  Stratigraphie und T ek ton ik  des R uhr
karbons; Dr. K u k u k ,  Bochum, und Dr. S t a c h ,  Berlin: 
Die Entstehung eines Steinkohlenflözes (Filmvorführung).

Im Anschluß an die Vorträge finden Besichtigungen 
der E inrichtungen und Sammlungen der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse, wie des Geologischen Museums, 
des Reliefs der  niederrheinisch-vvestfälischen S teinkohlen
ablagerung, des Bergbaumuseums, der  Seilzerreißstelle, 
des Taucherschachtes, der  Rettungsstelle usw. statt.

F r e i t a g ,  d e n  10. M a i ,  9 U hr  wissenschaftliche 
Sitzung, zu der  bisher folgende Vorträge angem eldet sind.

S tra tig ra p h ie  des K arbons. P rofessor Dr. G o t h a n ,  
Berlin: Die P aläobotan ik  und das R uhrkarbon ; Professor 
Dr. S c h m i d t ,  G öttingen: Vergleich unserer K arbon
schichtenfolge mit der  Rußlands; D irek tor  Dr. O b e r s t e -  
B r in k ,  Essen: Die Ausbildung der  untern  F e t tkoh len
schichten des Ruhrreviers.

Tektonik und  Paläogeogruphie. Professor Dr. B a r t 
l in g ,  Berlin: N euere Beobachtungen zur T ek ton ik  des 
Ruhrkarbons; Dr. B r u n e ,  Derne: Paläogeographische
Studien ü b er  Konglom eratb ildungen im westfälischen pro 
duktiven Karbon.

P etrographie. Privatdozent Dr. P o t o n i e ,  Berlin: Die 
allgemeinen Ergebnisse der  K öhlenpetrographie ; Diplom- 
Bergingenieur Dr.-Ing. H. B o d e ,  Berlin: N om enkla tu r
fragen in der  Kohlenpetrographie ; P nva tdozen t  Dr. S t a c h .  
Berlin: Die drei petrographischen Kohlenbestandteile und 
die quantitative petrographisehe Kohlenanalyse; Dr. H o c k .  
Clausthal: A usw irkungen der  Gefügebestandteile  auf die 
Kohlenveredlung; Bergreferendar Dr.-Ing. K ü h l w e i n ,  
Clausthal: Die aufbereitungstechnische T rennung der
Kohlengefügebestandteile; D irek tor  Dr. L e h m a n n ,  Essen: 
Die wirtschaftliche Bedeutung der  quantitativen p e t ro 
graphischen K ohlenanalyse; P rofessor Dr. S t u t z e r ,  Frei
berg: Über R ußkohle  von Zwickau.

Sonstiges. P riva tdozent Dr. R e ic h ,  Berlin: G eophysik  
und S te inkohlenbergbau; Professor Dr. W e g n e r ,  M ünster: 
Them a Vorbehalten; Dr. B r e d d i n ,  Berlin: Die Sattel- und 
M uldentektonik  des K reidedeckgebirges im westlichen Teil 
des Ruhrkohlengebie tes.

19 U h r  30 B e s i c h t i g u n g  der  E rdbebenw arte  der 
Westfälischen B erggewerkschaftskasse.  W äh ren d  der  T a 
gung sind die geologischen und bergm ännischen Samm-
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lungen der Westfälischen Berggewerkschaftskasse von der Versuchsstrecke der  Westfälischen Berggewerkschafts-
* 19 Uhr geöffnet kasse (V orfuhrunS von Schlagwetterexplosionen usw.) und

S a m s t a g ,  den 11. Mai. vormittags, B e s i c h t i g u n g e n  der neuen Zentra lkokerei der  Zeche Qneisenau bei Derne.

B e o b a c h t u n g e n  d er W e t te r w a r te  der W estfä l ischen  B e rg g e w e rk sc h a f tsk a s se  zu Bochum 
im M ärz 1929.

V W ind, N ieder-
- h 'C, u <u 

■x:5.2 S ^ Luftfeuchtigkeit R ich tung  und  G eschw ind ig 
k e it in m /s, beo b ach te t 36 m

sch lag

M ärz
1929

g i-So-aS
21 ei O W 3 u 

1
3 3 z  S

T agesm itte l
mm

T ages
mittel

L ufttem peratur 
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H öchst- 7 it M indest
w ert w ert ,
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%

üb e r dem  E rd b o d en  und  in 
116 m M eereshöhe

V orh errsch en d e  Q ^ ^ i n -  
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vorm . nachm . i des T ages | 
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en

hö
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eh
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cm 
= 
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m

 
R

eg
en

hö
he A llgemeine

W itterungserscheinungen

1.
2 .

781,1
76,7
68,1

-  3,4
2,1 

+  0,6 
+  1,2

+  1,1 14.30 9,4 6.15 2,3 65 o O 3,0 — f rüh Reif, heiter

+  2,8 14.00 -  6,4 7.30 2,3 57 o o 2,0 --- — früh  Reif, heiter

3.
4.

+  3,7 16.00 - 5,5 3.00 2,8 55 SSW SW 2,6 — 0 ,0 b w .,z tw . heit., ab. Schn. u. Hagelsch.

63’4
61,3
62,5
71,7

+  4,7 14.00 2,3 24.00 3,8 72 NNO ONO 2,9 — 2,0 früh  g e r . S chneed., bew ., ztw. heiter

5. +  0,7 +  4,4 15.30 -  3,5 7.30 3,7 74 W SW SW 2,4 --- fr. Reif, nm . zl. heit., ab. Schneesch.

6. +  2,2 +  3,5 18.00 -  o!i 0.00 5,4 96 W NW 3,4 0,9 0 ,8 8h  bis 19.50hReg.,v.ztw .Schneesch.

7. +  3,2 -1- 5,2 16.30 +  1,3 5.30 5,1 85 NW w 1,7 — — bew ölkt

8. 70,2 +  5,3 +  8,6 16,30 +  0,2 4.30 5,3 79 SW SW 2,7 — — fr. R ., vorm . maß. Nebel, vorw. heit.

9. 69,0 +  6,1 +11,4 15.00 +  3,0 7.30 5,7 76 SW still 1,6 — — heiter

10. 66,2 + 4,8 +  9,7 15.00 +  0,8 24.00 5,7 83 still < 1,0 — — bew ölk t, ztw. heiter

11. 66,3 +  0,4 +  1,4 22.30 1,2 2.30 4,6 95 >> 7) < 1,0 0 ,0 — n a c h ts u .v .  m aß. Neb., n.u.a.f.Reg.

12. 71,3 -1- 2,6 +  5,4 13.00 +  0,9 22.00 5,3 90 >> NNW 1,3 0 ,0 — bed eck t, abends m äßiger Nebel

13. 72,6 +  3,0 +  3,8 14.30 +  1,0 0.30 5,6 95 >» still <  1,1 0,3 — nach ts u. vorm . maß. Nebel, bedeckt,

14. 71,2 +  2,9 + 7,0 14.30 +  1,5 24.00 5,1 83 >> NNO 1,3 — — bew ölk t, nachm . mäßig. Bodennebel

15. 71,9 +  2,7 +  4,2 15.30 -  0,3 6.00 5,3 92 >> NNW 1,3 0,2 — vorm . m äß. N ebel, abends f. Regen

16. 72,1 +  5,0 +  9,2 15.30 +  1,8 7.30 4,9 73 o O 2,0 — — heite r

17. 70,8 + 6,9 +13,9 15.30 +  0,2 7.30 3,3 46 o o s o 1,5 — .— heite r

18. 68,6 +  9,3 +16,9 16.00 +  0,9 3.30 3,9 47 SSO s o 1,3 — — früh Reif, heiter,

19. 67,2 +  7,8 + 16,6 15.00 +  2,4 6.15 4,6 54 still still 1,1 — — früh  Reif, heiter, mitt. st. Bodennebel

20. 67,4 +  7,4 +13,2 14.30 -  0,3 8.00 4,7 65 » fj 1,1 — — früh s ta rk e r  N ebel, bewölkt

21. 65,7 +11,6 +18,9 14.30 +  4,4 7.00 5,7 58 s SW 1,6 — — vorw iegend  heiter

22. 64,8 +11,2 +14,4 14.30 +  8,4 7.00 7,9 77 still still <  1,0 0 ,0 — m äßige r N ebel, öfter Regentropfen

23. 66,0 +  9,5 +11,9 18.00 +  6,7 24.00 7,9 87 W NW 1,6 0,5 — vo rm ittags  R egen, mäßiger Nebel

24. 70,6 +  8,5 +12,6 15.00 + 2,6 7.30 6,7 79 s W 1,6 — — vorm . m äß iger N ebel, zeitw. heiter

25. 70,1 +  8,4 +12,5 15.00 +  5,3 6.30 6,3 73 SSW w 2,2 0,6 — bew ölk t, abends Regen

26. 72,5 +  8,2 +  8,9 14.30 +  6,7 24.00 7,8 93 SW still 2,0 0 ,8 — m äß ig er N ebel, vorm ittags Nebel

27. 73,0 +  9,2 +14,6 16.00 +  4,9 4.00 6,7 77 still NO 1,2 — — vorm ittags N ebel, später heiter

28. 73,1 +10,2 +16,3 16.00 +  3,4 6.00 6,7 73 O N O O 2,0 — '■M . vorm . s ta rk er Nebel, später heiter

29. 73,5 +  6,8 + 10,6 18.00 +  3,6 8.00 6,9 92 O SW 1,7 — — bed eck t

30. 69,9 +  6,2 +10,1 16.45 +  3,6 7.00 6,6 91 W NW 2,3 0 ,0 — früh  m äß iger Nebel

31. 62,5 +  6,8 + 10,7 12.00 +  4,3 6.30 6,3 81 SW NW 4,3 — — bedeck t

Mts.-
Mittel 769,4 5,3 +  9,3 +  1,2 5,3 76 | . 3,3 2 ,8 |

Summe 6,1
Mittel aus 42 Jahren  (seit 1888): 57,0

B eobach tungen  der M agnetischen W arten der W estfä l isch en  B e rg g e w e rk sc h a f tsk a s se  im März 1929.

März
1929

i.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16. 
17.

3 SD
(/> — 1

c -
aSi 3 : 
lj l 
2 § P |

£ £> (/)! Ł*: b£ 
: os H

D eklination =  w estl. A bw eichung der M agnetnadel 
vom M eridian von Bochum 

U n ter
schied 

zw ischen Zeit des 
Höchst- 

und M in
destw ert 

=  T ages
schw an

kung

48.4
49.2
48.2
48.8
48.0
48.5
49.0
52.0
50.2
50.2
49.5
59.8
46.3
48.6
49.7
49.8
48.0

53.3
55.3
54.0 
51,5
58.0
52.1
55.2
59.4
56.1
57.2
59.2 

9 6,5 
8 56,5

54,1
58.7 
56,9
54.8

40.2 
40,0
36.8
42.5
42.8
42.9
38.3
31.5
41.5
43.5
38.5
22.5
30.4
41.7
31.4
31.8
25.5

13.1
15.3
17.2 
9,0

15.2 
9,2

16.9
27.9
14.6
13.7
20.7
44.0
26.1
12.4
27.3 
25,1
29.3

(fl (fl tu■or= <u
s *

13.0
14.4
13.5
14.0
13.3
14.1
13.6
13.9 
13,5
13.4
15.0 
7,7

13.1
13.9 
16,0
13.1
15.1

13.3 
20,0
19.3 
0,2 
8,7

21,2
18,8
20.7 
22,0

9.4
22.8 
21,1

0,9
20,6
21.4

1.5
1.5

S tö rungs
charak ter

0 =  ru h ig
1 =  g estö rt
2 =  s tark  

gestö rt

vorm. | nachm .

M ärz
1929

18.
19.
20. 
21. 
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

E— jyD <L> —i
4 ä l - £-1
w S3 3 n __ c  -aj u  -CS &0 •-3S<°°

D eklination  =  w estl. A bw eichung  d e r M agnetnadel 
vom  M erid ian  von Bochum 

U n ter-

n b<
E ns

49.8
49.0
49.1
50.9 
51,0
48.7
48.4
48.8
48.7
48.8 
48,7 
48,6
48.4
48.2

M ts.-
M ittel 8 49,4

■O
E

56.4
55.0
55.0
59.0
56.0
55.5
56.4
55.1 
55,0
57.5
55.2
55.4
54.5
54.2

23.0
29.4
32.3
34.5 
40,8
40.6
41.5
42.0
42.5
41.0
40.0
40.6 
41,5
41.4

sch ied  
zw ischen 
H öchst- 

und  M in
d estw ert 
=  T ag es
schw an

ku n g

33.4
25.6
22.7
24.5 
15,2
14.9
14.9
13.1
12.5
16.5
15.2
14.8 
13,0
12.8

Zeit des

-a r
s s

14.2 
13,7
15.0
13.3 
14,2
14.1
15.1
13.9 
13,6
12.9
13.1
14.1
14.0
14.0

9.4 
22,7
20.3
18.5
18.6
22.4 
8,1
9.5 
8,9
8.6 

23,1
9.2 
8,5
9.3

Störungs
charakter

0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark 

gestört

vorm.|nachiu.

56,0 37,1 18,9
Mts.-

Sumtne
29 30
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W I R  T  S  C  H  A  F  T  L  I  C  H  E  S .

K o h le n g e w in n u n g  des  D eutschen Reiches im F e b ru a r  1929.

W irtschaftsgebie t
Februar 

1928 1929 
t t

Januar  und F ebruar  
1928 1929 

t t

Ruhrbezirk.............................................................
Oberschlesien.....................................................
Niederschlesien.....................................................
A achen ..................... .... ....................................
sonstige preußische G e b i e t e ......................

S t e i n k o h l e  
10 031 210 9 066 790 

1 501 734 1 681 669 
517 404 478 667 
424 673 430 970 
100 213 106 835

20 326 551 19 195 821 
3 166 866 3 507 671 
1 043 613 1 014 190 

883 258 928 959 
203 389 225 112

zus. Preußen
Sachsen .................................................................
Bayern .................................................................
übriges D e u t s c h la n d ........................................

12 575 234 11 764 931 
340 292 329 363 

159 92 
10 401 9185

25 623 677 24 871 753 
701 103 701 758 

327 158 
21 p l9  20 200

zus. Deutschland

Rheinischer B r a u n k o h le n b e z i rk ..................
Niederschlesien.....................................................
sonstige preußische G e b i e t e ......................

12 926 086 12 103 571 
B r a u n k o h l e  

6 394 606 6 283 127 
3 768 031 4 182 794 

890 206 967 772 
237 952 255 843

26 346 626 25 593 869

13 180 952 13 138 628 
7 736 304 8 613 576 
1 846 344 1 989 408 

501 780 531 051
zus. P reußen

Sachsen .......................................................
Thüringen.............................................................
Braunschweig.....................................................
Bayern .................................................................
Anhalt.....................................................................
H e s s e n ......................... .......................................

11 290 795 11 689 536 
964 077 945 155 
491 563 422 762 
307 541 281 462 
242 092 235 142 

89 033 79 320 
33 589 35 465

23 265 380 24 272 663 
2 010 559 2 016 033 

977 102 885 125 
638 137 611 051 
509 084 481 553 
170 724 163 553 
70 032 82 325

zus. Deutschland

Ruhrbezirk.............................................................
Oberschlesien.......................................
Niederschlesien....................................................
A a c h e n .................................................................
sonstige preußische G e b i e t e ......................

13 418 690 13 688 842 
K o k s

2 532 532 2 448 972 
116 115 127 768 
82 793 73 938 
88 419 105 791 
18 479 16 403

27 641 018 28 512 303

5 178 562 5 045 073 
243 851 266 763 
177 095 158 730 
186 274 223 286 
38 604 34 876

zus. P reußen
Sachsen .................................................................
übriges D e u ts c h la n d .................................

2 838 338 2 772 872 
18 778 16 415 
39 746 40170

5 824 386 5 728 728 
37 579 35 826 
80 548 83 791

zus. Deutschland 2 896 862 2 829 457 5 942 513 5 848 345
P r e ß s t e i n k o h l e

Ruhrbezirk................................................................ 266 461 332 006 568 530 647 622
O b e rsc h le s ie n ....................................................... 21 269 29 347 51 569 59 253
Niederschlesien....................................................... 15 112 9191 31 508 19 636
Aachen .................................................................... 18 431 23 627 40 032 46 919
sonstige preußische G e b i e t e ....................... 16813 20 080 33 941 41 911

zus. P r e u ß e n 338 086 414 251 725 580 815 341
Baden ................. 30 484 43 813 62 393 82 370
Hessen . . . 7 162 7126 14 834 14 583
Sachsen . . . 4 495 6 133 9 659 12 774
übriges D e u t s c h l a n d .......................................... 1 819 2 129 3 936 4 577

zus. D eu tsch lan d 382 046 473 452 816 402 929 645

P r e ß b r a u n k o h l e u n d  N a ß p r e ß s t e i n e
Halle . . 1 503 806 1 336 819 3 096 440 3 056 023
Rheinischer B r a u n k o h l e n b e z i r k .................. 878 220 940 439 1 781 026 1 955 898
Niederschlesien. 204 537 191 322 418 181 402 754
sonstige preußische G e b i e t e ....................... 16 836 21 024 35 314 43 821

zus. P reußen 2 603 399 2 489 604 5 330 961 5 458 496
Sachsen . 274 968 219 921 549 445 485 529
Thüringen . 221 845 195 097 446 051 415 759
Braunschweig . 63 565 46 685 129 030 100 794
Bayern . . 18 200 13 787 38 637 29 055
Anhalt. 4 185 1 103“ 10 240 3 2202

zus. D e u tsc h la n d 3186162 2 966 197 6 504 364 6 492 853

1 Einschl. 153 t, die in H essen he rg e ste llt w u rd en . -  2 E inschl. 265 t, die in H essen  h e rg e s te llt  w erden .

ewinnung und A u ßenhande l  der  V er.  Staaten in Eisen W ährend  das Jah r  1926 mit 48,29 Mill. t die bis dahin
und Stahl in den Jahren 1913 bis 1928. erreichte H öchstziffer aufweist, läßt das Jahr 1928 gegen-

■m letzten Jahr hat besonders die S t a h l e r z e u g u n g  über 1926 eine w eite re  ansehnliche S te igerung  um 1,56 Mill. t
der Ver. Staaten bemerkenswerte Fortschritte gemacht. oder 3,23°/o auf 49,85 Mill. t erkennen. Das Ergebnis  w ürde
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sich noch günstiger  gestalten, wenn diesem die Erzeugung 
von Tiegel- und Elektrostahl, die uns nicht bekannt und 
auch in den vorliegenden Angaben für 1927 und 1928 nicht 
enthalten ist, h inzugefügt würde. Gegenüber 1927 beträgt 
die Zunahme 4,92 Mill. t oder 10,94%. Ein Vergleich mit 
dem letzten Friedensjahr ergibt für 1928 ein Mehr von 
18,55 Mill. t oder 59,27%.

Die R o h e i s e n g e w i n n u n g  hat im letzten Jahr bei
37,84 Mill. t das Ergebnis von 1927 um 1,27 Mill. t oder 
3,48% überholt ;  allerdings blieb sie hinter der H öchst
ziffer des Jahres 1923 (40,36 Mill. t) noch um 2,52 Mill. t 
oder 6,25 %  zurück. Gegenüber der Ziffer des Jahres 1913 
ist eine Zunahme um 6,87 Mill. t oder 22,19% zu ver
zeichnen.

Die Zahl der b e t r i e b e n e n  H o c h ö f e n  war in den 
Jahren 1913 bis 1928 großen Schwankungen unterworfen. 
Im letzten Friedensjahr waren 205 Hochöfen in Betrieb. 
Im Jahre  1914 sank die Zahl auf 164, erfuhr jedoch infolge 
des Weltkrieges bereits im Jahre 1915 bei 310 annähernd 
eine Verdoppelung und stieg in den folgenden Jahren 
weiter bis auf 360 1918. In den ersten Nachkriegsjahren 
trat zunächst eine Verminderung auf 280 (1919), 216 (1920) 
und schließlich auf 125 (1921) ein, womit der tiefste Stand 
erreicht wurde. Im Jahre  1922 trat wieder eine Zunahme 
auf 263 ein, der in den folgenden fünf Jahren abermals 
eine Abnahme, und zwar von 239 (1923) auf 169 (1927), 
folgte. Das Jahr  1928 läßt eine abermalige Steigerung auf
201 erkennen. Näheres ist aus Zahlentafel 1 zu entnehmen.

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung der Roheisen- und Stahl
erzeugung der Ver. Staaten in den Jahren 1913 — 1928.

Jahr
Zahl 

d e r  betr. 
H och
ö fen1

Roheisen
erzeugung2 

1. t

Stahl
erzeugung 

1. t

1913 205 30 966 152 31 300 874
1914 164 23 332 244 23 513 030
1915 310 29916213 32 151 036
1916 333 39 434 797 42 773 680
1917 339 38 621 216 45 060 607
1918 360 39 054 644 44 462 432
1919 280 31 015 364 34 671 232
1920 216 36 925 987 42 132 934
1921 125 16 688 126 19 783 797
1922 263 27 219 904 35 602 926
1923 239 40 361 146 44 943 696
1924 235 31 405 790 37 931 939
1925 238 36 700 566 45 393 524
1926 210 39 372 729 48 293 763
1927 169 36 565 645 44 935 1853
1928 201 37 837 804 49 853 2253

1 Am E nde des Jahres. 
T iegel- und  E lektrostahl.

— -' Einschl. E isenverbindungen. - •' O hne

höchste Einfuhrziffer verzeichnet mit 1,11 Mill. t das Jahr ji1* 
1926. Nach einer vo rübergehenden  Verminderung auf 
750000 t in 1927 erhöhte  sich die Einfuhrmenge 1928 a u f ^ :
783 000 t.

Ober den Außenhandel in Eisen und Stahl in den 
Jahren 1913 bis 1928 un te rr ich te t  im einzelnen die Zahlen
tafel 2.

Der A u ß e n h a n d e l  der Ver. Staaten in Eisen und 
Stahl ist im Verhältnis zu der gewaltigen Erzeugung nur 
unbedeutend. Eine Ausnahme bilden lediglich die Kriegs
und ersten Nachkriegsjahre, d. h. die Jahre 1915 bis 1920, 
die infolge der großen  Lieferungen an Kriegs- und W ieder
aufbaustoffen wesentlich höhere Ausfuhrzahlen aufweisen. 
Hervorgehoben  zu werden verdient allerdings die gesteigerte 
Ausfuhr im Jahre  1928, die, sofern man die Jahre 1915 bis 
1920 außer Betracht läßt, mit 2,86 Mill. t erstmalig die 
Ausfuhrziffer des letzten Friedensjahres überholt hat, und 
zwar um rd. 140 000 t  oder 5,16%. Gegenüber 1927 mit 
einer Ausfuhr von 2,18 Mill.t erg ib t sich 1928 ein Mehr von 
680 000 t oder 31,14%.

Die E i n f u h r  dagegen, die 1913 noch 317000 t betragen 
hatte, in den Jahren  1914/15 aber auf 286000 bzw. 282 000 t 
zurückgegangen war, läßt seit 1916, abgesehen von 
starken Abfällen, die die Jahre  1918 (162000 t) 1921 
(124000 t) und 1924 (557 000 t) aufweisen, eine dauernde 
bis zum Jahre 1926 anhaltende Steigerung erkennen. Die

Z a h l e n t a f e l  2. Außenhandel der Ver. Staaten 
in Eisen und Stahl in den Jahren  1913-1928.

Jahr Ausfuhr 
1. t

Einfuhr 
1. t

1913 2 722 618 317 259
1914 1 545 984 286 164
1915 3 530 334 282 397
1916 6 098 711 319 871
1917 6 414 120 321 668
1918 5 372 425 162 421
1919 4 395 044 317013
1920 4 927 800 410 857
1921 2 209 864 123 615
1922 1 985 733 654 606
1923 1 992 595 734 599
1924 1 805 153 556 637
1925 1 762 571 943 240
1926 2 167 213 1 110 049
1927 2 183 091 749 992
1928 2 862 997 782 694

2» 
ffß 

- ßS 

*

Zahlentafel 3 läßt den U m fang des A u ß e n h a n d e ls  
in Eisen und Stahl n a c h  E r z e u g n i s s e n  erkennen, und 
zwar für die Jah re  1913 und 1924 bis 1928.

Danach waren die H auptausfuhrerzeugnisse im letzten 
Jahre  Schrot,  Kesselröhren und Weißbleche. Gegenüber 
1913 ist die Ausfuhr an Schrot auf reichlich das Fünffache 
gestiegen, d. h. von 97 000 t auf 515 000 t; Weißbleche 
erhöhten sich in der gleichen Zeit von 58000 t auf 249000 t, 
mithin auf das 4,3 fache. Kesselröhren blieben dagegen 
hinter der  Ausfuhrm enge von 1913 um 44 000 t oder 14,60% 
zurück. Stahlschienen und Schienenbefestigungen, die zu
sam m engefaß t 1913 eine A usfuhrm enge von 461000 t auf
zuweisen hatten und auch 1923 noch mit 307 000 t das 
H auptausfuhrerzeugnis  darstellten, gingen 1928 auf 231000t 
zurück. G egenüber  1913 be t räg t  somit die Abnahme 
229000 t oder 49,75%. An zweiter Stelle standen im 
letzten Friedensjahr Baueisen und Eisenkonstruktionen, 
deren Ausfuhr sich zusammen auf 403 000 t belief. Nach 
einem vorübergehenden  starken Abfall auf 173000 t im 
Jah re  1924 setzte in der  Folgezeit erneut eine Steigerung 
dergesta l t  ein, daß die Ausfuhr im Jahre 1928 auf rd. 
298 000 t gebrach t w erden  konnte. Die Einfuhr ihrerseits 
hat g egenüber  1927 eine wesentliche Änderung nicht 
erfahren. Im Vergleich mit 1913 wäre die gesteigerte 
Einfuhr an Baueisen von 11 700 auf 164 000 t und die
jenige an Bändern und Streifen von 2900 auf 51 700 t 
hervorzuheben.

Schließlich bieten wir in der Zahlentafel 4 noch eine 
Übersicht über die R o h e i s e n e i n f u h r  der Ver. Staaten 
nach H e r k u n f t s l ä n d e r n  in den Jahren 1913 u n d  1923
bis 1928.

An der Roheiseneinfuhr waren 1928 v o r w i e g e n d  

Britisch-lndien (40,12 % ) G roßbritannien  (35 ,3 3 %) und Hol
land (19,19%) beteiligt.  Im letzten Friedensjahr lieferte 
G roßbritannien  allein 133 000 t oder  84,95% des Gesamt
bedarfs der  Ver. S taaten  an Roheisen; in den J a h r e n  1923 
bis 1928 schwankte dessen Anteil zwischen 21 000 t oder 
15,94% (1927) und 198000 t oder 53,87% ( 1923). Die 
Einfuhr aus Britisch-lndien bew egte  sich in der gleichen 
Zeit zwischen 18000 t oder  4 ,89%  (1923) und 184000 t 
oder 41,76% (1925). Hollands Anteil, der sich 1913 aut 
nur 460 t oder  0 ,29%  belief, s teigerte sich in der Nach
kriegszeit allmählich auf 69 000 t oder 15,49% im Ja'irt'
1926, ging dann aber in den folgenden beiden Jahren
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wieder auf 29000 t bzw. 27 000 t zurück. Deutschland 
galt 1913 als zw e itg röß te r  Lieferant, allerdings nur mit 
§400 t oder 5,34°/o; 1925 konnte es mit 75000 t oder 17% 
vorübergehend die dritte  und 1926 infolge des britischen 
Bergarbeiterausstandes mit 157 000 t oder  35,24% sogar 
die erste Stelle einnehmen. D em gegenüber  ist der Anteil

Deutschlands im Berichtsjahr bei nur 695 t vollkommen 
bedeutungslos  gew orden . Das gleiche Los w ar auch 
Frankreich beschieden, das 1928 nur noch 330 t  nach den 
Ver. S taaten ausführte , nachdem es seinen Höchststand 
mit rd. 57 000 t oder 15,69% im Jahre 1923 dank der Ruhr
besetzung erreicht hatte.

Z a h l e n t a f e l  3. Eisen- und Stahlaus- und -einfuhr der Ver. Staaten in den Jahren 1913 und 1924—1928.

1913 1924 1925 1926 1927 1928
1.1 1. t 1. t 1. t 1. t 1. t

41 478 32 674 25 208 50 992 84 6821 ¿ II  048 3 165 5 496 793 1 641 9 440
97 429 97 447 82 573 104 738 239 159 515314
91 847 95 657 87 478 100 956 98 613 161 929
61 637 18 760 21 203 19 646 16128 38 067

101 123 115 639 142 716 117 275 172 658I ¿IJO/Ö 5 055 4615 5 171 3 872 6 204
223 814 85 543 104 450 138 258 139 632 166 269

| 108 148 160 270 178 636 152 181 152 176
\ 239 611 148 742 95 431 175 740 152 525 179 329
1 11 003 14 768 19 252 17 147 16 289

16 841 34 141 40 933 46 912 43 159 58 081
57 812 160 994 161 383 250 782 253 890 249 362

|  403 264 102 408 
70 784

104 339 
73 460

157 121
77 853

148 176
69 423

202 780 
94 792

208 829 151 690 187 557 177 586 189 461
> 4Ö U 36 112 35 367 41 771 34 372 41 978

301 790 213514 239 670 287 822 258 534 257 723
37 052 35 596 31 311 35 435 46 160

190 285 90 443 71 115 50718 52 393 74 341
I 1 628 1 951 1 989 2 255 1 881

4 186 4 369 4 779 4 547 5 365
21 664 9 837 11 743 9 143 14 547

85 462 7 886 9 229 7 924 9 276 9 899
963 706 661 563 468

17 493 16 956 13 220 12 228 13 278
29 051 32 193 34 111 27 975 34 055
22 329 19 936 16 679 16 661 17 155

8 456 • 10412 8 838 11 724 11 510
1 247 5 876 4 209 7 566 7 003 9 710

1 716 2 170 2 644 4 868 11 557
13 507 12 453 14 098 14715 16 537

2 722 618 1 805 153 1 762 571 2 167213 2 183 091 2 862 997

I 209 109 441 425 445 773 132 568 140 644

156 450 47 922 75 724 43 932 34 023 47 170
11 988 4 555 13 125 7 753 4 837

1 _ _ 525 435 708
44 154 66 841 99 815 86 725 60 209 63 311
16 098 39 021 27 083 30 825 13 672 21 436

_ _ 348 91 4
6 849 7 989 10 074 17 990 19 298

10 408 43 357 36 871 62 776 16 145 15 175
11 659 43 244 77 293 121 099 161 848 163 605

3 276 818 4 946 4 035 8 025
l 2 788 3 663 10 671 15 725 22 774

_ 58 811 103 473 91 498 85 314
28 243 4 354 11 738 5 623 4 226 2 443

2 8927 _ — 28 407 33 833 51 665
54 469 82 8644 31 073 50 148 45 158

351 2 758 5 354 5 665 10 136
20 680 1 036 383 2 160 1 064 922

164 105 360 356 278
3 277 4 053 4 330 3 963 4 692
_ _ 3 056 4 027 5 635
2 088 2 190 3 678 2 543 2 518

26 675 — 1 128 35 183
13 654 2 127 2 492 2 178 1 676
_ __ 1 485 1 145 774

5 83 873 81 764 61 131

1 2 849 2 975 2 738 3 053 3 182

317 259 | 556 637 | 943 240 | 1 110 049 | 749 992 782 694

A u s f u h r :
R o h e i s e n ...................................
E i s e n m a n g a n ..........................
Schrot .......................................
Blöcke, Brammen usw. . . .
Drahteisen . .......... ....................
S ta h lb a r re n ..............................
E ise n b a rre n ..............................
Eisen- und Stahlplatten . .
verzinkte B l e c h e ......................
Schvvarzbleche aus Stahl 
Schvvarzbleche aus Eisen
Bänder, S t r e i f e n ......................
W e iß b le ch e ..............................
B a u e i s e n ...................................
Eisenkonstruktionen . . . .
S ta h lsch ie n en ..........................
Schienenbefestigungen usw.
Kesselröhren ..........................
D ra h t ...........................................
Stacheldraht..............................
Drahtgewebe und -siebe .
Drahtseile...................................
D r a h t n ä g e l ..............................
andere N ä g e l ..........................
H u f e i s e n ...................................
Bolzen, Schrauben, Muttern
Gußrohren...................................
Räder und A c h s e n .................
E is e n g u ß s tü c k e ......................
Stahlgußstücke..........................
Schm iedes tücke ......................
andere Erzeugnisse . . . .

msges.

E i n f u h r :
R o h e i s e n .....................................................................
Eisenmangan1 ............................................................
Siliziumeisen2 ............................................................
Chromeisen3 .................................................................
Schrot ..............................................................................
Stahlblöcke, B r a m m e n ..........................................
E isen b ram m en ............................................................
Drahteisen.....................................................................
Schienen und V e r b i n d u n g s s t ü c k e ...................
B a u e i s e n .....................................................................
Kessel- und ande re  B l e c h e .................................
S ä g e b l ä t t e r ................................................................
S t a h l b a r r e n ................................................................
E i s e n b a r r e n ................................................................
Bänder, S t r e i f e n ........................................................
Röhren usw. aus S c h w e i ß e i s e n .......................
Nägel und S c h r a u b e n ..........................................
W e i ß b l e c h e .................................................................
Bolzen, Schrauben, M u t te rn  ............................
Rundeisen und - s t a h l d r a h t .................................
S tach e ld rah t .................................................................
F lachdraht.....................................................................
Telephon- und T e le g r a p h e n d ra h t  aus  Stahl
D ra h ts e i le .....................................................................
anderer D raht . . '
G u ß r o h r e n .................................................................
Guß- und S c h m i e d e s t ü c k e .................................

msges
1 M angangehalt. — 1 S ilizium gehalt. 3 C h rom gehalt. * Einschl. 

Unter ‘Bänder, Streifen* mit en tha lten . — 7 E inschl. d e r M engen Anm 6

O u ß rö h ren . — s U nter »Röhren usw . aus Schw eißeisen* mit en tha lten . —
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Z a h l e n t a f e l  4. Roheiseneinfuhr der  Ver. Staaten nach Herkunfts ländern  in den Jahren  1913 und 1923—1928.

Herkunftsland 1913'
l . t

1923
l. t

1924
l. t

1925
l. t

1926
l. t

1927
l. t

1928
l. t

B r i t i s c h - l n d i e n ...................... 17 988 71 370 184 325 83 311 66 627 56 420
G r o ß b r i t a n n i e n ...................... 132 90t> 198 138 57 139 96 869 92 083 21 129 49 694
D e u t s c h l a n d .......................... 8 358 20 740 11 228 75 052 157 094 9211 695
F r a n k r e i c h .............................. 57 722 23 208 9 814 28 449 3 000 330
H o l l a n d ................................... 460 — 23 857 54 904 69 054 29 380 26 989
S ch w ed e n ................................... 705 700 2 169 3 455 1 700 2 524
Norwegen .............................. 1 186
Kanada ....................................... 4 609 54 076 15 933 6 455 4 767 725 1 015
B e lg ie n ....................................... 14 980 3019 11 068 7 488 699 222
andere L ä n d e r ...................... 10 117 3 429 2 655 769 72 97 1 569

insges. 156 450 367 778 209 109 441 425 445 773 132 568 140 644
1 Einschl. Silizium eisen.

Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens nach W irtschaftsgebieten im Jahre 19281

W irtschaftsgebiet
Be

triebene
W erke

1927 1928

Förderung Absatz
(einschl. S e lb s tverb rauch  u. D eputate)

1927 1928 ±  1928 
geg . 1927 1927 1928 ±  1928 

geg . 1927
t t % t t %

Beschäftigte Beamte 
und Vollarbeiter

1927 1928
±  1928 

geg . 1927 
%

S t e i n k o h l e n b e r g b a u :
O b ersch les ien ...................... 14 14 19 377 829 19 697 991 -1- 1,65 19 128 822 19 704 537 + 3,01 48 692 50 371 +  3,45
N ied e rsch le s ie n ................. 14 13 5 844 278 5 703 976 — 2,40 5 781 288 5 743 881 — 0,65 27 569 25 374 -  7,96
L ö b e j ü n .............................. 1 1 56 386 65 753 + 16,61 56 203 66 2611 + 17,90 202 214 +  5,94
Niedersachsen (O bernk ir-

chen, Ib b en b ü ren , B arsing
hausen , M inden usw .) . . . 8 7 1 133 129 1 155913 + 2,01 1 127 572 1 155 649 + 2,49 5 791 5 367 -  7,32

N iederrhe in-W estfa len . . 222 212 118 020 485 114 575616 — 2,92 124 114 378 114 140 121 8,04 376 014 352 731 -  6,19
Aachen ................................... 11 10 5 022 724 5 508 645 + 9,67 4 979 897 5 479 395 + 10,03 21 158 22 141 +  4,65

zus. 270 257 149 454 8311146 707 894i — 1,84 155 188 160| 146 289 844 5,73 479 426 456 198 -  4,84
B r a u n k o h l e n b e r g b a u :

Gebiet östlich der Elbe . 99 97 39 586 065 42 498 806 + 7,36 39 588 289 42 509 579' + 7,38 25 180 26 156 +  3,88
Mitteldeutschland, westl.

der Elbe einschl.Kasseler
R e v i e r .............................. 125 115 42 823 684 49 975 125, +  16,70 42 829 557 49 961 683 + 16,65 30 366 32 565 +  7,24

Rheinland u. W esterwald 39 36 44 249 251 47 975 736 + 8,42 44 249 297 47 975 761 + 8,42 15 632 15 701 +  0,44
zus. 263 248 126 659 000 140 449 6671+  10,89 126 667 143l 140 447 023 +  10,88 71 178 74 422 +  4,56

1 N ach dem  R eichsanzeiger N r. 58 vom 9 M ärz 1Q2Q.

Weichkohlengewinnung der Ver. Staaten im Jahre 1928.

Staaten Gewinnung in 1000 sh. t Gesamtgewinnung=10C 
1913 Ł 1927 1928

1913 1918 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928l o/o % %

A l a b a m a ................. 17 679 19 185 18 325 20 458 19 130 20 004 21 001 19 766 17 400 3,70 3,82 3,53
Arkansas ................. 2 234 2 227 1 110 1 297 1 452 1 220 1 459 1 549 1 800 0,47 0,30 0,37
C o l o r a d o ................. 9 233 12 408 10 020 10 346 10 444 10311 10 637 9 724 9 877 1,93 1,88 2,00
I l l i n o i s ...................... 61 619 89 291 58 468 79 310 68 323 66 909 69 367 46 848 55 640 12,88 9,05 11,29
I n d i a n a ...................... 17 166 30 679 19 133 26 229 21 480 21 225 23 186 17 936 15 965 3,59 3,46 3,24
J o w a .......................... 7 526 8 192 4 335 5711 5 468 4715 4 625 2 950 3910 1,57 0,57 0,79
Kansas ...................... 7 202 7 562 2 955 4 443 4 248 4 524 4416 3 444 2 220 1,51 0,67 0,45
Kentucky-Ost . . . 11 099 20814 28 400 33 887 36 127 42 882 47 460 47 919 47 465 2,32 9,26 9,63

W est . . 8518 10 799 13 734 10 890 9 020 12 187 15 464 21 205 15 790 1,78 4,10 3,21
M a r y l a n d ................. 4 780 4 497 1 223 2 286 2 134 2 695 3 078 2815 2 780 1,00 0,54 0,57
M i c h i g a n ................. 1 232 1 465 929 1 172 831 808 687 757 565 0,26 0,15 0,12
M issouri ...................... 4318 5 668 2 925 3 403 2 481 2 694 3 008 3 064 3 400 0,90 0,59 0,69
M o n t a n a ................. 3 241 4 533 2 572 3 148 2 905 3 044 2 798 2 967 3 170 0,68 0,57 0,64
Neu-Mexiko . . . . 3 709 4 023 3 147 2915 2 786 2 557 2 818 2 935 2 905 0,78 0,57 0,59
Nord-Dakota . . . 495 720 1 328 1 385 1 201 1 325 1 370 1 528 1 828 0,10 0,29 0,37
O h i o .......................... 36 201 45 813 26 954 40 546 30 473 28 034 27 872 15 800 15 095 7,57 3,05 3,06
O k la h o m a ................. 4 166 4813 2 803 2 885 2 330 2 326 2 843 3818 3 050 0,87 0,74 0,62
Pennsylvanien . . . 173 781 178 551 113 148 171 880 130 634 136 928 153 042 133142 124 720 36,32 25,71 25,31
T e n n e s s e e ................. 6 860 6 831 4 877 6 040 4 557 5 454 5 789 5 783 5 680 1,43 1,12 1,15
Texas .......................... 2 429 2 261 1 106 1 187 1 147 1 008 1 091 1 326 895 0,51 0,26 0,18
U t a h .......................... 3 255 5 137 4 992 4 720 4 488 4 690 4 374 4 781 4 810 0,68 0,92 0,98
V i r g i n i e n ................. 8 828 10 290 10 491 11 762 10 693 12 799 14 133 12916 12 330 1,85 2,49 2,50
W ashington  . . . . 3 878 4 082 2 581 2 926 2 654 2 538 2 587 2 635 2 184 0,81 0,51 0,44
W est-V irginien  . . 71 254 89 936 1 80 488 107 900 101 663 122 381 143 509 145 122 132 600 14,89 28,03 26,91
W y o m i n g .................. 7 393 9 439 5 972 7 575 6 757 6 553 6 512 6 754 6 486 1,55 1,30 1,32
Übrige Staaten . . 341 171 | 252 1 264 261 242 241 279 190 0,07 0,05 0,04

zus. 478 435 579 386 | 422 268 | 564 565 483 687 ! 520 053 573 367 517 763 492 755 100,00 100,00 100,00
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W eichkohlenabsatz der Ver. Staaten nach Staaten und Sorten im Jahre 1927.

Versand Vom G esam tabsa tz2
ab Grube (in 1000 sh. t ) 1

Staat
F ö rd e r  N uß Kohlen Sonstige

Kohle insges. F ö rde r N uß Kohlen
kohle kohle gruß zus. kohle kohle gruß

A l a b a m a ................................... 11 487 3 113 4 236 18 836 45 18 881 61,0 16,5 22,5
Arkansas ................................... 224 802 232 1 258 257 1 515 17,8 63,8 ■ 18,4
C o l o r a d o ................................... 2 087 3 424 3015 8 526 17 8 543 24,5 40,2 35,3
I l l i n o i s ........................................ 9 171 21 262 12 136 42 569 189 42 758 21,5 50,0 28,5
In d ia n a ....................................... 4 742 7 273 4 234 16 249 505 16 754 29,2 44,8 26,0
J o w a ............................................ 839 816 321 1 976 171 2 147 42,5 41,3 16,2
K a n s a s ........................................ 1 151 884 985 3 020 8 3 028 38,1 29,3 32,6
K e n tu c k y ................................... 21 565 27 380 18 045 66 990 590 67 580 32,2 40,9 26,9
M a ry la n d ................................... 2 331 96 150 2 577 117 2 694 90,5 .3,7 5,8
M ic h ig a n ................................... 250 314 133 697 — 697 35,9 45,0 19,1
M i s s o u r i ................................... 610 1 188 584 2 382 219 2 601 25,6 49,9 24,5
M o n t a n a ................................... 1 531 869 333 2 733 57 2 790 56,0 31,8 12,2
Neu-M exiko............................... 1 295 981 547 2 823 — 2 823 45,9 34,8 19,3
N o r d - D a k o t a .......................... 114 876 173 1 163 50 1 213 9,8 75,3 14,9
O h i o ............................................ 7 119 3 447 1 854 12 420 724 13 144 57,3 27,8 14,9
O klahom a................................... 1 884 869 508 3 261 437 3 698 57,8 26,6 15,6
Pennsylvanien ...................... 90 902 14 792 10 227 115921 278 116 199 78,4 12,8 8,8

16,1T e n n e s s e e ............................... 2 964 1 454 850 5 268 155 5 423 56,3 27,6
Texas ........................................ 1 196 81 11 1 288 — 1 288 92,9 6,3 0,8
U t a h ............................................ 581 2 516 1 467 4 564 — 4 564 12,7 55,1 32,2
V irg in ie n ................................... 6 476 3 412 2 280 12 168 66 12 234 53,2 28,0 18,8
W a sh in g to n ............................... 1 160 315 384 1 859 576 2 435 62,4 16,9 20,7

23,9W e s t - V i r g in i e n ...................... 64 775 41 279 33 199 139 253 1283 140 536 46,5 29,6
W y o m in g ................................... 3 725 1 658 1 050 6 433 2 6 435 57,9 25,8 16,3
andere S t a a t e n ......................

und A l a s k a .......................... } * 26 51 129 114 243 40,3 20,2 39,5

insges. 238 231 139 127 97 005 474 363 5860 480 2231 50,2 29,3 20,5
1 Dem V ersan d  ab  G ru b e  (480,22 M ill. sh . t) sind  auß erd em  noch fo lgende M engen h inzuzu fügen :

M ill. sh . t
L andabsa tz  und  D e p u ta te .................................. 21,89
Z e c h e n s e lb s tv e rb ra u c h ....................................... 4,93
V erk o k te  K o h l e ........................................... .... . 10,72

zus. 37,54
Die gesam te W eich k o h len fö rd eru n g  in H öhe von 517,76 M ill. sh . t deck t sich m it den  vo rs tehenden  Z ahlen . 

- O hne so n stig e  Kohle.

Der Steinkohlenbergbau O berschlesiens  
im Januar 19291.

M onats
durchschnitt 
bzw. M onat

K ohlen
fö rd e ru n g  

■ I a rbe its- 
,n sSe s- I täglich

K oks
e rzeu 
g u n g

P reß -
kohlen-

her-
ste llung

B elegschaft

S tein
k oh len 
g ru b en

K oke
reien

P reß -
koh len 
w erke1000 t

1922 . . . . 736 30 120 10 47 734 3688 153
1923 . . . . 729 29 125 10 48 548 3690 154
1924 . . . . 908 36 93 17 41 849 2499 136
1925 . . . . 1189 48 89 30 44 679 2082 168
1926 . . . . 1455 59 87 35 48 496 1918 194
1927 . . . . 1615 64 103 19 51 365 2004 160
1928 . . . . 1642 66 120 28 54 641 2062 183
1929: Jan. . 1826 70 139 30 56 460 2059 192

1 N ach A ngaben  des O bersch lesischen  B erg- un d  H ü ttenm ännischen  
V ereins in G leiw itz .

Ja n u a r  1928 Januar  1929
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

Gesam tabsatz  (ohne
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................. 1 543 548 134 619 1 686 635 143 938

davon
innerhalb

Oberschlesiens . . . 504 391 42 844 547 317 48 188
nach dem übrigen

Deutschland . . . . 981 110 78 039 1 031 583 79 984
nach dem Ausland . . 58 047 13 736 107 635 15 766

und zwar nach
Poln.-O berschlesien . — 694 — —

D eutsch-Ö sterreich . . 4 920 8281 33 706 8694
der T sch e ch o slo w a ke i 52797 22 7 9 72264 3 1 8 7
U ngarn  ........................... 285 2090 1605 2 3 5 7
den übrigen  Ländern 45 392 60 1528

Die N ebe nproduk tengew innung  bei c 
stellte sich wie folgt:

J anuar  1928 
t

R o h te e r ..........................  5425
T e e r p e c h ......................  55
R o h b e n z o l .................. 1767
schw. Ammoniak . . 1859 
N a p h t h a l i n .................. 58

K oh lengew innung Ö sterreichs im

ler K okserzeugung

Januar  1929 
t

5782
55

2029
1977

35

Dezember 1928.

Revier
Dez.

1927 1928 
t  ' t

Jan.-
1927

t

Dez.
1928

t

N iederös terre ich :
St. Pölten . . . .  
W r.-N eustadt . . .

S t e i n k o h l e :

1 969 1 486 
15 197;  15 628

8 203 
167 317

17 948 
184 150

zus.

N iede rös te r re ich :
St. Pölten . . . .  
W r.-N eustad t . . . 

O berösterre ich :
W e l s ..........................

Steiermark:
L e o b e n ......................
G r a z ...........................

K ä rn te n :
K lagenfurt . . . .  

T i ro l-V o ra r lb e rg :
H a l l ...........................

B u rg e n la n d ..................

17 166 
3 r a u n k

17 183
5 563

55 363

73 000 
83 635

16 343

3 198 
40 360

17 114
o h 1 e :

16 789 
5 150

48 113

67 723 
101 044

11 602

3 056 
38 572

175 520

133 137
55 555

535 332

829 416 
886151

119 506

35 550 
482 582

202 098

175 028 
56 499

547 308

839 349 
1 041 193

126 929

36 679 
444 646

zus. 294 645 292 049 3 077 229 3 267 631
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Der Steinkohlenbergbau Niederschlesiens

M onats
durchschn itt 
bzw . M onat

Kohlen
fö rd eru n g  

I arbeits- 
m sges. täg lich

K oks
e rz eu 
gung

P reß 
kohlen-

Her
stellung

Dure
angeleg

S tein
kohlen
gruben

hschnit 
te Arb

Koke
reien

tlich 
îite r  in

P re ß 
k oh len 
w erken1000 t

1913 . . . . 461 18 80 8 27 529 1288 59
1923 . . . . 444 17 79 11 43 744 1652 86
1924 . . . . 466 18 74 9 36 985 1580 69
1925 . . . . 464 18 77 9 29 724 1289 85
1926 . . . . 466 18 75 15 27 523 1335 135
1927 . . . . 487 19 77 15 26 863 1222 127
1928 . . . . 477 19 80 13 25 649 1189 110

1929: Jan. . 537 1 21 85 10 25 872 1172 107

1 N ach A ngaben des V ereins fü r die 
Schlesiens zu W aldenburg -A ltw asser.

bergbau lichen  Interessen N ieder-

Qesamtabsatz (ohne Selbst- /  
verbrauch und Deputate) \  

davon
innerhalb Deutschlands ■!
nach dem Ausland 

davon nach 
Österreich . . .

der Tschecho-Slowakei 

dem sonstigen Ausland

Jahr
J

Kohle
t

anuar
Koks

t

P re ß 
kohle

t

1928 455 600 96 504 16 060
1929 480 910 85 173 10 237

1928 419 574 79 386 15319
1929 441 907 66 041 9 905
1928 36 026 17 118 741
1929 39 003 19 132 332

1928 225 1 645 —
1929 340 1 420 —
1928 35 671 14 568 741
1929 38 308 17 548 332
1928 130 905 —
1929 355 164 -

1928 1929
t t

R o h t e e r .......................... ..................... 2871 3003
Rohbenzol (Leichtöl bis zu 180°) . 997 1002
T e e r p e c h ........................................... 1 • —
R o h n a p h th a l in .................................. — —
schw. A m m o n ia k .............................. 998 994

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im März 1929.

Die N ebenproduktengew innung bei der Kokserzeugung 
stellte sich wie fo lgt:

Januar

Ladeverschif fungen Bunker-
M onats Kohle Koks Preßkohle ver-

schif-
durchschnitt W ert W ert Wert fungen
bzw. Monat 1000 je 1.1 1000 je 1.1 1000 je 1.1 1000

1.1 s d 1.1 s d l . t s d l.t

1 9 1 3 .................. 6117 13 10 103 18 7 171 17 4 1753
1922 ................. 5350 22 7 209 29 — 102 25 6 1525
1923 .................. 6622 25 2 331 42 2 89 32 4 1514
1924 ................. 5138 23 5 234 33 4 89 29 — 1474
1925 ................. 4235 19 10 176 23 — 97 24 3 1370
1926 .................. 1716 18 7 64 21 10 42 21 1 642
1927 .................. 4262 17 10 150 21 9 112 25 2 1403
1928 .................. 4171 15 7 216 20 — 86 20 9 1394
1929: Jan.  . . 4473 15 7 303 19 11 114 19 2 1391

Febr. . . 3890 15 8 248 20 1 59 19 1 1214
März . . 4763 16 1 286 21 2 86 19 2 1330

Durchschnittslöhne (L eistungslöhne)  je verfahrene 
Schicht im m itte ldeutschen Braunkohlenbergbau.

Im G rubenbetrieb
beschäftigte  Arbeiter bei Gesamt

Monat der  Kohlengewinnung belegschaft
T agebau Tiefbau

J t M J i

1926: Januar  . . 7,10 7,15 5,92
April . . . 7,25 7,24 5,98
Juli . . . . 7,40 7,28 6,06
O ktober . . 7,47 7,38 6,13

1927: Januar  . . 7,52 7,43 6,20
April . . . 7,76 7,64 6,31
Juli . . . . 7,74 7,82 6,51
O ktober . . 8,19 7,93 6,75

1928: Januar . . 8,39 8,47 7,03
April . . . 8,53 8,67 7,18
Juli . . . . 8,76 8,79 7,32
O ktober . . 9,06 8,92 7,54

1929: Januar  . . 8,30 8,79 7,31
F ebruar  . . 8,44 8,96 7,38

Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur sozialen V ersicheru ng1 der Bergarbeiter
im Oberbergamtsbezirk D ortm u n d 2.

l/rinl/onl/QCCP
Pensionskasse Invaliden- u. 

H in te rb lie 
Ange-
stell- A rbe its lo sen  Zus. U nfall

A rbe ite r A ngestellten b en en v er ten- v e rs ich e ru n g K nappschaft v e rs ich e ru n g
ab te ilung abteilung sich e ru n g ver-

je  t je t je t je  t siche- je  t je  t je t
in F ö rd e  in F örde in Förde in F ö rd e  ru n g in F ö rd e  in F ö rd e  in F ö rd e 

1000 ru n g 1000 rung 1000 rung 1000 ru n g in 1000 1000 ru n g 1000 ru n g 1000 ru n g
M M M M, A M M J t M Jé J6 M M M

2. Viertelj. 6 087 0,22 8 308 0,31 1058 0,04 2546 0,09 _ _ _ 17999 0,66 3547 0,13

V ierte lj.-
D urchschnitt

12 586 0,55 22 369 0,99 3167 0,14 5223 0,23 578 1887 0,08 45810 2,02 2538 0,11
12 370 0,49 20 702 0,82 2146 0,09 5551 0,22 727 2037 0,08 43533 1,74 4116 0,16
13 833 0,51 22 422 0,83 2325 0,09 6341 0,24 437 6178 0,23 51536 1,91 6914 0,26

1. Viertelj. 17 124 0,57 29 415 0,99 3310 0,11 6671 0,22 — 7211 0,24
0,26

63731 2,13 7064 0,24
2- „ 16 656 0,62 28 301 1,06 3737 0,14 6433 0,24 ■— 6863 61990 2,32 7064 0,26
3. „ 17 816 0,63 28 853 1,02 3447 0,12 8035 0,29 — 7271 0,26 65422 2,32 7064 0,25
4. „ 17 735 0,62 28 491 0,99 3434 0,12 7925 0,27 — 7256 0,25 64841 2,26 7064 0,24
.-D urchschn.
s Jahr  1927 17 333 0,61 28 765 1,01 3482 0,12 7266 0,26 — 7150 0,25 63996 2,25 7064 0,25
1. Viertelj. 16 769 0,56 28 786 0,96 3513 0,12 9365 0,31 — 7312 0,24 65745 2,19 70643 0,24
2 . „ 15 681 0,60 26 795 1,03 3540 0,14 8739 0,34 — 6878 0,26 61633 2,37 70643 0,27
3. „ 16 525 0,61 28 411 1,04 3689 0,13 9227 0,34 — 7313 0,27 65165 2,39 70643 0,26
4. „ 15 670 0,58 26 790 1,00 3870 0,14 8720 0,33 — 6909 0,26 61959 2,31 70643 0,27
.-D urchschn.
s J a h r  1928 16 161 0,59 27 696 1,00 3653 0,13 9013 0,33 — 7103 0,26 63626 2,31 70643 0,26

Insgesamt

in
1000
Jé

je t 
Förderung

ab
solut

ß ,

2.V.-J.
1914 

=  100

1924
1925
1926

21546
48348
47649
58450
70795
69054
72486
71905

71060
72809
68698
72229
69023

70690

0,79
2,13
1,90
2,17
2,37
2,58

100,00

269,62
240,51
274,68
300,00
326,58

2,57(325,32 
2,50 316,46

2,50
2,43

316,46
307,59

2,64 334,18
2,65
2,58

2,57

335,44
326,58

325,32

i Die B eiträge zu r U nfa llversicherung  fallen lediglich den A rbe itgebern  zu r L ast. Die B eiträge  zu r K ranken- un d  P ensionskasse  verteilten sich bis 
I. Juli 1926 zu g le ichen Teilen auf A rb e itg eb er und A rbeitnehm er, seitdem  s teue rn  d ie  A rb e itn eh m er zu d iesen  K assenab teilungen  d rei, die Arbeitge e 
zwei T eile  bei. Bei der Invaliden- und  H in terb liebenenversicherung  sow ie bei d e r  A rb e its lo sen v e rs ich eru n g  w e rd en  w ie b ish er die Beiträge zu g e 'c: e 
T eilen  au fgeb rach t. In den A ufw endungen für d ie Krankenkasse ist aucii d e r  B eitrag  zum Soziallohn w ä h ren d  d e r  K rankheit, d e r seit 1. Augus 
g ew äh rt und  n u r vom A rb e itg eb e r gezah lt w ird , eingeschlossen. — J D. h. ohne  d ie  am linken N ied errh e in  g e legenen  W erke, die zwar zum Ku 
k o h lenbezirk  zu zählen sind , ab e r  zum O b erbergam tsbez irk  Bonn g ehö ren . — 3 V orläu fige  Zahl.
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Gesam tkohlenabsatz der im Rheinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Z ech en 1 (in 1000 t).

Auf die V erkaufsbe te il igung in A nrechnung kommend ¿ ¿ | 51 G esam tkohlenabsatz
Monats
durch

fü r R echnung  
d e r  Z echen

N b/J <r>
n E «
£ 2-x

V erb rau ch X.■c 'J u
5 P-r

zusam m en S.S i.Q —£ b£ °
o 

, 3 
= 2 %£>

n
InlanHi

ach  dem
AnclonH —

schnitt 
bzw. Monat

au
f 

V
or


ve

rk
äu

fe •Ó- C ™M <S>

^
c*ü c 
— Q i c/5
O 1. i»

fü
r 

ab


ge
se

tz
te

n 
K

ok
s

fü
r 

ab


ge
se

tz
te

 
P

re
ßk

oh
le

fü
r 

ei
ge

ne
 

Z
ie

ge
le

ie
n 

u.
 

W
er

ke

rt c u rt ¿0 .O Li ¡_ £CO<

E S ?s

davon

bestri,t- i b estr itt. 
G eb iet

> ?.bc
0/3 c  

3■o« n
«*- 0*71 
3.0 <u V)

in
sg

es
.

N
> ąj ¿2

o  *
%

C c *r
® « i  > ti

o
%

= So“  
? 5 §

1913 . . . 80 57 4 787 1 496 335 18 88 6 861 1 200 431 8 492 5 893 69,39 2 599 30,61
1925 . . . 216 110 4 142 1 187 232 10 131 6 028 1 729 721 8 478 6 054 71,41 2 424 28,59 1130
1926 . . . 62 115 5 228 1 460 246 6 115 7 232 3 118 4 i 14 1 732 663 9 627 5 711 59,32 3 916 40,68 1025
1927 . . . 56 111 4 939 1 451 224 9 124 6914 2 841 4 073 2 118 702 9 734 6 812 69,98 2 922 30,02 366
J928: Jan. 52 126 4 929 1 824 220 8 149 7 309 3 131 4 178 2 259 815 10 383 7 429 71,55 2 954 28,45 98

Febr. 53 120 4 804 1 678 202 8 133 6 999 3 057 3 942 2 178 777 9 954 7 086 71,19 2 868 28,81 99
März 52 126 5 223 1 491 227 9 134 7 261 3 220 4 041 2 290 829 10 380 7419 71,47 2 961 28,53 109
April 52 111 4 576 1 225 204 8 116 6 292 2 802 3 490 2 022 750 9 064 6 343 69,98 2 721 30,02 99
Mai 44 87 3 766 1 263 190 9 97 5 456 2 316 3 140 2 006 755 8217 5 973 72,69 2 244 27,31 56
Juni 53 72 3 884 1 548 205 9 97 5 869 2 388 3 481 1 942 719 8 529 6 349 74,44 2 180 25,56 95
Juli 61 70 4 369 1 608 220 9 88 6 425 2 717 3 708 2 059 727 9211 6 785 73,66 2 426 26,34

27,60
162

Aug. 60 87 4 528 1 502 230 9 100 6 516 2 832 3 684 2 154 757 9 427 6 825 72,40 2 602 130
Sept. 53 107 4 233 1 456 238 9 123 6219 2 666 3 553 2 068 719 9 006 6 391 70,96 2 615 29,04 128
Okt. 63 148 4 743 1 537 242 11 119 6 864 3 034 3 830 2 146 805 9815 7 054 71,87 2 761 28,13 110
Nov. 56 126 4 685 1 334 208 10 125 6 545 2 938 3 607 970 719 8 235 5 408 65,67 2 827 34,33 97
Dez. 46 119 4 230 1 433 187 11 131 6 157 2 801 3 356 1 937 790 8 884 6 262 70,49 2 622 29,51 95

zus. 646 1300 53 972 17 900 2573 109 1411 77 911 33 901 44 010 24 032 9161 111 105 79 324 71,39 31 781 28,61 1279
Monats-
durchschn. 54 108 4 498 1 492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763 9 259 6 610 2 649 107
1929: Jan. 52 155 4 506 1 881 243 11 172 7 020 3 133 3 887 2215 871 10 106 7 254 71,78 2 852 28,22

Febr. 48 180 3 815 1 939 260 9 166 6417 2 179 4 238 2 153 845 9415 •

1 Nach den  A ngaben  des S ynd ikats . — 2 Koks und  P reß k o h le  in Kohle u m gerechnet. — 3 E inschl. Z ech e n se lb s tv e rb rau ch . — * N u r S teinkohle .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Koks
er

zeugung

t

Preß-
W agenstellung 

zu den
Z echen , K okereien  und  P reß 
k o h lenw erken  des R uhrbezirks 
(W agen  au f 10 t L adegew ich t 

zu rückgefüh rt)

reg t . Ze m g  1 gefehlt

Brennstoffversand W asse r

Tag
Kohlen

förderung

t

kohlen-
her-

stellung

t

D uisbu rg -
R u h ro rte r

(K ip p e r
leistung)

t

Kanal-
Z echen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

stand  
des R heines 

bei C aub  
(norm al 
2,30 m)

m

April 14.
15.

Sonntag 
409 112 1 165 804 10 000

5 387 
28 163

—
54 154 43 897 10 567 108 618 2,34

16. 405 455 86 158 10 395 27 761 — 50 615 46 714 10 526 107 855 2,34
17. 407 554 86 026 10 053 28 865 — 47917 46 091 9 496 103 504 2,28
18. 399 270 88 522 11 504 28 453 — 53 190 53 087 11 097 117 374 2,34
19. 404 989 89 648 11 489 27 991 — 51 947 40 924 9 331 102 202 2,53
20. 405 986 100 390 10 454 27 886 — 49 494 49 603 11 134 110231 2,58

zus. 2 432 366 616 548 63 895 174 506 — 307 317 280 316 62 151 649 784
arbeitstägl. 405 394 88 078 10 649 29 084 — 51 220 46 719 10 359 108 298 .

1 V orläufige Z ahlen.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 19. April 1929 endigenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). 
Wie von den Käufern bereits  e rw arte t,  sind in der  ver
flossenen W oche die Preise für S ichtlieferungen beträch t
lich gefallen. Für den M onatsschluß ist das G eschäft recht 
fest, die wenigen verfügbaren  M engen gehen noch zu 
gegenwärtigen Preisen sehr flo tt  ab. Kessel- und G as
kohle scheinen ihre feste Lage noch länger  behaupten  zu 
können, w ogegen  der  Kokskohlenpreis sich tro tz  ziemlich 
lebhafter Nachfrage schon je tz t  abzuschw ächen  beginnt. 
Ebenso g ib t der B unkerkohlenpreis bereits  langsam nach. 
Auch auf dem Koksm ark t sind die P re ise  gesunken ; die 
Läger aller Sorten gehen ziemlich f lotter R äum ung  en t
gegen, so daß Mitte Mai w ieder  günstige  Preise zu er
zielen sein dürften. Der polnische W e t tb e w erb  macht sich 
neuerdings wieder  s tark  fühlbar und wird vermutlich einen 
Teil der skandinavischen Nachfrage an sich reißen. Ab-

1 N ach C o llie ry  G uard ian .

schlüsse kamen zustande mit den G asw erken  von Helsing- 
fors in 7500 t  D urham -G askohle  zu laufendem Preise, mit 
der schwedischen O stküsten -E isenbahn  in 8000 t  Durham- 
Kesselkohle für Mai- bis A ugust-Verschiffung. Von Carls- 
crona w urde  eine N achfrage  für 2600 t G ießereikoks in 
Umlauf gegeben. P re iserm äß igungen  erfuhren  bes te  Blyth- 
Kesselkohle von 16—16 6 auf 16—16 3 s, kleine Kesselkohle, 
Blyth und D urham , von 10 6 — 11 auf 10/6 s bzw. von 15/6 
auf 15 — 15/3 s. F erner  gaben im Preise nach Kokskohle von 
15/9 — 16'6 auf 15/9 —16/3 s und Gießerei- und Hochofenkoks 
von 19—20 auf 19 s.

2. F r a c h t e n m a r k t .  In der  B erichtswoche w ar  das 
Geschäft auf dem F rach tenm ark t allenthalben rückläufig. 
T ro tz  Z u rückhal tung  der  Schiffseigner neig ten  in Cardiff 
die F rach tsä tze  zur A bschw ächung. D agegen  w aren  am 
Tyne  die Schiffseigner erfo lgreicher; obw ohl für  v e r 
schiedene V ersandrich tungen  Schiffsraum überschuß v o r
handen war, konnten sich die Sätze von einer kürzlichen 
A bschw ächung erholen und gegen  Ende der  W oche sogar  
die vo rm onat ige  H öhe erreichen. Das baltische G eschäft



ist für die nächsten W ochen ziemlich aussichtsreich, die 
Nachfrage w ar bisher zufriedenstellend. Da das Südamerika- 
Geschäft den E rw artungen  nicht entsprach, gelten für Süd
wales einstweilen noch die Mittelmeerhäfen als das günstigste 
Marktgebiet.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der M arkt für T e e r e r z e u g n i s s e  war im allgemeinen 
still, bei leichter Abschwächung von Kreosot und Teer. 
Pech war im W esten flauer, Karbolsäure war kaum be
gehrt. Der Abruf in Benzol war ziemlich gut bei Festigung 
im W esten ; N aphtha war ruhig und fest.

Der Inlandmarkt in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  
war weiterhin flau zu 10 £ 13 s. Das Ausfuhrgeschäft ver- 
zeichnete eine leichte Belebung bei unveränderten Preisen.

1 N ach C olliery  G uard ian .

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
12. April | 19. April

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1/8
Reinbenzol ...................... 1 „ l/10>/2
R e i n t o l u o l .......................... 1 „ 1/9>/2
Karbolsäure, roh 6 0 %  . 1 „ 1/11

„ krist. . . . 1 lb. /6>/4
Solventnaphtha I, ger.,

N o r d e n .......................... 1 Gail. 1/1
Solventnaphtha I, ger.,

S ü d e n ...............................1 „ 1/2
R o h n a p h t h a ......................1 „ /H
K r e o s o t ...............................1 „ /6>/2
Pech, fob Ostküste . . .1  1.1 32/— 31/—

„ fas W estküste . . 1 „ 31/6—33/6 31/6-32/6
T e e r ....................................... 1 „ 33/6
schwefelsaures Ammo

niak, 20,6% Stickstoff 1 „ 10 £ 13 s

P A  T E N T B E R 1 C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im P a ten tb la tt vom 11. A pril 1929.

1 a. 1069013. J. Engelsmann A.G., Ludwigshafen (Rhein). 
Klopf-Gummiwürfel gegen Verstopfung von Sieben. 14.3.29.

5 b .  1 069061. Julius Fischer, Hamborn. Gesteinstaub
freie Preßluftvorschubvorrichtung für Bohrhämmer. 4.3.29.

5 b .  1 069091. The Jeffrey Manufacturing Company,
Columbus, Ohio (V. St. A.). Kohlengewinnungsmaschine. 
13.3.25. Großbritannien 7.4.24.

5 c. 1069 074. H üser & Weber, Sprockhövel-Nieder- 
Stüter. Kappschuh. 12.3.29.

5 d. 1 069168. Adolf Dietze, Kastrop-Rauxel. Verteiler 
für Preßgase und Flüssigkeiten im Bergwerksbetriebe.
10. 10. 28.

10a. 1069157. Dr. C. O tto  & Comp., G. m. b . H. ,  
Bochum. Koksofentür. 13.3.29.

12e. 1 068 845. Telex Apparatebau-G. m. b. H., Frankfurt 
(Main). Zentralrohr für Zentrifugal-Staubabscheider für 
hochtemperierte und säurehaltige Gase. 9. 3. 29.

21 c. 1 069073. »Hauhinco« Maschinenfabrik G. H aus
herr, E. Hinselmann & Co., G .m .b .H .,  Essen. Isolierklemme 
für elektrische Grubenbahnen. 12. 3. 29.

35 a. 1 069021. Schüchtermann & Kremer-Baum, A. G. 
für Aufbereitung, Dortmund. Aufschiebevorrichtung für 
Förderwagen. 24. 8. 26.

81 e. 1068517. Sächsische Maschinenfabrik, vorm. Rieh. 
Hartmann, A. G., Chemnitz. Signalvorrichtung für Bunker 
mit einem im Auslaufrohr angeordneten, beweglichen 
Organ. 24. 1. 29.

81 e. 1068900. Klemens Canisius, Neubeckum. Vor
richtung zum Nachspannen des untern Kettenrades an 
Becherwerken. 22. 2. 29.

81 e. 1069027. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 
Lübeck. Abraumförderbrücke. 21.10.27.

Patent-Anmeldungen,
die vom 11. A pril 1929 an zwei M onate lang  in der Auslegehalle 

des R eichspatentam tes ausliegen.

1 c, 7. F. 62 474. Gustav Freimuth, Bochum. Vor
richtung zur Aufbereitung von Stoffen nach dem Schwimm
verfahren. 16. 11. 26.

1c, 14. G. 69350, 71322 und 71 545. Dr. Karl Goetz, 
Berlin. Verfahren zur Aufbereitung von Erzen. 28.1 19 9 
und 24. 10. 27.

5 b, 22. M. 94 761. Maschinenfabrik Westfalia A. G., 
Gelsenkirchen. Wälzlagerdichtung für Schrämstangen mit 
durchgehendem Schaft. 31. 5. 26.

5 c, 10. R. 74 305. Wilhelm Rode, Buer (Westf.). Nach
giebiger Grubenstempel. 11. 4. 28.

5 c, 10. S. 84957. Peter  Siegburg, Bottrop. Aufhänge
vorrichtung für ein Lot zum Aufstellen von Grubenstempeln 
2. 4. 28.

10 a, 11. O. 15 983. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Beschickungsvorrichtung für Kammeröfen b e 
sonders Koksöfen. 29. 9. 26.

10 a, 17. O. 16494. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Einrichtung zum selbsttätigen Löschen von glühen
dem Koks in einem fahrbaren Löschwagen. 17.5.27.

10 a, 35. C. 36997. Ernst Chur, Köln. Verfahren und 
Vorrichtung zum Schwelen und Verkoken von Brennstoffen. 
22. 7. 25.

10 a, 36. M. 94 996 und 97 619. Metallgesellschaft A. G., 
F rankfurt (Main). Verfahren zum Verschwelen wasser
reicher Brennstoffe unter vorangehender  Trocknung. 11.6. 
und 24. 12. 26.

10b, 9. S. 80963. Gustav Springhoff, Essen. Verfahren 
zum Herstellen anthrazitähnlicher Brikette. 23. 7. 27.

12 e, 5. M. 101 786. Metallgesellschaft A. G., Frankfurt 
(Main). Verfahren zur Abreinigung von Flächen, besonders 
Rohrflächen, von Niederschlägen durch Abstreifer, z. B. 
zur Abreinigung der Elektroden elektrischer Gasreiniger. 
21. 10. 27.

13 b, 14. M. 95 920. Metallgesellschaft A. G., Frankfurt 
(Main). Einrichtung zum Betrieb von Dampfkesselanlagen, 
die mit Trocknungsanlagen, besonders Braunkohlentrock
nern, verbunden sind. 16. 8. 26.

20 a, 14. Sch. 83 758. Schenck und Liebe-Harkort A. G., 
Düsseldorf. Schrägaufzug mit von der Schrägaufzugbahn 
abzweigenden Förderstrecken. 3. 9. 27.

21h, 18. D. 50 617. Demag A. G., Duisburg. Induk
tionsschmelzofen. 2. 6. 26.

24 m, 1. A. 41754. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin. Vorrichtung zur E inreglung einer den Wirkungs
grad eines Betriebsvorganges beeinflussenden Betriebs
größe, die nicht in eindeutiger Beziehung zu der auf den 
Regler einwirkenden G röße  steht. 7. 3. 24.

2 6 d, 1. T. 33 064- Trocknungs-,  Verschwelungs- und 
Vergasungs-G. m. b. H., München. Verfahren zum Abscheiden 
von Koks oder Halbkoks aus Schwelgasen. 14. 2. 27.

26d, 8. C. 42154. Cheminova Gesellschaft zur Ver
w er tung  chemischer Verfahren m. b. H., Berlin. Reinigung 
von Destillationsgasen durch Beladen mit Dämpfen von 
Naphthalinlösungsmitteln und darauf f o l g e n d e m  Verflüssigen 
des Lösungsmittels. Zus. z. Anm. C. 41 467. 6.11.28.

35 a, 9. G. 68 847. Gesellschaft für Förderanlagen 
Ernst Heckei m. b. H., Saarbrücken. Verschlußverriegelung, 
besonders für Förderkübel o. dgl. 29. 11.26.

35a, 18. L. 68107. Losenhausenwerk Düsseldorfer 
Maschinenbau A. G., Düsseldorf - Grafenberg. Verriege- 
lungsvorrichtung für Aufzugschachttüren. 4. 3. 27.

35 a, 25. R. 72 330. Rheinische Metallwaren- und Ma
schinenfabrik, Düsseldorf - Derendorf. Aufzugsteuerung. 
15. 9. 27.

35 b, 1. D. 52 944. Demag A. G., Duisburg. Seilbruch
sicherung. 6. 5. 27.

4 0 d, 1. N. 27 409. Jakob  Neurath, Wien. Verbesserung 
zinkhaltiger Lagermetalle mit Blei als Grundsubstanz. 7.6.27. 
Österreich 16. 6. 26.

421, 4. A. 49068. Askania-Werke A.G. v o r m a l s  Zentral
w erksta tt  Dessau und Karl Bamberg - Friedenau, Berlin-
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Friedenau. V orrich tung  zur Bestim m ung des K ohlensäure
gehaltes von Rauchgasen. 28. 10. 26.

421, 4. S. 83 616. Siemens & Halske A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Verfahren und Einrichtung zur Bestimmung 
des spezifischen H eizw ertes  von brennbaren  Stoffen aus 
einer bei ihrer V erb rennung  auftre tenden  T em p era tu r 
differenz. 14. 1. 28.

421, 4. W. 77406. Dietrich W ennm ann ,  Duisburg-
Meiderich. Vorrich tung  zur Bestim m ung der Bestandteile
von Gasgemischen. 13. 10. 27.

59 a, 10. D. 50 880. Friedrich Dietz, Nürnberg .  Ein
richtung zum F ördern  von Erdöl,  Sole und ändern
Flüssigkeiten aus Bohrlöchern mit in diese hinabgelassenen, 
an der V errohrung  hängenden , doppeltw irkenden, durch 
Druckflüssigkeit angetr iebenen  Pumpen. 9. 7. 26.

59a, 10. D. 50881. Friedrich Dietz, N ürnberg .  Ein
richtung zum F ördern  von Erdöl, Sole und ändern
Flüssigkeiten aus Bohrlöchern. 9. 7. 26.

61a, 19. H. 95 266. H anseatische Apparatebau-G esell
schaft vorm. L. von Bremen & Co. m. b. H., Kiel, Werk 
Belvedere, und Deutsche Gasglühlicht - Auer - Gesellschaft 
m. b. H., Berlin. W iederfüllbare Luftre in igungspatrone für 
Atmungsgeräte und Raum lufterneuerungsanlagen . 17.11.23.

81 e, 9. V. 24 669. Voigt & H aeffner  A. G., F rankfurt 
(Main). Schaltanordnung für Antr iebsm otore  von G u r t 
förderanlagen. 9. 3. 28.

81 e, 10. G. 71 992. Gesellschaft für Förderanlagen
Ernst Heckei m. b. H., Saarbrücken. T ragro llensatz  mit
Kugellagerung für Bandförderer.  15. 12. 27.

81 e, 10. M. 105635. Mix & G enest  A. G., Berlin- 
Schöneberg. Walze für einander abdeckende Förderbänder.
10. 7. 28.

81 e, 57. K. 105016. H ugo  Klerner, Gelsenkirchen. 
Stoßverbindung an Kugel- und Rollenrutschen. 22. 1. 27.

81 e, 113. V. 23349. Erich Vetter, Berlin. Vorrichtung 
zum Lagern und Bewegen eines in der  Längsrichtung gleit
baren und in der  H öhenrich tung  verschwenkbaren  F ö rde r
bandträgers. 30. 12. 27.

81 e, 133. D. 55700. Deutsche Babcock & Wilcox 
Dampfkessel-Werke A. G., O berhausen  (Rhld.). Elektrische 
Leuchtanzeigevorrichtung für den Inhalt von V orra ts
behältern. 16. 5. 28.

81 e, 147. A. 50151. Mix & G enest  A. G., Berlin- 
Schöneberg. F örderan lage  mit F örderrinnen  und in diesen 
laufenden Mitnehmern. 24. 2. 27.

87 b, 2. L. 69 132. Richard Leusch, Ham burg . Maschi
neller H andham m er mit elastischer Rückstoßdämpfung.
11. 7. 27.

Deutsche Patente.
(Von dem T age, an dem  die E rte ilu n g  eines P a ten tes  b ekann tgem ach t w orden 
ist, läuft die fün fjäh rige  F ris t, inne rha lb  d e ren  eine N ich tigke itsk lage  gegen 

das P a te n t e rh o b en  w e rd en  kann .)

5 b (20). 473149, vom 10. A ugust  1926. Erteilung 
bekanntgemacht am 21. F eb ruar  1929. C h r i s t i a n  H o i n g s  
in K a s t r o p  (Westf.) . B e fes tig u n g s fed e r  fü r  Abbau- bzw. 
Bohrhämmer u. dgl. m it zw ei ineinanderliegenden Federn.

Die beiden ineinanderliegenden Federn  sind durch 
Ineinanderwickeln ihrer Endw indungen  so miteinander 
verbunden, daß sie gew isserm aßen  eine einzige Feder 
bilden. Die Schläge des W erkzeuges  verteilen sich auf 
mehrere W indungen  dieser Feder. Ein Auseinanderdrehen 
der beiden Federn wird durch einen Haken verhindert, 
der am äußern Ende der äußern  F eder  angebrach t ist und 
gegen den sich die innere F eder  legt.

5 c (9). 473255, vom 24. März 1926. Erteilung bekannt
gemacht am 21. F eb ruar  1929. W i l h e l m  M i n d e r  in 
G e l s e n k i r c h e n .  D reigelenkbogenausbau  fü r  Strecken  
aus Eisenbeton. Zus. z. Pat. 471 875. Das H aup tpa ten t  hat 
angefangen am 2. A ugust  1925.

In den als V-förmige E inkerbungen  ausgebildeten 
Gelenkpfannen des Sohlenschenkels des Ausbaus sind 
unter den Quetschhölzern, auf die sich die entsprechend 
geformten Seitenschenkelfüße stützen, Schichten eines 
Stoffes angeordnet,  der  w en ige r  d ruck tes t  als Beton ist. 
Diese Schichten w erden bei zunehm endem  G ebirgsdruck 
in der S treckenquerschnittsebene zusam m engedrückt oder 
können zur Lüftung der  V-förmig angeschärften  Seiten
schenkelfüße durch Aushaken en tfe rn t  werden.

5 c (9). 473256 , vom 18. N ovem ber 1927. Erteilung 
bekanntgemacht am 21. F eb ruar  1929. O b e r s c h l e s i s c h e

D a m p f k e s s e l - B e d a r f s - G .  m.  b. H.  in G l e i w i t z .  Kapp- 
schuh fü r  eisernen G rubenausbau m it W älzlager.

An dem Schuh sind zwecks F ührung  der auf dem 
Wälzlager in senkrechter  Ebene schwenkbaren Kappschiene 
zwei in Schlitzen der Stempelkopf-Auflageplatte verschiebbar 
geführte  Flach- oder Rundeisenlaschen angebracht,  die 
am obern  Ende klauenartig  ausgebildet und am untern  
Ende dera r t  verdickt sind, daß sie aus den Führungsschlitzen 
nicht herausfallen können. Die klauenartigen obern Enden 
der Laschen umfassen den Kappschienenfuß nahe der 
AuflagesteHe auf dem Wälzlager.

5 c (9). 473257 , vom 12. April 1927. Erteilung bekann t
gem acht am 21. F ebruar  1929. G e o r g  T i t z e  in H e r m s 
d o r f  (Bez. Breslau). Eisenbew ehrter Radial-F  orm stein  fü r  
den Grubenausbau.

An der  das Innengewölbe bildenden Langfläche des 
Steins ist als B ew ehrung  ein Stück einer Eisenbahnschiene 
oder eines ändern Profileisens angebracht,  das mit dem 
Fuß an der Steinfläche anliegt und durch Bolzen mit der 
übrigen Bew ehrung  des Steins verbunden ist.

5 d  (5). 473326 , vom 24. Juni  1926. Erteilung bekannt
gem acht am 28. F ebruar  1929. Dr. Ka r l  B r u n z e l  in 
K o b l e n z .  V erfahren zur T rocknung von G rubenw ettern . 
Zus. z. Pat. 434678. Das H aup tpa ten t  hat angefangen am
2. Juli 1925.

Die zum Trocknen der W ette r  dienenden w asseren t
ziehenden Stoffe sollen in einer ortfesten Kammer un te r 
gebrach t werden, durch die der gesam te W ette rs trom  
hindurchgeleitet werden kann.

10a (26). 473212 , vom 25. Juli 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 21. F ebruar  1929. A r t h u r  V e r n o n  A b b o t t  
in R i c h m o n d ,  V i r g i n i a  (V. St. A.). G asabzugkam m er  
fü r  drehbare D estilla tionsretorten .

Die Kammer ist an das offene Auslaßende der Retorte 
angeschlossen und in die Kammer sind eine G askühlvor
r ichtung sowie ein Teersam m ler mit einem Abflußrohr 
eingebaut. Die Kühlvorrichtung kann aus einem gekühlten 
kegelförmigen H ohlkörper  bestehen, der mit der  Spitze 
nach dem Retortenauslaß  gerichtet und achsrecht zur 
Retorte angeo rdnet ist.

20 c (9). 472 903, vom 12. Dezember 1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 14. F ebruar  1929. V a n  d e r  Z y p e n  
und C h a r l i e r  G . m . b . H .  in K ö l n - D e u t z  und S i e g e n e r  
E i s e n b a h n b e d a r f  A.-G. in S i e g e n .  D reiachsiger Be
hälterwagen.

Die mittlere Laufradachse des W agens  ist mit der einen 
Endachse so außerhalb  der  S chw erpunktsquerebene des 
W agens angeo rdne t und mit der  Endachse durch Ausgleich
vorrichtungen verbunden, daß un ter  Einhaltung des Ab
standes der Endachsen sowie der Ü berhänge des F ah r 
gestelles Innerhalb der zulässigen Grenzen alle drei Achsen 
gleichmäßig belastet w erden und die tr ichterförm igen A us
läufe der  drei Behälter des W agens  möglichst tief nach 
unten gezogen w erden  können, ohne mit den Achsen in 
Berührung  zu kommen.

24 c (10). 472926 , vom 10. F ebruar  1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 14. F ebruar  1929. C a t o  v a n  V o l l e n -  
h o v e n  g e b .  J ' o n k e r s  in N i j m e g e n  (Holland). Verfahren  
zum  V erbrennen von Gas, K ohlenstaub o. dgl. in einem  
Brenner m it zy lindrischer M ischkam m er.

Der Kohlenstaub o. dgl. und die V erbrennungsluf t  
sollen ge t re n n t  voneinander tangential in die zylindrische 
Mischkammer und aus dieser in achsrechter R ichtung in 
den V erbrennungsraum  e ingeführt werden.

241 (7). 473340 , vom 22. Mai 1924. 473341, vom
11. O k tober  1924. 473342, vom 14. O k tober  1924. 473 343 
und 473344 , vom 23. N ovem ber 1924. Erteilung bekann t
gem acht am 28. F eb ruar  1929. Dr.  K a r l  H o l d  in K a r n a p  
bei Essen. B rennstaubfeuerung m it konkav g ew ö lb te r  Ver- 
brennungskam m er-lnnenw andung , besonders fü r  F lam m 
rohrkessel. Zus. z. Pat. 472412. Das H aup tpa ten t  hat 
angefangen  am 2. April 1924.

. In dem obern  K uppelgew ölbe der  V erbrennungskam m er 
der F eu eru n g  sind neben- und übere inander  angeo rdne te  
Z usatz luf tzuführungen  vorgesehen , deren Luftstrahlen  so 
g eregelt  w erden  können, daß dem von oben in die Kammer
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eintretenden Brennstoffluftgemisch eine Bewegung in jeder 
beliebigen Richtung und Stärke gegeben werden kann.

Der die Bodenöffnung des Verbrennungsraumes ab
schließende Körper ist als hohle Trommel ausgebudet, 
deren Mantel mit Luftzuführungsöffnungen und mit Rippen 
versehen ist. Von der zwangläufig gedrehten Trommel 
fällt die auf sie tropfende Schlacke unten ab und o ,e 
Rippen der Trom m el kratzen die am Rande der Boden
öffnung haftende Schlacke ab.

Vor der Stirnwand des Kessels ist zwischen dessen 
Rohren eine in die Verbrennungskammer hineinragende, 
zur Teilung und F ührung  der Flamme dienende W andung 
angeordnet,  die sich dem Kuppelgewölbe und den Flamm
rohren anpaßt und innen einen von Kühlluft durchzogenen 
Kanal hat, der sowohl die Brust- als auch die Kessel
s tirnw and gegen Überhitzung schützt.

Zwischen der W andung  der Verbrennungskammer und 
dem diese umgebenden Mauerwerk sind in diesem 
eingebette te  Formbleche angeordnet,  deren Innenkanten 
sich der W ölbung  der Kamm erwandung anpassen und die 
V erbrennungskam m er stützen. Die schmale Querschnitt
fläche der Bleche ermöglicht es, daß an der Außenseite 
der Kammer Kühlluft entlang streichen und ein schneller 
Tem peraturausgleich eintreten kann.

Der un tere  Teil der W andung  des birnenförmigen Ver
brennungsraum es der Feuerung  ist unten als Hohlring 
ausgebildet oder mit einem hohlen Rand aus Eisen oder 
einem sonstigen Stoff versehen, der in seinem Innern durch 
Luft oder W asser  gekühlt wird.

26 a (16). 473346, vom 19. November 1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 28. Februar 1929. C o m p a g n i e  
G é n é r a l e  d e  C o n s t r u c t i o n  d e  F o u r s  in M o n t r o u g e ,  
S e i n e  (Frankreich). Tauchverschluß fü r  die Vorlage von 
D estillationsöfen. Priorität vom 12. April 1926 ist in An
spruch genommen.

Der Tauchkörper  des Verschlusses, der ein im Q u er
schnitt H-förmiger Umlaufkörper mit ungleichen Schenkeln 
sein kann, ist in seinem obern Teil als Flüssigkeitsrinne 
zum gasdichten Abschluß der dort angreifenden Antriebs
stangen ausgebildet und taucht mit seinem untern Teil 
einerseits in die Flüssigkeit der Vorlage, anderseits in die 
Flüssigkeit einer weitern Abschlußrinne. Der obern Rinne

kann die Flüssigkeit durch ein Rohr zugeführt werden. 
Sie fließt aus ihr durch einen Überlauf in die untere Ab
schlußrinne, aus der sie in die Vorlage überläuft. Die An
tr iebsstangen für den Tauchkörper  können am Boden der 
obern Rinne angreifen, frei durch den Deckel der Vorlage 
h indurchragen und von fest in den Deckel eingesetzten 
Rohren umgeben sein, die mit ihrem untern Ende in die 
Flüssigkeit der obern Rinne tauchen.

35a (9). 473 353, vom 9. Juni  1927. Erteilung bekannt
gem acht am 28. F ebruar  1929. D e  m a g  A. Q. in D u i s 
b u r g .  Selbsttä tige  V ersch lußvorrich tung  fü r  Boden- oder 
Seitenklappen an F ördergefäßen  oder M eßbunkern für 
Qef äß f  örderanlagen.

Das zum Öffnen der Boden- oder  Seitenklappe der 
Fördergefäße oder M eßbunker d ienende G estänge befindet 
sich in der Totlage, w enn die Klappe geschlossen ist, und 
wird zwecks Einleitung des Ö ffnungsvorganges durch un
mittelbar oder mittelbar relativ zum G estänge bewegte 
Anschläge aus der T o tlage  bewegt.  Alsdann öffnet sich 
die Bodenklappe un ter  dem Druck des auf ihr lastenden 
G utes  se lbsttätig  mit zunehm ender Beschleunigung. Die 
Kurbelarme des G estänges  können mit weitern Anschlägen 
in Verbindung stehen, die bei der rückwärtigen Bewegung 
des F ördergefäßes in ähnlicher W eise wie beim Öffnungs
vo rgang  die Totlage  des G estänges  aufheben und die 
Klappe unter allmählicher Beschleunigung schließen. Mit 
dem G estänge kann eine die Stellung der Klappe an
zeigende Vorrichtung verbunden sein. Falls ein Meßbunker 
mit einer Bodenklappe in V erb indung mit einem Förder
gefäß mit einer obern Klappe verw ende t wird, können die 
beiden Klappen kraftschlüssig miteinander verbunden 
werden.

81 e (9). 473306, vom 7. F ebruar  1928. Erteilung 
bekanntgem acht am 21. F ebruar  1929. G e s e l l s c h a f t  für  
F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b . H .  in S a a r 
b r ü c k e n .  Antrieb  fü r  F örderer m it aus einem  endlosen 
Seil geb ildetem  band förm igem  Förderorgan. Zus. z. Pat. 
473 305. Das H aup tpa ten t  hat  angefangen  am 27. August
1927.

Die zum Antrieb des Förderm itte ls  dienende Scheibe 
ist als Klemmbacken- oder Keilrillentreibscheibe ausgebildet.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine E rk lä ru n g  der A bkürzungen  is t in N r. 1 a u f  den Seiten  3 1 - 3 4  veröffentlicht.  *  bedeu tet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
B e i t r ä g e  z u m  S t u d i u m  f o s s i l e r  H o l z k o h l e n 

b i l d u n g e n ,  b e s o n d e r s  i n  B r a u n k o h 1e n 1a g e r - 
s t ä t t e n .  Von Grund. Jahrb. Geol. Berlin. Bd. 59. 1928. 
Teil 1. S. 1/32*. Die Lagerungsweise der fossilen Holz
kohlen in Braunkohlen, Steinkohlen und sonstigen G e
steinen. Zur Frage der Entstehung der fossilen Holz
kohlen. Schrifttum.

S e d i m e n t p e t r o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  an 
N e b e n g e s t e i n e n  d e r  A a c h e n e r  S t e i n k o h l e n 
v o r k o m m e n .  Von Ehrenberg. Jahrb. Geol. Berlin. Bd. 59. 
1928. Teil 1. S. 33/58*. Die Verfahren zur Flözvergleichung 
in Steinkohlenlagerstätten, besonders im Aachener Bezirk. 
Ga ng  der Untersuchung. Die Sandsteine innerhalb des 
Nebengesteins der G rube Maria. Sandsteine der tiefem 
Profilabschnitte innerhalb der Stolberger Gruppe (Inde- 
mulde) und ihr Vergleich mit denen der Grube Maria. 
Schrifttum.

N W - S O - S c h u b  i m K o b l e n z e r  P r e s s u n g s g e l e n k  
d e s  R h e i n i s c h e n  G e b i r g e s .  Ei n  B e i t r a g  z u r  G e 
n e s i s  d e r  T r a n s v e r s a l s c h i e f e r u n g .  Von Quiring. 
Jahrb . Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 1. S. 59/80*. Der 
geologische Aufbau des Koblenzer Pressungsgelenkes. 
Faltenwurf. Überschiebungen. Schieferung. Zeit des Süd
schubes. Ursache des NW-SO-Schubes. Entstehung der 
Schieferung.

D e r  G e b i r g s b a u  d e s  L e i n e t a l e s  in d e r G e g e n d  
v o n  S a l z d e r h e l d e n .  Von Dietz. Jahrb. Geol Berlin 
Bd. 49. 1928. Teil 1. S. 81/101*. Schichtenfolge. T ief
bohrungen. Tektonik der Deckgebirgsschichten und des 
tiefern U ntergrundes.  Zusam m enfassung der Untersu
chungsergebnisse  über- und untertage.  Schrifttum.

D e r  S c h a r f e n b e r g e r S a t t e l  b e i  B r i l o n  in 
W e s t f a l e n .  Von Paeckelmann. Jahrb . Geol. Berlin. Bd. 49. 
1928. Teil 1. S. 254/62*. Lagerungsverhältnisse. Die Ver
kieselung des Massenkalkes. Das Eisenocker- und Mangan
erzvorkomm en auf dem Hessenkam p. Die Entstehung der 
Lagerstätte.

A l l u v i a l e  S e n k u n g e n  a m  N i e d e r r h e i n ,  a b 
g e l e i t e t  a u s  d e r  V e r b r e i t u n g  d e r  F l a c h m o o r e .  
Von Zimm ermann II. Jahrb . Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. 
Teil 1. S. 279'303*. Die Anzeichen und Wirkungen von 
Schollenbewegungen der  jüngsten  Zeit in regionaler und 
lokaler Beziehung. M oorbildungen. Gemeinsame Züge 
der M oorgebiete .  Abhängigkeit  von tektonischen Linien. 
M oorbildung als tektonisches Problem. Auswirkung auf 
vertikale und horizontale O rtsverände rung  in der Gegen
wart. Das tektonische Problem der Braunkohlen- und 
Steinkohlenbildung.

D ie  E n t s t e h u n g  d e s  L a a c h e r  S e e s  u n d  die 
A u s b r u c h s t e l l e  d e r  w e i ß e n  B i m s s t e i n e  d e s  Neu-  
w i e d e r  B e c k e n s .  Von Ahrens. Jahrb . Geol. Berlin. Bd. 49.
1928. Teil 1. S. 339,69*. Geologische Lage und Stratigraphie 
des Laacher Seegebietes. E nts tehung  des Seekessels. 
Die Ausbruchstelle der weißen Bimssteine. Die Ausbrüche 
der grauen Trachyttuffe  und dadurch hervorgerufene Ver
änderungen  in der Form des Seekessels.

D e r  g e o l o g i s c h e  B a u  d e s  G e b i e t e s  z wi s c h e n  
B r e d e l a r ,  M a r s b e r g  u n d  A d o r f  a m N o r d o s t r a n d e  
d e s  R h e i n i s c h e n  S c h i e f e r g e b i r g e s .  Von Paeckel
mann. Jahrb . Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. Te i l L  S .370/412*. 
Der Faltenbau am O stende  des O stsauerländer Haupt
sattels. Bau der  Spezialfalten. Q uerstörungen. Druck
schieferung. S tra tigraphie. Profile aus dem Zechstein. 
Schrifttum. .
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D ie H ö h e n t e r r a s s e n  v o n  R h e i n  u n d  R u h r  a m 
Ra n d e  d e s  B e r g i s c h e n  L a n d e s .  Von Breddin. Jahrb. 
Oeol. Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 1. S. 501/50’ . Jüngere  
Terrassen und H aup tte rrasse  des Rheins. Alte Rheinschotter 
über der H aup tte rrasse  und ihre D eutung. Die alten Ruhr
terrassen. Die Stellung der  H öhen te rrassen  des Bergischen 
Landes im geologischen Zeitschema.

Ü b e r  d a s  K a r b o n  d e s  I s k u r - D e f i l e s  in B u l 
g a r i e n  u n d  s e i n e  A l t e r s s t e l l u n g .  Von Krestew. 
Jahrb. Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 1. S. 551/79*. G eo 
logisches Profil. Fossilinhalt des Karbons. S tra t ig ra
phische Folgerungen. Paläozoologischer Teil. Die Be
deutung der Kohlenflöze.

T h e  N o r t h  S t a f f o r d s h i r e  c o a l f i e l d s .  (Schluß.) 
Iron Coal Tr. Rev. Bd. 118. 5 .4 .29.  S. 495. Beschreibung 
aller in der untern, mittlern und obern Flözgruppe auf
tretenden bauw ürdigen  Flöze.

Ü b e r  » D i r s c h e n i t «  u n d  d i e  V e r b r e i t u n g  d e s  
B i t u m e n g e h a l t e s  i m  Ö l s c h i e f e r  v o n  S e e f e l d  in 
Ti rol .  Von Hradil. Petroleum. Bd. 25. 3 .4 .29 .  S. 331/6*. 
Beschreibung einer besondern  Ausbildungsform des bitu
minösen Mergelschiefers, aus dem durch Schwelung ein 
Schieferöl mit ungewöhnlich hohem Schwefelgehalt ge 
wonnen wird.

Z i r k o n i u m .  Von Kostilewa. Z. pr. Geol. Bd. 37. 1929.
H. 3. S. 42/5. A ufführung  der wirtschaftlich nutzbaren 
Lagerstätten. Ausbeute, V erarbe i tung  und Preise.

Bergwesen.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  B e r g b a u s  i m  F e r n e n  

Os t e n .  Von Stang. Z .p r .G e o l .  Bd.37. 1929. H .3. S .33/42*. 
Geographische und geologische Verhältnisse. Kennzeich
nung der wichtigsten Kohlen- und Erzvorkommen. W irt
schaftliche Bedeutung. Zukunftsaussichten.

B r y n d e r i  A n t h r a c i t e  C o l l i e r y .  Coll. Guard. 
Bd. 138. 5.4.29. S. 1327/35*. Beschreibung einer in neu
zeitlicher Weise umgeste llten Grube ,  besonders  der neuen 
Tagesanlagen. Gesam tplan  der  Baue untertage.  Die T ag e s 
anlagen: Kraftzentrale, H auptförderm aschine ,  Sieberei und 

■ Wäsche.
D e r  N u t z d r u c k  a l s  A b b a u f o l g e .  Von Spackeier. 

(Schluß.) Glückauf. Bd. 65. 13.4.29. S. 498/505*. Nach
prüfung der allgemeinen V erw endbarke it  der in neuern 
Aufsätzen über den Nutzdruck ver tre tenen  Anschauungen. 
Neue Folgerungen. M einungsaustausch.

S c h r ä g f r o n t b a u .  Von Vollmar. Bergbau. B d .42.
4.4.29. S .184/5*. B eschreibung einer auf der  Zeche Prinz
regent eingeführten besondern  G esta l tung  des Schrägbaus.

B e s c h l e u n i g t e r  V e r h i e b  m ä c h t i g e r  F l ö z e  in 
mi t t l e r e r  u n d  s t e i l e r  L a g e r u n g  ( B ü h n e n b a u ) .  Von 
Reimund. Bergbau. Bd. 42. 28.3.29. S. 171/3*. Darstellung 
des beschleunigten Verhiebes in einem mit 45° einfallenden 
Flöz von 2,75 m M ächtigkeit auf der  Schachtanlage Amalia.

E m p l o i  d e s  h a v e u s e s  d a n s  le b a s s i n  d u  N o r d  
et  du P a s - d e - C a l a i s .  Von D uham eaux. Rev. ind. min.
I.4.29. Teil 1. S . 259/73. Bericht über  die mit Schräm
maschinen in den genann ten  Bezirken seit dem Kriege 
gemachten Erfahrungen. Verw endungsm öglichkeiten  und 
Arbeitsplan. Ausblick auf die künftige Bedeutung  der 
Schrämmaschine bei der  Kohlengew innung.

D e e p - s e a t e d  o r  b u  r i e d p 1 a c e r d e p o s i t s .  II. 
Von Robertson. C a n .M in .J .  Bd. 50. 22 .3 .29 .  S. 263/5*. 
Besprechung der  beim T iefbau  auf Goldsande gebräuch
lichen Abbauverfahren. Schächte, F ö rderw ege ,  Ausbau.

I r o n  o r e  m i n i n g  i n V i z c a y a .  Von Baizola. J. Iron 
Steel Inst. B d .118. 1928. Teil 2. S. 15/55*. Vorkommen, 
Gewinnung, F örderung ,  A ufbere itung  und Rösten der Erze. 
Beschreibung der neuzeitlichen technischen Verfahren und 
Einrichtungen. Aussprache.

T h e  t e s t i n g  o f  e x p l o s i v e s  f o r  u s e  i n  f i e r y  
c o a l  m i n e s .  Safety Min. Papers. 1929. H. 51. S.l/50*. 
Untersuchungen über  die Entzündbarke it  verschiedener 
Gasmischungen durch Sprengstoffe . G rubengas ,  Leucht- 
Petroleum, Benzin, Methan. E ignung  und V erbesserungs-  
möglichkeit der Prüfverfahren. Der Einfluß des Besatzes 
auf die Sicherheit beim Schießen.

E m p l o i  d e s  e x p l o s i f s  d a n s  l e s  e x p l o i t a t i o n s  
mi n i e r e s .  Von Burlot. Ann. Fr. Bd.14. 1928. H. 12. S.369/97. 
Erläuterung des in Kalksteinbrüchen gebräuchlichen Ver
fahrens, tiefe Bohrlöcher an der  Sohle durch Säurew irkung 
zu erweitern und diesen H ohlraum  als S prengkam m er zu 
benutzen. Schwierigkeiten, G efahren  und Unfälle. Zu
sammenstellung der U ntersuchungsergebn isse .

Z u r  F r a g e  d e r  B e k ä m p f u n g  d e s  G e b i r g s -  
d r u c k e s  i n  S t r e c k e n  d u r c h  n a c h g i e b i g e n  A u s 
b a u  i m o b e r s c h 1 e s i s c h e n S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  
Von Fritsch. Bergbau. Bd. 42. 4.4.29. S. 185/8*. E rö r te rung  
der N otw endigke it  möglichst g roßer  Nachgiebigkeit des 
S treckenausbaus in Störungszonen. Darste llung besonders 
gee igneter  Ausbauarten.

F ö r d e r t u r m  i n  E i s e n b e t o n .  Von Dischinger. 
Glückauf. Bd. 65. 13.4.29. S. 508/9*. Beschreibung des in 
Eisenbeton ausgeführten  Fördertum es für den neuen 
W etterschacht der Zeche P reußen  2.

N o t e  s u r  u n e  r u p t u r e  d e  c â b l e  d ’e x t r a c t i o n  
en  a c i e r  d u  t y p e  c l o s  e t  s u r  l e s  e n s e i g n e m e n t s  
à en  t i r e r .  Von de Berg. Ann. Fr. Bd. 15. 1929. H. l .
S. 88/94. H erg an g  des Förderseilbruches. Fests tellungen 
über die Beschaffenheit des Förderseiles. F o lgerungen  
aus der  Untersuchung.

F ü 11 o r  t a n 1 a g e a u f  d e r  V. S o h l e  d e r  Z e c h e  
Z o l l e r n  1. Von Otten. Bergbau. Bd.42. 28.3.29. S .167/71*. 
E inrichtungen des Füllortbahnhofes und Reglung des Ver
schiebebetriebes. Schachtsicherung mit Druckluftsteuerung.

E n t w ä s s e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n f l ö z e n  d u r c h  
R a u p e n k e t t e n g r a b e n b a g g e r .  Von Aockerblom. Braun
kohle. Bd. 28. 30.3.29. S. 241/3*. 6 .4 .29.  S. 263/74*. G e 
schichtliches. P raktische Erfahrungen hinsichtlich der Bau
art  und A nw endung des Baggers.

D ie  S c h l a g w e t t e r p e r l e .  Von Leinau. Bergbau. 
Bd. 42. 4 .4 .29.  S. 183/4*. A nbringung  der  Schlagwette r
perle und ihre V erw endung zur Ableuchtung auf Gruben.

N o t b e l e u c h t u n g  d e r  F ö r d e r m a s c h i n e n r ä u m e .  
Von Brandts. Glückauf. Bd. 65. 13.4.29. S. 509/10*. Be
schreibung einer beim Versagen der H auptbe leuchtung  
sich selbsttä tig  einschaltenden Notbeleuchtung.

C o n t r i b u t i o n  à l ’ é t u d e  d e  l ’ é c l a i r a g e  d e s  
m i n e s  g r i s o u t e u s e s .  Von Grard. (Schluß sta tt  Forts .) 
Rev. ind. min. 1.4 .29. Teil 1. S. 274/8. Zusam m enste llung 
der Selbstkosten für verschiedene Lampen und Lam pen
arten. Schrifttum.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
S t e a m  g é n é r a t i o n  a t  h i g h  p r e s s u r e s  a n d  t e m -  

p e r a t u r e s .  II. Von Loeffler. Power. Bd. 69. 26.3.29. 
S. 254/7*. G rundzüge  des Loeffler-Kessels. Beschreibung 
einer ausgeführten  Anlage. Besprechung w eiterer  Bauarten.

T h e  A t k i n s o n  r o t a r y  f u r n a c e  a n d  i n c l i n e d  
g r a t e  f o r  s t e a m  b o i l e r s .  Von Atkinson. (Forts .)  Engg. 
Bd. 127. 5 .4 .29.  S. 426/8*. Beschreibung ausgeführte r  An
lagen. (Forts, f.)

C o l l i e r y  p o w e r  p l a n t .  Von Ingham. Coll. Guard. 
Bd. 138. 5 .4 .29 .  S. 1335/7. Fälle von M aschinenschäden auf 
Bergwerken durch ungeeignete  V erlagerung  der  Maschinen. 
Die N otw endigkeit  der richtigen A usgle ichung der Massen.

É t u d e  t h e r m o d y n a m i q u e  e t  e x p é r i m e n t a l e  
c o m p l è t e  d ’u n  m o t e u r  à g a z .  Von Duchesne. (Forts.) 
Rev. univ. min. met. B d .72. 1.4 .29. S. 196/208*. Berechnung 
des W ä rm eü b e rg a n g es  bei der  Explosion, beim Austrit t  der 
verbrannten  Gasp und beim E intritt  der  Brenngase. D ia
gram m e über defi W ärm eaustausch .  (Forts, f.)

N u s s e l t s  T h e o r i e  d e r  K o n d e n s a t i o n  v o n  
W a s s e r d a m p f  u n d  d e s  W ä r m e ü b e r g a n g e s  i n  
K o l b e n m a s c h i n e n .  Von Schmolke. W ärme. Bd. 52.
6.4 .29 . S. 261/6*. Entwicklung einer T heor ie  der  O b e r 
flächenkondensation und deren A nw endung  zur Beant
w ortung  der  F rage  nach dem W ärm eaustausch  in Kolben
dampfmaschinen. Besprechung des W ärm eaustausches  in 
Gasmotören.

N e u e r e  E r g e b n i s s e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
K r e i s e l p u m p e n f o r s c h u n g .  Von Schulz. Z. V. d. I. 
Bd. 73. 6. 4. 29. S. 454/6*. Die spezifische Schaufelarbeit der 
wirklichen und der idealen Flüssigkeit. Gültigkeit  der 
Näherungsg le ichung  nach Pfleiderer.

B u l l e t i n  d e s  a c c i d e n t s  d ’a p p a r e i l s  à v a p e u r  
s u r v e n u s  p e n d a n t  l ’ a n n é e  1927. Ann. Fr. Bd. 14. 1928. 
H. 12. S. 398/407*. Zusam m enste llung  nebst kurzer Be
schreibung der  an Dampfkesseln und D am pfgefäßen  im 
Jahre 1927 e ingetre tenen  Unfälle und Explosionen.

Hüttenwesen.
U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  

v e r s c h i e d e n e r  F r i s c h m i t t e l  f ü r  d a s  S i e m e n s -  
M a r t i n - V e r f a h r e n .  Von Schleicher. Stahl Eisen. Bd. 49.
4.4 .29 . S. 458/64*. Versuche über  den  in der  Zeiteinheit 
durch die R auchgase einerseits und durch Erzzusatz a n d e r 
seits bed ing ten  Kohlenstoffabbrand. E rm ittlung  der  W ir t 
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schaftlichkeit eines Frischmittels auf Grund  seines Metall
gehaltes und des durch seinen Kieselsäuregehalt bewirkten 
Kalkzuschlages und M ehrabbrandes.  Aussprache.

S o m e  p r o p e r t i e s  o f  c o l d - d r a w n  a n d  of  h e a t -  
t r e a t e d  s t e e l  w i r e .  Von Rees. J. Iron Steel Inst. Bd. 118. 
1928. Teil 2. S. 195/210*. D er Einfluß der W ärm ebehand
lung eines S tahldrahtes bei niedrigen T em peraturen  auf 
seine mechanischen Eigenschaften, sein Kleingefüge und 
seine Dimensionen. Die A uswirkungen einer vorhergehen
den W ärm ebehand lung  auf das Verhalten eines unter Z u g 
spannungen  bei höhern  als den Lufttem peraturen s tehen
den Drahtes.

C h i l l e d  c a s t i n g s .  Von Bator. Iron Coal Tr. Rev. 
Bd. 118. 5 .4 .29.  S. 496/7*. Kleingefüge von Hartguß. Wahl 
der  W erkstoffe. H ärtebestim m ung. V erw endungsgebiete  
für H artguß .

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in e l e c t r i c  f u r n a c e s .  Von 
Campbell. Engg. Bd. 127. 5 .4 .29.  S. 439/42*. Darstellung 
der  neuzeitlichen Entwicklung der Elektroofen. Fortschritte 
beim Schmelzverfahren. Die W ärm ebehandlung  der Metalle 
durch Elektrizität und die dazu geeigneten  Öfen. Elektri
s ie rung  von Hüttenanlagen .

T h e  u s e  a n d  i n t e r p r e t a t i o n  o f  t h e  t r a n s v e r s e  
t e s t  f o r  c a s t  i r o n .  Von Pearce. J. Iron Steel Inst. Bd. 118.
1928. Teil 2. S. 73/108*. Der Brechungskoeffizient. Änderung 
der  Festigkeit  mit der  Größe. A nwendungsweise des ge 
nannten Prüfverfahrens. Beziehungen zwischen Festigkeit 
und Z usam m ensetzung  des Gußeisens. Meinungsaustausch.

L e  r ô l e  e t  l ’ o r g a n i s a t i o n  d u  s e r v i c e  d e  
r e c h e r c h e s  m é t a l l u r g i q u e s  d a n s  l e s  g r a n d e s  
u s i n e s  s i d é r u r g i q u e s .  Von Walter. Rev. met. Bd. 26.
1929. H. 3. S. 119/30*. Die Aufgaben metallographischer 
Laboratorien auf neuzeitlichen Eisenhütten. Arbeits
verfahren.

T h e  i n f l u e n c e  o f  v a r y i n g  s t r a i n s  a n d  a n 
n e a l i n g  t e m p e r a t u r e s  o n  t h e  g r o w t h  o f  f e r r i t e  
c r y s t a l s  i n mi l d  s t e e l .  Von Edwards und Yokoyama. 
J. Iron S tee l ln s t .  Bd. 118. 1928. Teil 2. S. 141/65*. Ver
suche mit kohlenstoffarm en Stahlbarren. U ntersuchungs
ergebnisse mit ändern  Stählen. Auswertung. Aussprache.

T h e  i n f l u e n c e  of  p e a r l i t i s a t i o n  b e l o w  t h e  A r , 
p o i n t  o n  t h e  m e c h a n i c a l  p r o p e r t i e s  o f  c a r b o n  
s t e e l s .  Von Orland. J. Iron Steel Inst. Bd.118. 1928. Teil 2. 
S. 131/40*. Forschungsergebn isse  über den Einfluß der 
Perlitbildung unterhalb  des genannten Punktes auf die 
mechanischen Eigenschaften.

T h e  p h e n o m e n a  of  c o r r o s i o n  o f  i r o n  a n d  
s t e e l .  Von H erre ro  und de Zubiria. J. Iron Steel Inst. 
Bd.118. 1928. Teil 2. S.109/30*. Mitteilung neuer F orschungs
ergebnisse über die Korrosion von Eisen und Stahl. Theorien 
über  Korrosion. Elektrochemische Erscheinungen. Ursachen 
der  Korrosion. Mittel zur Bekäm pfung von Korrosions
w irkungen. Aussprache.

E f f e c t s  o b s e r v e d  i n  q u e n c h e d  l i q u i d  s t e e l  
p e l l e t s  a n d  t h e i r  b e a r i n g  o n  b a t h  c o n d i t i o n s .  
Von Whiteley. J. Iron Steel Inst. Bd. 118. 1928. Teil 2. 
S. 57/69*. U ntersuchung  des Kleingefüges und der Ein
schlüsse in Stahl, der  in Form von kleinen Kugeln durch 
G ießen einer f lüssigen S tahlprobe in kaltes W asser erhalten 
w orden  ist.

H o t - b l a s t  c u p o l a  i n P u l l m a n  F o u n d r y .  Von 
Fiske. Iron Age. Bd. 123. 28.3.29. S. 872/5*. Beschreibung 
und Betr iebsgang  eines mit Heißwindzuführung au s 
gerüs te ten  Kuppelofens. Betriebsergebnisse.

S t i l  c o n t r a  a n d r a  m e t a l l e r ,  s p e c i e l l t  l ä t t -  
m e t a l l e r .  T ekn .T idskr .  B d .59. 30.3.29. S. 178/86*. U nter
suchungen  über die wirtschaftliche und technische Be
d eu tung  von Stahl g egenüber  den Metallen, besonders 
den Leichtmetallen.

M a g n e t i s c h e  R ö s t u n g  v o n  E i s e n e r z e n .  Von 
Luyken und Bierbrauer. Stahl Eisen. Bd.49. 4.4.29. S .466/7. 
Das Rösten von Eisenerzen zum Zwecke ihrer magnetischen 
T rennung .

É t a t  a c t u e l  d e  l a m é t a l l u r g i e  d u  p l o mb .  Von 
Fourm ent.  Rev. met. Bd. 26. 1929. H. 3. S. 154/67*. Die 
B erg w e rk s -u n d  H ü ttenerzeugung  von Blei in den einzelnen 
Erdteilen. Die V erhü ttung  gem ischter  Erze. Das Frischen 
des Bleis. H ydrom eta llu rg ie  des Bleis. Elektrolytisches 
Raffinieren.

É t u d e  d e s  a l l i a g e s  n i c k e l - c u i v r e .  Von Krup- 
kowski. Rev. met. Bd. 26. 1929. H. 3. S. 131/53*. Geschicht

licher Rückblick. Herste llung  der  Legierungen. Magnetische 
Eigenschaften. Elektrische Leitfähigkeit. (Forts ,  f.)

Chemische Technologie.
Z w e i t e  i n t e r n a t i o n a l e  K o h l e n t a g u n g  in 

P i t t s b u r g  1928. Von Przygode. (Forts .)  Wärme. B d .52.
6 .4 .29. S. 267/70. V orträge über Kohlenstaub und V er
brennung. (Schluß f.)

L o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n .  Von Brownlie. 
Iron Coal Tr. Rev. Bd.118. 5.4.29. S. 493/4. Ü bersicht über 
den Eingang, den die verschiedenen Schw eiverfahren auf 
den britischen G ruben  gefunden haben.

U n t e r s u c h u n g e n  j a p a n i s c h e r  K o h l e n .  Von 
Winter. Glückauf. Bd. 65. 13.4.29. S. 493/8*. Mitteilung 
der Ergebnisse der chemischen, röntgenologischen  und 
mikroskopischen U ntersuchung kennzeichnender japanischer 
Kohlen.

G r e a t  B r i t a i n ’s f i r s t  B e c k e r  c o k e  o v e n  p l a n t .  
Gas, World, Coking Section. 6.4.29. S .9/13*. Bauweise der 
Becker-Koksöfen. Beschreibung der  kürzlich in Betrieb 
genom m enen Anlage in Sheffield nebst Ammoniak- und 
Benzolgewinnungsanlage.

C o a l  d i s t i 11 a t i o n : T h e  F r e e m a n  m o d i f i e d  
p r o c e s s .  Coll.G uard .  Bd. 138. 5.4.29. S. 1341*. Kurze Be
schreibung des abgeänderten  Verfahrens und des Schwei
ofens.

D a s  t h e r m i s c h e  V e r h a l t e n  d e r  P h e n o l e .  Von 
Hagem ann. Z. angew . Chem. Bd. 42. 6 .4 .29 .  S. 355/61*. 
Mitteilung von Versuchsergebnissen über das pyrogene 
Verhalten des Phenols, des Kreosots, der  drei Dioxy- 
benzole, der  Naphthole und des Phloroglucils.

Chemie und Physik.
T h e  l a w s  o f  m o t i o n  o f  p a r t i c l e s  i n  a f l u i d .  

Von Lunnon. T ran s .E n g .In s t .  Bd.77. 1929. Teil 1. S .65/75*. 
Stromlinien für eine Kugel. W iderstandsgesetze.  Anwen
dung  auf die T rennung  nach der Schwere. U nregelm äßig  
geform te Teilchen. W irkung  der  Beschleunigung. Aus
sprache.

Wirtschaft und Statistik.
D e r  m i t t e l d e u t s c h e  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  im 

K a l e n d e r j a h r  1928. Von Pothmann. Braunkohle. Bd. 28.
30.3.29. S. 243/51 *. Übersicht über die Entwicklung der 
F örderung  und des wirtschaftlichen Ertrages in den ver
schiedenen Bezirken. W agenstellung, Belegschaft, Preise.

B e r g a r b e i t e r l ö h n e  in d e r  T s c h e c h o - S l o w a k e i  
1925 b i s  1927. Glückauf. B d .65. 13.4.29. S.505/8. Arbeiter
gruppen, Arbeiterzahl, verfahrene und en tgangene Schichten, 
Löhne.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der bisher bei dem O b erbergam t in Breslau beschäf

tigte Bergassessor  F i e d l e r  ist dem Bergrevier Beuthen 
als Hilfsarbeiter überw iesen worden.

Beurlaubt w orden  sind:
der Bergassessor  E h r e n b e r g  vom 1. April ab auf ein 

weiteres Jahr  zur F o r tse tzung  seiner Tätigkeit  am Mine
ralogischen Institut der  Technischen Hochschule zu Aachen, 

der Bergassessor v o n  R o e h l  vom 1. April ab auf ein 
weiteres Jahr  zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit  als tech
nischer Betriebsleiter der Thüringischen Staatsschiefer
brüche in Lehesten (Thüringen),

der  Bergassessor D r .W e rn e r  H o f f m a n n  vom 12.April 
ab auf ein w eiteres Jahr  zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der H arpene r  Bergbau-A. G. in Dortmund,

der  Bergassessor  D u b u s c  vom 1. April ab auf sechs 
Monate zur Beschäftigung beim Reichsentschädigungsam t 
für K riegsschäden in Berlin.

Die B ergre fe rendare  E rns t  S c h e n n e n  und Lebrecht 
W e i c h s e l  (Bez. Clausthal) sowie Friedrich I l l n e r  (Bez. 
Breslau) sind zu Bergassessoren  ernann t worden.

Der P riva tdozent und O berass is ten t  an der Technischen 
H ochschule Berlin Dr. v o n  P h i l i p s b o r n  ist als o rden t
licher P rofessor  für M ineralogie und L ö trohrprobierkunde 
an die Bergakademie F re iberg  berufen worden.


